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TATENLOS
f\er deutsche WchrmachtberichlLJ meldete wieder Aktionen der
deutschen Lullwalle gegen den Halen
von Sewastopol und die Heschlessung
der Halen• und Werltanlagen von
Kronstadt.

Diese zwei IIdien und Ihre gross-
zügigen militärischen Anlagen sind
die beiden maritimen Stützpunkte
der Sowfets, von denen der sowjeti
sche Anspruch aut Seegeltung aus
ging. Sewastopol und Kronstadt
sollten das Schwarze Meer und die
Ostßce unter die Herrschalt der So
wjet tlotte bringen. Beide Stütz
punkte. die zugleich die Süd- und
die Nord llanke der Sowjetlront
schützen sollen, liegen nun schon seit
Tagen unter den Bomben der deut
schen Lultwallc und den Geschossen
der deutschen Heeresartillerie. Die
Kriegsschllle der Sowjets, die In diese
Häfen llüchtcten. sind nicht in der
Lage, irgendwie aktiv In den Kampf
mit der deutschen Wehrmacht einzu-
* Die Sowjets haben zwar eine ver
hältnismässig grosse Kriegsflotte so
wohl in der Ostsee wie auch im
Schwarzen Meer au/gebaut. Die
Kriegsschllle der Bolschewisten wa
ren jedoch nicht imstande. ihre
Kampfkraft im Süden oder im
Norden in die Wagschale zu werten.
Die Ostseellotte Ist aul einem engen
Raum eingekesselt, und die Schwarz-
mcerllotte kann jetzt nur noch zur
Deckung des Abtransports der ge
schlagenen Sowjets von der Krim
dienen, wobei sie durch die deut
sche Luftwaffe schwerstens zur Ader
gelassen wird. So muss denn die
Kriegsflotte der Bolschewisten so
wohl im Norden als auch im Süden
last tatenlos Zusehen, wie eine
Bastion der Sowjets nach der andern
in deutsche Hände lällt, ohne dass
sie auch nur Irgendwie mitentsrhei-
dend eingrellen kann. DZ

Betteid des Führers
Zum Tode Huntziger*

Vichy, 13. November
Der Führer hat, wie amtlich mit*

geteilt wird, an den französischen J
Staatschef anlässlich des Todes Ge
neral Huntzigers ein Telegramm ge
richtet, in dem er Marschall P6tain
bittet, anlässlich des tragischen To
des des Generals Huntziger und sei
ner Offiziere die Versicherung seines
aufrichtigen Beileids entgegenzuneh-

Die französische Regierung hat. wie !
amtlich mitgeteilt wird, beschlossen,
den Opfern der Flugzeugkatastrophe
bei V'.qan ein Staatsbegräbnis zu ge
ben. Die kirchliche Feier wird am
Sonnabend vormittag in der St. Lud
wig-Kirche in Vichy stattfinden.
Staatschef Marschall P6tain hat den
General Campet beauftragt, sich in
seiner Vertretung an die Unglück
stätte zu begeben. Die Untersuchun
gen haben im übrigen bestätigt, dass
das Flugzeug Huntzigers im Nebel
die Orientierung verlor und in 900
Meter Höhe gegen eine Felswand flog
und zerschellte.

Der plötzliche Tod des Generals
Huntziger hat in der französischen
Hauptstadt allgemein tiefe Bewegung
hervorgerufen. In den Räumen des
Kriegsministeriums in Paris, wo sich
ein grosses Bild General Huntzigers
befindet, ist eine Ehrenwache aufge
zogen. Zahlreiche Franzosen, darun
ter viele Kriegsverletzte, defilieren
hier in Erinnerung an den General.
Die Beileidstelegramme des Führers
jjn den Marschall Pötain und desReichsaussenministers von Ribben-
trop an Admiral Darlan werden von
der Abendpresse in grosser Aufma
chung veröffentlicht.

Frankreich bereinigt
die Logenfrage
Eigener Drahtbericht

Vichy, 13. November
Durch Beschluss der Regierung

wurde eine Sonderkommission gebil
det. die sich mit allen mit der Frei
maurerei zusammenhängenden Fragen
beschäftigen wird. Sie hal lediglich
beratenden Charakter und untersteht
der Kontrolle des Justizministers.
Dieser Ausschuss gibt auf Verlangen
der Behörden seine Ansichten und
Ratschläge in allen Fragen allgemei
ner und individueller Art über die
freimaureri sehen Geheimgesell schäf
ten bekannt.

Hafen im Osten unter sicherem Küstenschutz

seiner Unter
hausrede hat

Churchill dem
Drängen der Ol-
lentlichkcit nachgegeben und seit
längerer Zeit einmal einige Zittern
über die britischen Tonnagevcrlu-
ste im Seekrieg genannt. Wir sind
nicht erstaunt, dass diese Zittern
gänzlich anders lauten, als die Zah
len. die das deutsche Oberkomman
do der Wehrmacht bisher veröffent
licht hat. Bereits im Weltkriege
war das so. und nach Weltkriegs-
endc war cs Churchill, der sich
rühmte, damals eine „Zählmcthodc"
gefunden zu haben, die einen bei
nahe unverminderten Schiffsverkehr

in den britischen llälcn vor
täuschte.

Dass Grossbritannien schon im
Weltkriege dennoch der deutschen
U-Boolblockade beinahe erlegen
war, steht aul einem anderen Brett,
auch wenn es durch sehr massgeb
liche britische Persönlichkeiten
später zugegeben worden ist. Die
Taktik der Verschleierung — vor
der eigenen Ottcn/tichkcit mehr
noch als vor dem Feinde, der so
wieso Bescheid weiss — ist nach
wie vor die englische Parole. Chur
chill also rechnet jetzt für die Mo
nate Mürz bis einschliesslich Juni
rund zwei Millionen BRT und von
Juli bis Ende Oktober eine Drei-
vicrtelmillion BRT an Verlusten.

Tatsächlich sicht dis Bild der
deutschen Versenkungen jedoch,
wie lolgt, aus.

Ziffern aus London
Juni
Juli
August
September
Oktober

718 000 BRT
1000000 BRT

746 000 BRT
778 000 BRT
407 000 BRT
537 000 BRT
683 000 BRT
441 000 BRT

5 310 000 BRT

Es ist also die Hüllte der tatsäch
lich crlolytcn Versenkungen, die
Churchill zugegeben hal. Wir
wissen nicht, wieweit er mit sei
nen Angaben beim britischen
Publikum noch Glauben lindet. In
der internationalen Olfentlichkeit
ist jedenfalls der Kredit seiner
Mitteilungen schon sehr erschöpft.
Gerade amerikanische Kreise wa
ren cs. die bereits mchrlach dar
aut hinwiesen, dass sic die Zuver
lässigkeit der Angal>en des OKW-
Berichtcs höher veranschlagten, als
die der britischen Nachrichten.

Für Churchill allerdings bestand
in diesem Falle noch ein besonde
rer logischer Zwang dazu, seine
Zittern so niedrig wie möglich zu
halten. Soeben gerade hatte er näm
lich Im Unterhause erklärt, dass,
wenn der Krieg gegen die U-Boote
und die Icindliche Luitwalle sich
„weiter glücklich gestalte", im
Jahre 1943 „grosse Mengen von
Schiiten" zur Vcrlügung stehejx

würden, um dann
auch überseeische
Operationen zu
ermöglichen. Die

se Version von der „wei
teren" Glücklichgcstaltung des
Kamples gegen die U-Boote würde
sich selbstverständlich nicht Out
recht erhalten lassen, wenn nicht
auch in der amtlichen Verlustanga
be sinkende Verscnkungsziilern
enthalten wären.

Das Bedürfnis im übrigen, die
britische Bedrängnis nur so weit
gelten zu lassen, wie cs zwecks
Mobilisierung der amerikanischen
Hille unerlässlich isl, mag weiter
hin bei der Verse hweigc-Taktik
Churchills mitsprechen. Es ist der
Welt zu gut bekannt, dass die
Existenz Grosshritanniens steht und
fällt mit der Frage der Einluhrcn,
als dass nicht gerade die Entwick
lung des Seekrieges von der inter
nationalen öllentlichkeit aut das
sorgsamste beobachtet würde. Da
man aul englischer Seite daher
wünschen wird, dem Gewicht des
deutschen OKW-Bcrichles wenig
stens das. wenn auch unzureichen
de. Gegengewicht der eigenen Be
hauptungen entgegenzusetzen, so
ist man in London ebenfalls (aller
dings irrtümlich) daran interessiert,
die Spanne zwischen den deut
schen und den eignen Angaben
möglichst gross werden zu lassen.
Um so niedriger liegt dann die Mit
te. auf die das Ausland vielleicht
bereit ist, sich zu einigen. v. De.

Allein 2500 Britenflugzeuge
in zehn Monaten

Die Verluste der englischen Luftwaffe vom I. Januar bis zum 31. Oktober
Berlin, 13. November

Die britische Luftwaffe verlor im
Luftraum Ober Grossbritannien, den
besetzten Gebieten Im Westen und
Norwegen, sowie bei Einflügen in das
Reich vom f. Januar bis zum 31. Ok
tober 1941 insgesamt 2501 Flugzeuge.
Von diesen waren 1192 Jagdflugzeuge
und 1309 Bomber. Den britischen
Verlusten stehen nur 002 eigene deut
sche Verluste gegenüber.

Die deutsche Überlegenheit wird
noch anschaulicher, wenn man aus
den Gesamtverlusten die Einbussen
herausgreift, die die Briten bet ihrer
sogenannten ..Nonstop Offensive al
lein am Kanal erlitten: Vom 22. Juni
bis zum 31. Oktober wurden am Ka
nal Insgesamt 1590 britische Flug
zeuge abgeschossen, während nur 228
deutsche verloren gingen. Bei den
am Kanal in der genannten Zeit statt
findenden Luftkämpfen wurden 820
britische Jadgflugzeuge abgeschossen,
während nur 77 deutsche Jadgflug

zeuge tn diesen Kämpfen verloren |
gingen. Die Briten verloren also in
den Luitkämpfen da» Zehnfache an
Jagdmaschinen gegenüber den deut-

»
Der britische Frachtdampfer „An-

tiope" (4545 BRT) werde im Nordal
lantik versenkt, melden am 13.11.
New Yorker Schiffahrtskrcise. Der
Frachter hatte lebenswichtige Güter
für Grossbritannien an Bord. Von der
Besatzung der versenkten „Antiope"

| ist nichts bekannt.

Unablässige Angriffe
auf Soivfethäfen

Sewastopol lm Bombenhagel

Berlin, 13. November
Im Südabschnitt der Ostfront war

fen in einem Korpsabschnitt die deut
schen Verbände sowjetische Nach
huten. In ständiger Feindberührung
stiessen die deutschen Truppen den

zurück weichenden Bolschewisten nach
und bis zu einer wichtigen Brücke
vor, die von den Sowjets frei ihrem
Ruckzug beschädigt worden war Nach
artilleristischer Vorbereitung wurde
die Brücke genommen und am ande
ren Ufer ein Brückenkopf gebildet.
Die beschädigte Brücke wurde von
deutschen Pionieren sofort wiederher
gestellt, so däss nachrückende deut
sche Verbände ihren Marsch über den
Fluss fortsetzen konnten.

Die Verladung der aus Sewastopol
flüchtenden Sowjettruppen wurde von
der deutschen Luftwaffe mit Bomben
und durch Beschuss mit Bordwaffen
wirksam bekämpft. Die Bolschewi
sten erlitten starke blutige Verluste.
Im Stadtgebiet und in der Mitte des
Hafengeländes entstanden erneut gro
sse Brände. Auch der Hafen Anapa
an der kaukasischen Küste wurde wie
der mit Erfolg angegriffen.

Wie jetzt bekannt wird, ist der
Oberbefehl über* die sowjetischen
Streitkräfte auf der Krim dem Admi
ral Kusnezow übertragen worden.

Wirtschafts
gemeinschaft

Von
Staalszekrclür Leopold Gultcrer
VT ach einein bekannten Wort des gro-

s*en deutschen Kriegsphilosophen
Clauscwitz ist der Krieg nur eine
Fortsetzung der Politik mit anderen
Mitteln. Darum ist der Krieg nicht
nur eine Geissei der Menschheit,
nicht nur das brausende Heer der
apokalyptischen Reiter, nicht nur
sinnlos zerstörende Gewalt, sondern
gleichzeitig sinnvoll« hopferische Ge
staltung. Ausgleich und Auseinander
setzung zwischen einander gegenuber
stehenden Weltanschauungen und
Machtgruppen. Es ist der Krieg, der
die Lösung und den Ausgleich zwi
schen den verschiedenen Kräftespan
nungen herbcifuhrt. Es ist der Krieg,
der wieder eine neue, und zwar trag-
fahige Grundlage zu gedeihlicher
Weiterentwicklung in der Zukunft
schafft. Beseitigt werden muss, was
faul und morsch ist, was mensch
heitsfeindlich und menschheitserdruk-
kend wirkt. Beseitigt werden muss
die rein ausbeuterische libcralistische
Wirtschaftsordnung der Vergangen
heit, der überspitzte Eigennutz des
einzelnen Individuums, die schran
kenlose Raffgier, das eigensüchtige
Reichwerdenwollen auf Kosten an
derer Volksgenossen, wie dies im
Zeitalter des ungehemmten Liberalis
mus mit seiner unstetigen Wirt
schaftsentwicklung. seinen jähen Kon
junkturschwankungen und der unver
meidlichen Massenarbeitslosigkeit der
Fall war. Beseitigt werden muss auch
der Bolschewismus, der alles Edle im
Menschen verneint und alles Gesche
hen lediglich auf rein materialistische
Bestimmungsgründe und Motive zu
rückzuführen sucht. Der ungehemmte
Liberalismus hat im innerstaatlichen
Leben der Nationen ebenso wie im
Bereich der Völker einen schier un
überwindlich erscheinenden Gegen
satz zwischen arm und reich, zwi
schen Besitzenden und Habenichtsen,
einen unübersehbaren Interessenten
haufen geschaffen. Er ist für die
Menschheit ebensowenig tragbar wie
die Welt des Bolschewismus.

Gegen beide richtet sich der Kampf
der Achsenmächte und aller aufbau
willigen Kräfte Europas. Die Zeit nach
dem Versailler Vertrage war ver
hältnismassig kurz. Inhaltlich aber
war sie um so reicher. Europa hat
den Zusammenbruch der Zahlungsbi
lanzen, die chaotische Gestaltung der
Währungen, den immer stärkeren Nie
dergang des zwischenstaatlichen Wa
renaustausches in ganz Europa eben
sowenig vergessen wie die immer
heftigeren Erschütterungen der ein
zelnen nationalen Wirtschaftskörper
und jene elendsvolle weltweite Mas
senarbeitslosigkeit, wie sie in den
Jahren der grossen Krise überall als
Menschheitsgcisscl in Erscheinung
trat. Europa W’ciss heute, dass es
sich nach diesem Kriege neue Er
schütterungen von ähnlicher oder
noch grösserer Tragweite nur erspa
ren kann, wenn es sich zu einer ech
ten Schicksalsgemeinschaft und —
durch Selbstbesinnung auf die in
Europa lebendigen Kräfte — zu einer
von höchster gegenseitiger Verant
wortung getragenen Zusammenarbeit
findet. Die Bildung des neuen Euro
pa ist zweifellos keine Kriegserschei
nung. Sie ist keinerlei Notlösung.
Sie ist vielmehr die Verwirklichung
eines geschichtlich zwangsläufig er
wachsenden Umbildungsprozesses.

Auch die Grundsätze dieses heissen
Drängens nach einer sozialgercchte-
ren Gestaltung innerhalb der einzel
nen Nationalwirtschaften und in den
zwischenstaatlichen Beziehungen der
einzelnen Volker sind klar erkenn
bar. Sic lauten:

1. Grossräumlichc Ordnung bei
Wahrung der berechtigten eige
nen Interessen der einzelnen Völ
ker.

2. Ehrliche Rücksichtnahme auf die
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prMen Bedürfnis«^ «1er »ich zu-
tammrnfindenden Vertragspart-

1. Losung der einzelnen Aussenhan-
delsverflechtungen aut der Sphä-
re der zufällig gegebenen Ge
schafft- und Gewinnmn«jlirhkei-
len und Hineinstellen dieser Ver
bindungen in den tragfähigen'
Rahmen gegenseitiger Erqän- J
znnqsmöqlir hkelten auf lange I

4 Führung der Wirts« halt der ein*
reinen Länder unter dem (ie* I
a«htspunkt der qr«»ur«iumlirhen I
Ordnunq und Verpflirhtunq.

5. Auch die Weqe zur technisch«*!!
Verwirklichung dieser Grund
sat/e 7e.« hnen sieh immer dcut
lirher ah. Es sind dies Handels
und Zahlunqsbilanr.lenkunq. Aus*
hildunq eines »fhlugkralligc»,
von bürokratischen llcmmunqoii '
möglichst befreiten Verrech-
nunqsverkehrs «»der andere Mass* I
nahmen der Währunqsstcherheit j
und eine diesen technischen We
gen anqepassle Wirts« hafts* uiiil
vor allem Preispolitik der euro
päischen Vertragspartner.

In der europäischen Wirtschafts
gemeinschaft soll das Re« ht auf Ar
beit für jeden Europäer verwirklicht
und dabei der Lebensstandard der
Massen erhobt werden. Das ist ein
hohes, mens« hheitswurdiges Ziel.

Europa wird zugute kommen, dass
das Wirtschaftspotential Gross
deutschland. als dem Kernstück Euro
pas, seine Exportkraft und seine Wa-
renautnahmefähigkeit nicht zu über-
treffon sind. Grossdeuts« hland ist der
grösste europäische K«»hlenerzeu«jer.
Seine Exportkraft auf diesem Markt
hat sich in diesem Kriege gezeigt, in
dem Deutschland nicht nur der al
leinige, sondern auch der durchaus
zuverlässige Lieferant war. Seine
Leichtmctallarzeugung wird nirgends
erreicht. Seine eisenerzeugende Kraft
Übertrittt die der europäischen Länder
nm ein gewaltiges. Selbst die Ex*
portfäbigkeit der USA reicht an die
ses Leistungsvermögen nicht heran.
D>e neuen deutschen Werkstoffe, wie
synthetisches Benzin. Buna, die Press
sioffe und vieles andere, sind kein Er
satz. sondern neue stoffliche Zusam
mensetzungen von bleibendem Wert,
deren volle Würdigung der Zeit nach
dem Kriege Vorbehalten werden darf.
Vor allem verfügt Grossdeutschland
mehr als alle anderen Volker über
d e industriellen Hilfsmittel und jene
Organisationsgabe, die zur Verwirk
lichung des grossen Ziels notwendig
sind.

Ein einheitliches Europa ist wirt
schaftlich starker als jeder andere
wirtschaftliche Grossraum. Ausser
halb dieses Raumes stehende Kräfte i
werden niemals in der Lage sein. |
ihren Willen dem europäischen Kon
tinent aufzuzwingen. Überdies muss
d e Hebung der europäischen Wirt
schaftskraft durch die Organisations-
leistunq des neuen Gesamtraumes
zwangsläufig die Stellung Europas
im Welthandel weiter verstärken. Die
ser europäische Gemeins« hattsmarkt
wird sowohl für den Absatz als auch
für den Bezug der überseeischen Lan
der wesentlich bedeutungsvoller sein,
als Europa jemals in der Vergangen
heit war. Überhaupt bestehen drau*
ssen in der Welt falsche Vorstellun
gen von dem Gewicht des konlinen-
laleuropäis« hen Ahsatzraumes für
die Weltwirtschaft. Kontinentaleuro
pa nimmt von der Bruttoausfuhr der
ganzen Welt an Nahrungsmitteln.
Rohstoffen und Fertigwaren nicht
weniger als ein Drittel auf. Die Ver
einigten Staaten erreichen dagegen
mit fc.1 Milliarden RM nur ein Fünftel
dieser Gesamtausfuhr. Zeigt schon
diese Berechnung mit zwingender
Deutlichkeit, dass Kontinentaleuropa
als Ahsatzraum für die Nahrungs
mittel und Rohstoffe der übrigen Welt
nicht zu entbehren ist, so tritt dies
hei den einzelnen Warenarten noch
viel deutlicher zutage. Kontinental
europa nimmt Getreide auf. die USA
dagegen sind nicht in der Lage, den
Weltmarkt zu entlasten, sie sind viel
mehr genötigt, die Ausfuhr der USA
künstlich zu stützen. In Kautschuk,
Tabak. Fleisch, Butter, Käse. Eier.
Haute und Felle. Wolle. Blei, überall
ist der kontinentaleuropAische Absatz.-
raum weil bedeutungsvoller als die
Raume der Vereinigten Staaten und
(.losshritannien. Wenn die Welt ihre
Erdöle und Erdölerzeugnisse absetzen
will, so ist sie entscheidend auf Kon
tinentaleuropa mit seinen grossen
Verbrauchsgebieten angewiesen. Die
USA sind überhaupt nicht in der
Lage, solche Produkte abzunehmen,
d« sie selbst ein bedeutendes Aus
fuhrland sind; in Kupier ergibt sich
das gleiche Bild. Die sudamerikani
schen Kupferminen, die afrikanische
Kupfererzeugung, die Zinnnvnen Bo-

Gegen Kertsch
Kronstadt unter deutschem Artilleriefeuer

rUhreibauptguartier, 13. November I Md d es«-ti Versuchen, die oft von
‘ Artillerie und Panzer« unterstützt
werden, wird nur d e Festigkeit des
deutschen Kings und die aus-erordent-
lieh sc hwierige Lage der Sowjets in
der h« lagert« n Millionenstadt be-

Auch gestern unternahmen die
Bolschewisten wieder Ausbru« hsvei-
suche gegen den Abs« hmlt einer deut
schen Division Di«; Absutit des

Feindes winde frühzeitig erkannt.
»«> dass deutliche Uutterieii die sich
zun» Angiilf bereitstellenden Kräfte
xeischljgen konnten. Wobei au« h So-

Das Oberkommando der Wehr
macht gibt bekannt:

Auf der I Hm stehen die deutM hen
fruppen IM Angriff gegen die Befesll-
«jungsanlagen von Kertsch. Mehrere
Küstenbefestigungen hart südlich der
Stadt wur«*en genommen Starke
Kampliliegerkrafle grillen sowjetische
Schiffe in» Ifafen von Sewastopol, in
der Strasse von Kertsch sowie vor
der Nordostküste des Schwarzen
Meeres an. Hierbei wurden drei Kreu
zer, e'n 7ert»Ärer und lünf grosse

Kriegsgewinnler in der Wallstreet
m » '!t>. u hrii 7<i‘ lut*

Handelsschiffe s
Bomhenvolltrellcr
den Hafengebieten grosse Sc beiden an.

An der übrigen Ostfront brachten
örtliche Kampf bandtungen weitere

Schwere Batterien des Heeres be
schossen kriegswichtige Ziele In Le
ningrad sow'e Hafen- und Werffan
lagen von Krons'adt.

Wirksame Luftangriffe richteten
sich gegen Ien‘ngrad und Moskau.

Im Seegebiet um England beschä
digten Kampfflugzeuge am läge zwei
grössere Frachter durch Bombenwurf.

Die Bolschewisten rennen täglich
an einzelnen Abschnitten der Ein-
schliessunqsfmnt von Leningrad ge

(bwer getroffen. I w•«•tbutteric-n. die diese Angriff,
richteten auch in [ lertlützeii sollen, eifolgrer« fi nieder-

gekämpft wurden.
Im N«>rdtibs< hnitt der Ostfront un

ternahmen die Truppen einer moto-
risierten Infanteriedivision nach um
lassendem Vorstoss einen Angriff
gegen ein sowjetisches Bataillon und
vernichteten es.

Nach heftiger Artillerievorberei
tung versuchten in einem Abschnitt
im mittleren Teil der Ostfront die
Bolschewisten einen starken, von
Panzern unterstützten Gegenangriff

In den harten Kämpfen zerschlu
gen deutsches Artillei iefeuer und
zum Gegenstoss angesetzte deutsche
Panzer die Bolschewisten. 12 sowje-I
tisc he Pan/erkampfwagen, darunter 2 I
schwerste von 52 Tonnen, wurden

gen die deutschen Stellungen an und | vernichtet, 4 weitere Panzer schwer
holen sich schwere blutige Abfuhren. Istens beschädigt.

„Fürchterlich* Truunie plagten mich In der vorigen Nacht: En könnt?
cm mal wieder Fr ledert nein!"

Belagerungszustand
in Moskau

Berlin, 13. November
Angesichts der bedrohlichen Lage,

in der sich die bolschewistische
Hauptstadt befindet, haben die Macht
haber des Kreml die bestehende Über
wachung der Zivilbevölkerung noch
verschärft. „Uber Moskau und die
angrenzenden Bezirke ist der Belage
rungszustand verhängt. Die Einwoh
ner haben deshalb von 24 Uhr bis
5 Uhr iruh in ihren Hausen» zu blei
ben. so heisst es in-einen» von Stalin
unter zeichneten Befehl des sowjeti
schen Stüütsvciteidigungskumitecs,
der in allen von den deutschen

Truppen eroberten Orten um Moskau
als Maucrauschlag voKjeluudeii

,.Personen, die in der genannten
Zeit auf der Strasse äuget rollen wer
den, riskieren den Kopf. Sie werden
sofort einem Kriegsgericht ubergeben
und als Provokateure abgeurteilt.**
Als Hüter der Sicherheit, die Stalin,
wie der Befehl eindeutig beweist, von
Spionen und Agenten bedroht siebt,
wurde die GPU, verstärkt durch Mi
liztruppen. eingesetzt. Mit der Lei
tung wurde der Moskauer Stadtkom
mandant General Sinilow beauftragt.

Ableugnungsversuche
der Sowjets

Helsinki. 13. November
Die finnischen Blatter veröffentli

chen eine Meldung der „New York
Times" aus Samara, wonach Litwi-
now und Lnsowsky als Vertreter der
Sowjetunion leugneten, die Bolsche
wisten hatten irgendeine Initiative zu
Fiiedensverhandlungen mit Finnland
ergriffen. „Uusi Suomi*' schreibt
hierzu:

„Dies ist ein neuer Be weis, dass
siel» in der Vei logenlicit der Sowjets
nichts geändert hat. Wenn behauptet
wird, dass die Initiative von Finn
land oder den USA ausgegangen
sei. so ist klar, dass die Regierung
in Washington nic ht mit teilen konn
te-. die Sowjet regierung sei zu
Friedensverhandlungen bereit, wenn
sie mit dieser nicht darüber beraten

Die jetzige Stellungnahme der
Sowjetregierung, so fahrt das finni
sche Blatt fort, sei auf den Wunsch
zurückzuführen, ihre Schwache zu
verbergen, nachdem offenbar gewor
den sei. dass Finnland die sowjeti
sche Initiative nicht beachtet habe.

Manöver in Malaya
Singapur, 13. November

In Nordmalayengebiet begannen
gestern ausgedehnte Manöver einge
borener und britischer Truppen, mel
det „New York Times" aus Singa
pur. Ähnliche Manöver sollen
nächste Woche in Birma beginnen.

„Gangster-Offensive“
De Brinon über die Briten-Angriffe

Paris, 13. November
Der französische Botschafter de

Bnnon gab gestern Abend vor Presse
vertretern eine Erklärung zu den
wahllosen Best hicssungon französi
scher Zivilpersonen- und Einrichtun
gen durch englische Flieger ab. De
Brinon erklärte: „Als Generaldele-
gierter der französischen Regierung
für die besetzten Gebiete erbebe ich
energisch Protest gegen das neuer
liche Vergeben der biitischen Luft
waffe und weise cs entrüstet zurück.
II Franzosen, die friedlich, die in
ihren Dörfern oder auf ihrer» Ackern,
weit entfernt von jedem militärischen
Ziel friedlich ihrer Arbeit ipachgin-
gen," so führte der Botschafter weiter
aus," siud seit dem 25. Oktober durch
Maschinengewehr teuer von engli
schen Fliegern erschossen worden,
wahrend eine wertere Anzahl schwer
verletzt wurde. So wurde am 2. No
vember, nachdem kurz vorher 2 alte
Bauet innen sc hwer verletzt wurden,
ein Personellzug beschossen, wobei
der Zugführer und Heizer schwer ver
letzt und der Lokomotivführer getötet
wurden. Am 10. November jedoch
kam es bei dieser," wie de Brinon
sagte, .Gangster-Offensive zu einem
„Rekord". Ein Fischerboot vor Tre-
port wurde beim Fischfang derartig
beschossen, dass mehrere Besatzungs-
Mitglieder verletzt wurden, ein Junge
von 14 Jahren und ein Mädchen von
15 Jahren wurde;» weiterhin verletzt
und ein Bauer und ein junger Mann
auf dem freien Felde erschossen. Ein
anderes Flugzeug erschoss ain glei
chen Tage 4 Franzosen und verletzte
mehrere schwer. Dieses Flugzeug
wurde unter grossem Jubel der fran

zösischen Bevölkerung dann von der
deutschen Flak hcrunlergeholt." Zum
Schluss seiner Ansprache führte de
Brinon aus: „Vielleicht handelt es
sich bei diesen „Heldentaten", deren
sich der englische Kundlunk auch
noch rühmt, um die von Stalin ver
langte Westoffensive. Ich aber sage,
dass es sich um eine Gangster-Offen
sive handelt, die keinerlei militäri
sche Ziele getroffen, aber den Fran
zosen über die britischen Methoden
die Augen geöffnet hat."

Hinter dem Rücken
Chamberiains

Churchill konspirierte mit Roosevelt
Washington. 13. November

Als sensationelle Enthüllung vor
dem britischen Unterhaus bezeichnet
..Times Herald" die Tatsache, dass-ein
Kubinettsmitglied hinter «lern Rücken
des früheren englischen Premiers
C'hamberlain mit Roosevelt über die
knegspolitik konferierte. Dabei han
dele es sich um Churchill, der als
Marineminister unter Charnbf-rlain in
geheimem Bri«*lWechsel mit Roosevelt
stand, worin angeblich eine energi
schere englische Kriegsführung ver
langt und eine aktive USA Hilfe ver
sprochen wurde.

Der Inhalt dieser Telegramme kam
durch die Verhaltung des in der Lon
doner Botschaft beschäftigten Ange
stellten Thyler Kent zutage, der den
Telegramm Wechsel kopierte und Ab
schriften davon an den Abgeordneten
Cgptuin Archibald Ramsay weiterlei
tete Kent und Ramsay befinden sich
/.. Zt. iur Gefängnis.

Sie können einen neuen Abnchus.

liviens oder Oslasren. sie alle sind
genötigt, den kontinentaleuropaischen
Absatzmarkt aulzusuchen, um ihre
Produkte unterzubringen. Kontinen
taleuropa bleibt neben Grossbritan-

1 nien das Herz der gesamten Welt*
' Wirtschaft. Wer dieses Gebiet aus-

I schalten will, oder wer versucht,seine wirtschaftlichen Kräfte zu läh
men. begeht ein Verbrechen an der
gesamten Weltwirtschaft.

! Auf der anderen Seite durfte klar
zutage treten, wie die künftige kon-
tmenta'curopäische Wirtschaftspoli
tik die Absatzmöglichkeiten der gan-

I zen Welt zu steigern vermag. Zwar
J isi die Politik Kontinentaleuropas dar-
I auf gerichtet, in entscheidenden le

benswichtigen Produkten jederzeit
eine gesicherte Versorgung aus eige
ner Kraft zu besitzen. Das schliessl
aber nicht aus, dass die Nachfrage
nach den tausend anderen Produkten
in dem gleichen Masse steigen wird,
wie in Europa die Prinzipien der fort
schreitenden Vollbeschattigung ver
wirklicht werden. Hat Europa schon
unter der vergangenen Ordnung den
Kaffee der sudumerikanis« hen Länder,
den Kakao Südamerikas und Afrikas,
den Tee Ostasiens, d e Haute und
Pc Ile Argentiniens und anderer Lan
der. die Wolle Australiens und Süd-
wextafrikas und die Metalle des
ganzen Erdenrundes in entscheiden
den Mengen aufgenommen, so durfte

diese Entwicklung sich in Zukunft
verstärken, zumal auch die fort
schreitende Industrialisierung des
östlichen und südöstlichen Europa an
sehnliche Rohstoffmengen beanspru
chen muss. Es gilt festzuhalten, dass
die Bildung des kontinentaleuropäi-
s« hen Raumes nicht etwa darauf aus
geht. Grossdeutschland mit einer zu
sätzlichen Reserve an Lebensrnitteln
und Genussinitteln zu versehen, son
dern dass sie im ganzen die Lnlwick-

Neues in Kürze
(irossdeutschlund

(.«denken an Scharnhorst
Die deutsche Wehrmacht gedachte

durch die Enthüllung einer Gedenk
tafel in Prag eines der grössten deut
schen Soldaten und Freiheitskämpfers,
des Generals von Scharnhorst. Vor
dem Sterbehaus des Generals, der in
schwerer Zeit, im Freiheitskrieg 1811
den Glauben an einen ruhmvollen
Wiederaufstieg des deutschen Vater
landes nie verlor, fand eine e: •
drucksvolle Feier statt.

Ausland
Rücktritt des Island-Kabinetts
angenommen

Der Regent von Island hat, dem
britischen Nachrichtendienst zufolge,
den Rücktritt des Kabinetts angenom
men. Der Regent hat den Minister
präsidenten Jonasson nufgefordert,
bis zur Bildung einer neuen Regie
rung, die Geschalte weiter zu fuhren.
Kommunisten in Xarbonne

In Narbonne in Südfrankreich, wu -
de eine 2Hköpfigc geheime kommuni
stische Organisation ausgehoben, de
ren Mitglieder am Mittwoch vor das
Sondcrgerrcht gestellt wurden.
Kein islamischer Kongress

Die Saudi-Arabische Vertretung im
Irak dementiert, wie der Sender Kairo
aus Bagdad meldet, ausländische Mel
dungen, wonach ein islamischer Kon
qress nach Mekka einberufen worden

Hilfegesuch Tschiangkaischck*
Tschiangkaischck richtete, wie

„United Press" aus gut unterrichteten
Londoner Kreisen erfahren hat, ein
dringendes Hilfegesuch an Roosevelt
und Churchill, Tschungking-China mit
Jagdmaschinen und Rombern zu ver
sorgen. Er wies dabei auf die Gefahr
hin, die für die Verteidigung der Bur
ma-Strasse her einem Ausbleiben der
Unterstützung bestehe.

Vermischtes
„Der Jude und Frankreich"

Die vom Institut zum Studium d:
Judenfrage in Paris veranstaltet'
Ausstellung „Der Jude und Frank

iur.

folg zu verzeichnen. In den näch
sten Tagen wird der 200 000. Besucher

Wieder USA Bomber abgestürzl
Ein Flugzeug vom Muster Douglas

ist auf dem Weg nach England abge
kürzt. Der amerikanische Pilot wurde
gelotet. Lin anderes Flugzeug, das dem
Bomber das Gefeit gab, wird vermisst.
Wie der britische Nachrichtendienst
aus Mohavk (Kalifornien! meldet, ist
« irr Flugzeug vom Muster Douglas
auf dem Weg nach England abge
kürzt. Ein anderes Flugzeug, das
«I« m Bomber das Geleit gab, wird ver-
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BAROCK IN WILNA
Streifzug durch die bekannten Bauten der Stadt

VON MART
Seit 1795, seit der dritten Teilung

Polens, wer Wilna in ein Dunkel
untergetaucht. Das einst so lebendi
ge geistige Leben war erdrosselt wor
den. seitdem man die Universität auf
gehoben hatte. Auch ein litauisches
Schrifttum hat sich unter dem polni
schen Druck fast nur im geheimen
behaupten können. Krakau, die süd
liche Hauptstadt Polens, war unter
österreichischer Herrschaft neben
Warschau schnell emporgebluht und
ist mit seinen Denkmälern und Kunst
schätzen weithin bekannt. Aber wer
kennt Wilna'/ Und doch ist Wilna
e.ne der schönsten Städte des Ostens,
sowohl nach dem Stadtbilde und den
Baudenk malern, wie nach ihrer Lage
am Einflüsse der Wileika in die Wi-
bjd, auf sieben Hügeln gelegen und
von grün umlaubten Bergen beherrscht.
Besonders für die Baukunst des Ba
rock ist die Stadt eine Fundgrube
voll von ganz unerforschten Schät
zen. Drcissig grosse Kirchen und eine
ganze Zahl von Klöstern und Palasten
drängen sich hier auf dem engen Rau
me der Altstadt zusammen. Dabei
hat die Stadt allein in den beiden
Branden der Jahre 1748 und 1749
neunzehn Kirchen und dreiunddrcissig
Paläste eingebusst Trotzdem aber

IN WERNER

sten Backsteinkirchen der Stadt ge-
schaffen haben, die deutlich die Ver
bindung mit dem Deutschordenslande
auf weisen. Auch die anderen öffent
lichen Gebäude sind deutschen Ur
sprungs. Sc bekundet eine Inschrift
an einem Hause der Ulica Wilcnska
die Erbauung des deutschen Kranken
hauses durch den Meister Balthasar
Hiklur, die wie folgt lautet:

Im Jahr Tausend sechs Hundert

Baute ein Maurer Bruderherzig
Für Deutsch Katholsche dies Kran

kenhaus
Zur Zeit des Königs Wladislaus.
Balthasar Hikler ward Er genannt,
Alt Muster der Tugend wohl be-

Entsagte deshalb auf ewige Zeit
Das Recht darauf, bloss als ein

Menschen! reund.
Zu den imposantesten Bauwerken

der Stadt gehören der dunkelrote
Backsteinbau der 1469 von König
Kasimir gegründeten Bernhardiner
kirche. ein mächtiger Hallenbau, dem
die St. Annenkirche vorgelagert ist
mit ihrer wundervollen reichen Fas
sade. Es ist der Bau, von dem Na
poleon 1812 bei Miner Durchfahrt
durch die Stadt bekannte, dass er ihn

ist Wilna auch heute noch eine klö
sterliche Stadt mit riesigen, weitver
zweigten Kolleggebäuden, zwischen
denen die Handelsgassen oft kaum
Platz finden. Daneben dehnen sich
Adelspa laste, von deren Fronten der
Putz abfällt, mächtige Handelshofe,
die wie die grossen Karawansereien
des alten inneren Russlands riesige
Sammelbecken der kleinen Handels
leute sind, winklige Strassen und
schmutzige Gässchen und ein ob Mi
ner Gebirgigkeit und geheimen Fall
gruben berüchtigtes Strassenpflastcr.
ln den neuen Stadtteilen aber liegen
gute Quartiere, vielstöckige Hotels
mit prunkenden Fassaden, Laden, die
einst den Luxus zur Schau stellen
konnten. Kaffeehäuser. Kinos und
doch hat Wilna den Charakter des Ba
rocks bewahrt.

Dieses Barock hat hier durch fast
zwei Jahrhunderte hindurch seine
Entwicklung gefunden, aber mit einer
ganz anderen Note, als sie die Bau
ten Warschaus oder die Barockkirchen
Galiziens aufweisen. Diese Kunst-
dcnkmalcr haben bisher eine einzige
Würdigung in deutscher Sprache er
fahren, in einem Aufsatz eines Nach
kommen der Polenkönige aus dem
sächsischen KurfurstenhauM, des ge
lehrten Prinzen Johann Georg, Her
zogs zu Sachsen, des Bruders des letz
ten Sdchsenkonigs.

Wilna ist im 14. Jahrhundert aus
dem Dunkel der heidnischen Vorzeit
herausgetreten. Gedymin. der Stamm
vater der Jagellonendynastie (1316—
1341), der sich „König der Litauer
und vieler Russen" nennt, erscheint
als ihr eigentlicher Gründer. Seit der
Vereinigung Litauens mit Polen im
Jahre 1386 kommt die grosse Zeit
der Stadt. Das Magdeburger Stadt
recht wird eingefuhrt und es werden
nach dem benachbarten Prcussen hin
und über dieses nach Norddeutsch
land Fäden gesponnen und deutsche
Baumeister herangeholt, die die er

am . liebsten nach Paris versetzen
mochte.

Von den Barockkirchen sind in dem
Bogen zwischen Wilija und Wileika
noch heute fünfundzwanzig erhalten.
Der Ehrenplatz kommt der Peter- und
Paulskirche zu. die sich in der Vor
stadt Antokol am Ufer der Wilija
und am Fusse des Krcstowababcrges
aufbaut. Die Innendekoration, fast

ganz in kaltem Weiss gehalten, zeigt
im Detail eine Hohe des Kunslge-
schmacks und eine Feinheit in der
Durchbildung, die sich von den billi
gen und ausschweifenden, nur auf
grobe Wirkung berechneten Arbeiten
des nächsten Jahrhunderts wohltätig
abheben. Der Tradition nach kamen
für diesen Bau dreihundert italienische
Maurer und Stukkateure aus Krakau.

Die Hauptwirkung entfällt in allen
Kirchen Wilnas, so auch in der Her-
liggeistkirche auf das Innere. Da sind
Altäre in fleckigem Stuckmarmor,
züngelnde Rokokoornamente, die die
Gesimse zu verschlingen suchen, ver
blichene Gemälde, zum Teil nach der

barbarischen Sitte des Ostens die
Gewänder in gestanztem und getrie
benem ausgeschnittenem Silberblech
über die Leinwand gelegt, geschnitzte
Rahmen, an denen die Vergoldung mit
dem durchbrechenden Rot einen herr
lichen Schimmer angenommen hat.
Dazu die Fülle der Beichtstühle, Git
ter, Brüstungen, Orgelprospekte, Epi-
thapien, Inschriften, der Kirchenfah
nen, Weihgeschenke, Kerzehalter.
Leuchter, Tabernakel, Vasen. Blumen
— dies alles scheinbar unberührt, nie
in neuerer Zeit restauriert, mit einem
Mantel von Patina, Staub, Schmutz
und jener dem nahen Osten eige
nen leisen Verkommenheit überzogen
die den ganzen Innenraum in eine
Stimmung von melancholischer Traurig
keit und in einen braungrau staubigen
Ton taucht. Dazu der Prunk der prie-
stcrlichen Gewänder, die roten Rocke
der Chorknaben, Kcrzengeflimmer und
bläulichsilberne Weihrauchwolken, die
Menge der Beter, die sich an Fest
tagen bis in die Vorhalle drangt, ge
mischt mit den grellfarbigen Rocken
und Kappen der Landbevölkerung
das ist ein malerisches Bild, wie er
in Europa nur noch die spanischen
Kirchen bieten.

Uber dem einzigen noch erhaltenen
Tor der alten Stadtbefestigung. Satra
Hrama, ist 1671 eine Kapelle errich
tet worden, das grosse Heiligtum
der Stadt mit dem Madonncnbilde. Die
enge Treppe, die zu der Kapelle
führt, ist zumeist kaum gangbar, auch
die Strasse, die durch das Stadttor
führt, oft kaum passierbar. Hier drän
gen sich die von weither gekommenen
Pilger. Römisch-Katholische wie Grie
chisch-Orthodoxe werfen sich, zu
mal in Zeiten grosser Not des Lan
des, unbekümmert im Strassenschmutz
auf die Knie.

Die Hauptkirche der Stadt ist die
am Fusse des Schlossberges liegende
Stanislauskathedrale, die den Rest
einer grossartigen Bautengruppe bil
det, an der fünf Jahrhunderte gear
beitet haben. Der Front ist eine Tem
pelschauseite mit sechs riesenhaften
Säulen vorgelegt. In den Nischen
der zugehörigen Kasimirkapelle ste
hen die holzgeschnittenen und ver
silberten Figuren von acht Königen
und Königinnen der Jagellonendyna
stie. Die einst massiv silbernen Fi

guren sind in den sechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts als Helfer
im Streite beim Aufstand der Polen
eingeschmolzen worden. Die Kapelle
birgt aber noch den silbernen, 1200
Kilogramm schweren Sarg des heili
gen Kasimir, der ein kostbares Stück
Augsburger Arbeit darstellt. Diese
Kathedrale ist zugleich ein Pantheon
der Geschichte dieses Landes. Grab
denkmäler von Fürsten und Bischöfen
und von Mitgliedern der grossen
Adelsgeschlechter füllen die Wände.
Nirgends spricht die Ruhmessucht die
ses Volkes lebendiger zu uns. als in
diesen ehrwürdigen geschichtlichen
Erinnerungsstätten, die sich in den
Schdtten der Kirche flüchten mussten,
um überhaupt Bestand zu haben.

Porträt des Tages

Huniziger
Die schweizerlschelsässische Fa

milie, der er entstammt. prügle
dam Äussere seiner Erscheinung, die
in Niehls dem Irantösischcn Typus
entsprach. Geboren aber wurde er in
der Bretagne, in Lesneven, wo er am
25. Juni 1880 zur Well kum. Früh
brach die Berulung zum Soldaten
durch. Er wühlte den Berul aus Nei
gung und ist ihm bis zu seinem Ende
treu geblieben. In St. Cyr besuchte
er die Kriegsschule, verliess sie im
Jahre l*M)l und wurde OHIzier der Ko
lonialarmee. Früh auch kam er ins
Feuer, vor den Feind, denn schon von
1902—7 nahm er teil un den Feld

zügen In Madagaskar, Senegal und im
Sudan. Vorübergehend gehörte er der
französischen Besatzung von Tonking
an. Dann beriet man ihn, den jungen,
strebsamen und ottensichtlich belobig
ten Ottizier in den Generalslab und
schon im Jahre 1912 wurde er Ab

teilungsleiter im Kriegsministerium.
Es kam der Weltkrieg. Als Ba

taillonskommandeur ging er an die
Front. Niemand konnte ahnen, dass
der junge Frontottizier sein Land ein
Vielleicht hundert spater in einem
abermaligen Ringen gegen den glei
chen Gegner, aber unter sehr viel un
glücklicheren Umstanden und aul un
gleich entscheidenderem Posten wur
de vertreten müssen. Fürs erste Irei-
lich blieb es bei den Frontkomman-
dos. Im Jahre 1910 wurde lluntzlger
cn die Balkanlront kommandiert. Und
hier erlebte er im Zusammenbruch der
Bulgaren den Anlang vom Ende der
Mittelmachte. Wir wissen nicht, ob
er sich mit jener niedrigen Form Iran-
zösischen Triumphes und Clemen-
ccauscher Rache, wie sie sich dann
in CompiFgne und Versailles aus
tobte. iemals identifiziert hat. Aul alle
Falle jedenlalls halte er die Gnade
des Schicksals, als er selbst rund 22
Jahre spater im Walde von Com-
piegne stand, einen vornehmeren
Gegner vor sich zu sehen, als Frank
reich es 1918 war.

Nach dem Weltkriege sind es Aus
landsmissionen. die lluntziger zu et-
lullen hat. Als Chcl der französischen

Militärmission in Brasilien löst er
Gamehn ab. 1914 wird er zum Kom
mandierenden General befördert und
zum Oberbefehlshaber der Levante-
Armer ernannt. Gleichzeitig wird er
das an Lebensjahren jüngste Mitglied
des „Obersten Kriegsrates

Der Vordere Orient wird sein be
sonderes Tdtigkeitsteld. Langsam
zeichnet sich auch hier die enghsch-
tranzösische Einkreisungs- und Kriegs
politik ab. Es gilt, die türkische Po
litik in Einklang mit den Wünschen
Englands und Frankreichs zu bringen,
um die Kriegslage im Mittelmeer von
vorneherein im Sinne der Alliierten

zu beeinflussen, lluntziger. der Onent-
I Spezialist der Franzosen, wird nach
Ankara gesandt und fuhrt hier 1938
und 1939 lobhalte Verhandlungen mit
den Türken. Als die Briten den An

schluss des Sandschak von Alexand-
rette an die Türkei betreiben, um
diese den britisch-französischen Wün
schen zugänglicher zu machen, ent
stehen in Syrien Unruhen, denn der
Sandschak ist selbst von Syrern be
wohnt. Huntziger wird die unerfreu
liche Aufgabe zuteil, die Unruhen zu
ersticken. Der Sandschak wird abge
treten. und die Türkei gibt ihr Ein
verständnis zum Abschluss eines Bei
standspaktes zwischen England,
Frankreich und der Türkei. Aber so
ein Pakt steht aul dem Papier, so
lange die Beteiligten nicht wissen,
aut welche Weise der Beistand er
folgen soll. Der Generalstäbler tritt
erneut in Funktion. Huntziger muss
abermals nach Ankara, um die Ver
pflichtungen zu klären, die die Türkei
im Falle eines Krieges im Mittelmeer
zu erfüllen haben soll. Inzwischen ist
die Kriegsvorbereitung Londons und
Frankreichs weiter gediehen. Man ist
im vollen Zuge der Generalstabsbe
sprechungen, und General lluntziger
begibt sich von Ankara aus direkt
nach London, um mit General Gort
einen französisch-englisch-türkischen
Kriegsplan auszuarbeiten. Auch plant
man. ihn als Vertreter Frankreichs
nach Moskau zu senden, jedoch die

1 Engländer nehmen dort zunächst al-
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l*M das Feld ein und »ie tt heitern
rasch genug.

September 1930. Der Krieg ist da
Fast st hemt es. als ahnte Hunltiger
die kommende Katastrophe Der Ta
gesbefehl. den er an seine Poilus er
lasst. hat etwas Versweileltes in der
Art. wie er sie rum Standhalten aul
lordert. Es lolgl das Droma der Nie
derlage Pttain übernimmt die Regie
rung. Wenige sind es nur noch, aut
die et sich verlassen kann Man
braut ht den Watlenstillstand Wer
luhrt die Verhandlungen9 Et beaul-
tragt Hunltiger In der inneren Re*e-
gung. mit der lluntriger vor den Ver
tretern Deutschlands spricht in jenem
histnrist hen Eisenbahnwagen van
Compl4gne, reigl sich, dass es die
schwerste Stunde seines Soldalenle
hens ist Als im September 1040 die
Regierung in Vichy umgebildel wird,
wird lluntriger tum Knegsminirter
ernannt und « heidel aus der Watten-
stillstandskommission aus Seitdem ist
er eine der positivsten Figuren uus
der Umgebung Pctnins Gerade in den
Kolonien ist sein Einfluss gross, und
ein wichtiges Gegengewicht gegen die
Machenschaften de Gnulles. AI* er
am I? November 1041 im Flugieug
aus Algier turuckkehrl. prallt der
Apparat im Nebel gegen die Re-ge
und »turrt brennend ab Unter den
verkohlten Leichen belindei sich

Frankreichs Kriegsministet. Die Iran
rbsische Nation hat einen schweren

Schlag erlitten. v. De.

Neun Brüder vor Moskau
Wolhyniendeutsche Bauernsöhne an der Front

VON KRIFOSRFRICHTFR H F R M A N N R F R N I C K
Im Osten, Mitte November I suchten. »ich nach Deutschland durch*

P. K Der Ofreite Honig — Träger Zuschlägen. Zwei kernen bei Soldau
de» EK und de* Infanteriesturmabzei- durch. Oie beiden anderen wurden ge
rben» — wurde jetzt n«rh dem » und in» Gefängnis geworfen
Kampfe um B wegen Tapferkeit vor

Londons Doppelspiel
im Irak

„Selbständiger” Kurdenslaat?
Saloniki, 1.1. November

Die Frage der Liquidierung de* Kur*
m nördlichen Irak
r hen C irbieten I

denaufstandes
und m den kurrii«
bereitet, einem Berit ht
zufolge, den britischen Behörden

dem Feinde /um l nteroffizier beför
dert. aurh viele *e>ner Kameraden
»ind |et/t au»ge/eit bnet und helordert
worden. Aber bei dem Gefreiten Ho*
mg hat es un» ganz besonder» ge
lreut. weil er un» neulich »eine und
die Geschichte »einer 8 Bruder, die
Oschtchte einer wolhymendeutsc hm
Rauernlamilie au« Zelena erzählt hat

In den Jahren um den Weltkrieg
wurden diese neun Bruder gehören.
Als sie anlmgen zu denken und zu
begreifen, sa»*en »ie als Verbannte
in einem verschneiten sibirischen
Dorf. Sie erinnern sich nur an den

Spott und die Feindschaft der Dorl-
jugend, an Steinwurfe. Stnckschläge
und Keilereien auf der Schlittenbahn.
Sie lernten sich wehren, »ie litten für
Deutschland und kannten es nicht.

Da oben liegt Deutschland" — so
hatte einer der Bruder einmal gesagt
und aut einen leuchtenden Stern am
Himmel gezeigt. „Ja. da* ist Deutsch
land hatten sie alle wiederholt und
andächtig auf das Licht der Endlo
sigkeit dieses fremden weiten Lan
des gestarrt. Deutschland ist für die
se Jungen auch noch ein fernes Mär
chenland geblieben, als sie nach dem
Weltkriege in wochenlangen Fahrten
auf Schlitten und Planwagen in ihre
wolhynisrhe Heimat zuruckgekehrt!
smd. Krieg. Revolution. Hungersnot
und Terror überschatteten ihre Ju- I

Bagdad , qend. sie lernten auf den Ackern ih-

Als sie entlassen wurden, versuchten
sie es noch einmal und schafften es
Die vier Bruder gingen dann als
l.andarheiter auf Güter und Hofe in
Pommern, wurden Melker. Trecker-
fuhrer und Vorarbeiter. Alle vier
gehörten schon 1931 zu SA. Zwei an
dere Bruder waren nach Argentinien
ausgewandert und unser Unteroffizier
versuchte einmal sein Glück in Bay-

Aber der Osten rief alle zurück und
als der Polenkrieg ausbrach, gingen
sechs Bruder als deutsche Soldaten

mit über die Grenze. Mit dem
grossen Treck der Wolhyniendeut
schen kam dann die ganze Familie
in» grossere Deutschland und wurde
in der Nahe von Litzmannstadt an-
gesiedelt. Vier Bruder haben dort
jetzt schon ihren eigenen Betrieb,
und die anderen fünf haben Neu-
hauernscheine und wollen auch im
Osten siedeln, wenn sie aus dem
Kriege zuruckkehren

Vorläufig aber sind alle neun Front
soldaten und kämpfen in derselben
Armee vor Moskau „Wir haben vier
EK s. drei Intanienesturmabzeic hen.
ein Artillenesturmab/eirhen und drei
Verwundetenabzeichen in unserer Fa
milie. er/ahlf der junge l'nleroffi/ier.
„drei meiner Kruder Sind Unteroffi
ziere zwei QlifOtfnlto und drei <be
freite. So erkämpft sich jetzt die
Jugend dieser alten Kolonistenfamilie
ihren PUtS m IMM deufw hen OtÜB
und rechnet jetzt vor Moskau mit
dem Bolschewismus ab. der ihre Ar
beit und ihr deutsches Bauerntum be-

Heute sitzt einer dieser Bauernjun
gen« zwischen uns mit den neuen
Tressen und wir freuen uns über sei
nen gesunden Stolz und über den
Ernst, mit dem er vom Krieg und von
seiner Aufgabe als junger Gruppen
führer spricht. In seinen schlichten
Worten spiegelt sich die tiefe Kraft
und da* gesc hichtlirhe Gewissen un
seres Bauerntums wider, das hier
im Osten siedeln und leben will und
jetzt nach Jahrzehnten zäher Behaup
tung unter der Fahne des Reiches wie
der un Angriff ist.

rer Vater zwischen Schutzengr.
mer grossere Sorgen Nachdem der I ben und Stacheldrahtverhau pflügen
britische Vorschlag, durch Embc/ie- 1
hung kurdischer Minister in du* Ka
binett Nun Said den Aufstand im Irak
zum Ablaufen zu bringen, einerseits j und sc hikaniert
an den irakischen Bedenken gegen ei
ne »olc he Kombination, andererseit
«her auch an der Haltung massgebli- I und bolschewistischen Agenten und
eher kurdischer Kreise gescheitert blieben trotzdem deutsche Bauern

lebten zwischen den Fronten. Par
teien und völkischen Gegensätzen,

hen drei Sprachen, bespitzelt
ul der Strasse und

in den Schulen. So wuchsen sie auf
ben polnischen Dorlproletanat

ist. hatten die britischen Militärbehör
den nunmehr die bekannte britische
Agentur Freva Stark sowie den Agen
ten Major Egmont in das Aufstands-
gebiet entsandt, um Fühlung mit den
Aufständischen zu nehmen. Durch
diese Agenten soll den kurdischen
Flementen der Vorschlag eines ver
einigten selbständigen Kurdenstaate»
unterbreitet werden Für einen sol
chen selbständigen Kurdenstaat
kampflen die Kurden auf Grund eng
lischer Versprechungen bereits in den
Nachweliknegsjahren, ohne jedoch
ihre Ziele verwirklicht zu sehen.

Im Zusammenhang mit diesen
neuen britischen Vorschlägen, ist die
Tatsache interessant, dass auch der
britische Botschafter in Bagdad, C'orn-
wallis, zuverläsigen Bern hten zufol
ge. wahrend der letzten Wochen
mehrfach unter Umgehung der iraki
schen Regierung direkt mit der kurdi
schen Delegation in Fühlung trat.

In Bagdader politischen Kreisen
verweist man auf die Gefahr, die in
dem neuen britischen Manöver für
Hen irakischen Staat verborgen liegt
und unterstreicht, Hass die Verhand
lungen von Freya Stark und Major
Egmont zweifellos auch ihre Auswir
kungen auf die kurdischen Elemente
im Iran haben müssen

Der väterliche Besitz verfiel, von 70
Morgen waren I92B nur noch 12 Mor
gen ühriggeblieben. und die Sohne
mussten sich als Holzfäller bei frem
den Leuten verdingen.

Als Halbwüchsige verbessere vier
der Sohne das Heimatdorf und ver-

Auch in den Feldsiellungen vor Leningrad machen es sich unsere
Soldaten gemütlich Aufa : PK-Rvno S.h

Konflikt mit Roosevelt
Der Streik der Eisenbahnergewerkschaften

New York, 11. November
Die Leiter der fünf Fisenhahner-

gewerkschaften forderten ihre Mit
glieder auf, am 7. Dezember zur Er
zielung einer 10 Proz. Lohnerhöhung
in den Streik zu treten Die Eisen-
bahnergewerkschaften zahlen .150 000
Mitglieder. Laut Associated Press
soll die Arbeit am 7. 8 und 9. De
zember niedergelegt werden.

Durch diese Aufforderung der 5 Ei*
senbahnergowerkschaften ist die Kon

troverse zwischen ihnen und der
USA-Regierung auf einem Höhepunkt
angelangt. „New York Herald Tri
büne meint, dass Roosevelts gesamte
Arheitspobtik auf dem Spiel stehe
Die nächsten Tage wurden entschei
den. ob die bisherige Regierungspoh-Cerda

gab seinen Posten ab
Sanliagn. N November I sth|[rh.

Der chilenische Staatspräsident Pe- J oder oh diese Zwangsw

Times vertritt die Ansicht, dass die
Konferenz im Weissen Haus kaum
mehr als einen kurzen Waffenstill
stand bewirken durfte.

„Für alle Fälle“
New York. 1.1 November

„United Press” meldet aus Wa
shington. das Kriegsministerium for
dere die «ungezogenen Staatsmilirler
und Wehrpflichtigen in einem Werbe-
feld/ug auf, sich auf drei Jahre zur
regulären Armee zu verpflichten.
„United Press” will vom Kriegsmi
nisterium erfahren haben, der Zweck
sei. mögliche Schwierigkeiten zu ver
meiden. die aus dem Verbot, die Ein
gezogenen. die nicht zur regulären
Arme#» geboren, in Ubersee zu ver
wenden. entstehen kön

dro Aguirre Cerda ha
heitsgrunden die Reg

, n,j.. ■ entini. cnuirptn snnnrn. i/n»reikfalle in der Rustunqsindu- ... , „ . .. , ... Wehrpflirhtnesetz gestatte zwar dieurch freiwillige Abkommen zu L. ' r —ü., Stationierung Eingezogener in der«.J kCnT ^temhehen Hemisphäre und in den
" Schied-1 ^JSA-Besitzungen; aber für den Dienst

vorgeschobenen Posten" könne
nen vorübergehend abgegeben. Jero- <jie Krise

ms Gesund* I spruchcn Platz mac hen müsse. Im
ungsfunktio-1 übrigen

nimo Mendez. der b
radikalen Partei
der Geschäft
beauftragt worden

ige Leder der j %4l^rn „^h einem Krieg

Regierung selbst fur;dir Armee zurzeit nur reguläre Trup-
erantwortlich. Die USA ! prn heranziehen Beamte des Kriegs-

. r hrunn ' 7, Fron- I ministenurns erklärten, es bestehe
ist m t der eunrung |ef| q#»q,.nuhcr. einem gegen Hitler j zurzeit zwar keine Absicht. Truppen
es izeprasi en en j und einem anderen, der ein durch i nach Ausser amen kan ischen

Roosevelts Aussenpolihk heraiisgefor-| ten zu schicken, aber man w.
derter Bürgerkrieg sei. „New York alle Notfälle vorbereitet sein.

lleUlfür

Finnischer Freiheit
Sc Idolen. An der Swirlrnnt
Heinrich, der Oberbefehlshaber der
finnischen Truppen in Ostkcrrlirn
verleiht diese hohe Auszeichnung an
bewahrte deutsche Offiziere und Sol

Doch zweifelhaft?
Die Abstimmung Im USA Parlament

Washington, 1.1. November
Der Ausgang der Abstimmung über

die Abänderung des Neutralitätsge
setzes im Repräsentantenhaus scheint,
wie ..Associated Press betont, zwei
felhaft. Die Anhänger der Regierung
sollen über das Abspringen einiger
Demokraten aus den Sudstaaten, die
früher die Regierungspolitik unter-
stü/ten, beunruhig sein. Der US*
Amerikanischen Agentur zufolge ha
ben die Regierungsanhanger bereits
vorgeschlagen, die Abstimmung zu
verschieben, bis ihr Ausgang sic he
rer erscheine. Demgegenüber erklär
te laut Associated Press der Sper-
c her Ravburn in der Pressekonferenz,
dass die Vorlage mit erheblicher 11
Mehrheit verabschiedet werden wür- J meldet, der frühere kanadische Min!

rden lur deutsche! de. Andere Fuhrer des Reprasentan-] »terprasident, Senator Arthur Mein
General | tenhauses ledoch druckten ihre

sorgnis über die zu erwartende kn
pe Mehrheit der Abstimmung a
Der Agentur ..INS zufolge ist
Opposition 3

Kanadier
im überseedienst
Erklärung Mackenzie Kings

New York, 11. November
Der kanadische Premierminister.

Mackensie King erklärte, wie Asso
ciated Press aus Ottawa meldet, vor
dem Unterhaus, das kanadische Volk
habe sich in den letzten Wahlen ge
gen die Militardienstpllicht un Uber
seedienst ausgesprochen. Er seihst
halte zu der Politik der Regierung
die Militardienstpllicht nur für die
Verteidigung des kanadischen Boden*
durchzuführen. Er habe nicht die
Absicht, die Verteidigung für den
Dienst in Ubersee zu übernehmen.
Dem gegenüber erklärte, wie der bri*

he Nachrichtendienst aus Ottawa

Der „Krieg der Juden“
Bemerkenswerte Israelitische Stimme

Berlin. 13. November
Das in Buenos Aires erscheinende

britische Kolonieblatt „Standard* ver
öffentlicht die Zuschrift eines Juden
namens Mirelmann, in der sich dieser
tm Namen seiner Rassegenossen dar
über beklagt, dass das Wort „Jude“
in allen Erklärungen der britischen
Regierung ängstlich vermieden werde.
..Offenbar.” so erklärt dieser Sprecher
des Judentum«, „will die britische Re
gierung immer noch nicht erkennen,
dass sie einen „Krieg der Juden“
fuhrt und diesen niemals ohne Hilfe
des israelitischen Volkes gewinnen

Wenn es für die Well noch eines
Beweises bedurft halte, welche Trieb
kräfte hinter dem von Churchill an*
gezettelten Kneg stehen, so konnte
ihn diese völlig unverhullte Erklä
rung de« Juden Mirelmann nicht
überzeugender gehen.

Italienischer
Wehrmachtbericht

LuftaiigrfBe auf Tobruk
Rom. 13. November

Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht qibt bekannt:

Bei dem Luftangriff auf Neapel in
der Nacht zum 12. November schoss
die Bod*nabwehr ein feindliche«
Kampfflugzeug ah. das in Richtung
des Hafens ins Meer stürzte Die Zahl
der festqestelllen Verluste »tieq von
sechs aul 16 Tote und 34 Verwundete.

Uber Sizilien wurde ausser dem im
gestrigen Weh»mac htbericht genann
ten Flugzeug noch ein weitere» Flug
zeug getroffen, das ins Meer stürz
te. Die Besatzungen einiger der ab-
geschossenen Flugzeuge wurden ge-
fangengenommen. Unter ihnen be
fanden sich sechs Ott ziere

Am Nachmittsg des 12. November
schoss eines unserer Aufklärungs
flugzeuge im Kampfe mit vier Hurri-
canes ein feindliches Flugzeug ab.

In Nordafrika griff die Luftwaffe
der Achsenmächte Ziele in Tobruk
mit Erfolg an Deutsche Flugzeuge
belegten einen feindlichen Flugplatz
mit Bomben. Dabei wurden abge*
stellte Flugzeuge zerstört und wei
tere beschädigt.

Die britische Luftwaffe warf Bom
ben auf Bengasi. Derna und e:nige
Siedlungsdörfer des Dschebel. Es
entstand einiger Schaden. Ubor Der
na, wo ein Feldlazarett getroffen und
vier Insassen verwundet wurden,
wurde ein feindliches Flugzeug bren
nend abgeschossen.

In Ostafrika wiederholte der Geg
ner seine Kampfhandlungen zu Lan
de und in der Luft gegen die Front
des Kampfgebiete« von Gondar. Un
sere Truppen setzten sich zäh zur
Wehr und fugten dem Angreifer be
trächtliche Verluste zu.

Versetzung
an die Front als Strafe

Berlin, 13. November
Die Bolschewisten haben ihre Ver

wundeten von der Krim nicht nur in
schmutzigen Kohlendampfern ab-
transportiert, sondern den grösster»
Teil von ihnen ihrem Schicksal über
lassen. Das ergibt sich aus einem von
den Deutschen erbeuteten Befehl, in
dem das Verhalten der Kriegslaza
rette Nr. 3546 und 3647 sowie der
Dienststellen in Kertsch als bürokra
tisch und verbrecherisch-gleichgültig
bezeichnet wird; die Schuldigen er
hielten Verweise und werden zur

Strafe an die Front versetzt.

Jubiläum in Annam
Französische Glückwünsche

Vichy, 13 November
Anlässlich des Jahrestages der

Thronbesteigung des Kaisers von An
nam veranstalteten die französischen
Behörden in Hne, der Hauptstadt des
Landes, einen grossen Empfang. Der
französische Oberresident Grandjean,
der apostolische Delegierte in Indo
china. Drapier, mehrere Bischöfe so
wie der Kommandierende General
der annamitischen Brigade nahmen
daran Teil Der französische Ober
resident erklärte in einer kurzen An
sprache, dass er die loyale Freund
schaft des Herrschers von Annam
nicht vergessen werde. De' Kaiser
antwortete: „Ich ergreife die Gelegen
heit. um dem varehrten französischen
Staatschef unsere Bewunderung und
unsere Dankbarkeit zum Ausdruck zu
bringen.”

Zusammenarbeit mit Japan
Erklärung des Generalgouvcrneurs

Eigener Drahtberichl der „DZ im Oslland"

| gesrtz

han, dass er lur die Wehrpflicht im
Dienste auf allen Kriegsschauplätzen
sei. Diese Ausführungen Meighans
wurden, wir der britische Nachrich
tendienst beton», nur wenige Stunden
narb der Erklärung Mackenzie Kings
qemac ht.

Tokio, 13. November
Der französische Generalgouverneur

von Indochma, Admiral Decoux, äu-
sserte sieh im Sinne der engen Zu
sammenarbeit mit dem neuerrichteten
Büro der japanischen Botschaft in
Indochma. Er erklärte, dass er die
Schaffung eines solchen Büros in Indo-
rhma begrüsse, da eine engere Zu
sammenarbeit mit Japan sehr nützlich
sei. Indochina sei um so mehr zu ei
ner solchen engen Zusammenarbeit
mit Japan genötigt, je mehr man es
mit Dingen zu tun habe, wie der Ver
stärkung der englisch amerikanischen
Cmkreisungsfront gegen Japan und
der kurzlichen Beschlagnahme von S
indochinesischen Schiffen durch die
Enghinder.

„Diskriminierung
Japans“

Washington als Drahtzieher
Eigener Drahtberichl

Tokio, 13. November
Ein Sturm der Entrüstung hat die

ganze japanische Öffentlichkeit er
fasst. angesic hts der Meldungen über
die Aussrhliessiinq sämtlicher Japa
ner aus dem Grschaftslebcn von Pa
nama Die Presse bezeichnet das Vor
gehen Panamas als unerhörte Diskri-

I und erblickt in dem Rasscngcsu hts- unrichtig,

punkt nur einen Vorwand Panamas,
hipter dem sich in Wirklichkeit nur
ein weiterer Schlag Roosevelts gegen
Japan verberge. „Tokio Nichi-Nichi“
schreibt, es sei gewiss, dass hinter
dem neuen Gewaltakt Washington
als Drahtzieher stehe. Die Massnah
me Panamas sei nur ein neuer Be
weis für die internationale Brand-
stiftcrtätigkeif der Vereinigten Staa
ten. „Kuktimin Shimbun“ bemerkt,
dass nunmehr aller Welt die wahre
Einstellung der USA gegenüber Ja
pan enthüllt worden sei. Die japa
nisch-amerikanischen Beziehungen
seien dadurch gespannter denn je.
und wenn unter diesen Umstanden
der Kriegsfunken auf den Pazifik
überspringe, trage Amerika allein die
Verantwortung.

Decoux stellt richtig
Das Tauziehen um Indochina

Schanghai. 13. November
Entgegen den Behauptungen der

amerikanischen Propaganda erklärte
der Generalgouverneur von Indochi
na. Admiral Decoux. wie au* Hanoi
gemeldet wird, dass keine Anwerbung
von Annamiten für japanische Mili
tärdienste stattgefunden haben. De
coux bezeirhnete ferner die Behaup
tung. dass 25 000 japanische Soldaten
an der Nordgrenze Indochinas zu
sammengezogen worden seien, als
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Ostland
Beitrag zur

Kleiderpsychologie
Ich weit» nicht, wie es einen über-

mannt, doch auch die betten Men
Bchen linden hin und wieder die
W urde und Eindruckthra/t Ihrer Per
gon nur dann überteugend wiederge-
neben, wenn tie Ihre neuen Hosen In
J harter Falt* aut WlnterQber•
ilehqummltchuhe lallen tehen oder
In neuem Jackei mit ganz ratiiniert
geschnittenem Latt und halb gegen

I gehobenen gepolsterten
Schultern einiget Au/tehen erregen
können — von einem über die rech
te Seilentasche angelegten Schlitx
lur Kleingeld ganx tu schweigen,
denn hier liegt die Ollenbarung der
Persönlichkeit lür das ganz kleine
Geld aller Welt ollen zu Tage. Doch
besagt dies leider nicht alles, denn
der bewusste Herr kann ganx grosser
Weltmann sein, unter Umständen so
gar twel- dreimal beim Schneider ei
nen Probeschnitt machen lassen, um
schliesslich doch leslzustellen, dass
der nach bestem Schnitt geschnittene
Antug nicht sitxt.

Ihm tum Trost sei es gesagt: —
Was lut es schont Aul den Anxug
allein komm! es ja nicht an. darüber
rieht man den Mantel und über den
Kopl wird der Hut gestülpt — der
sich so seten im Schaulensterglas
schräge In die Stirn rücken lässt.
Wenn auch diese Tarnkappe von ei
nem Hut und der Mantel gänzlich den
Prrsönllchkeitsausdruck eines origi
nell geschnittenen Jacketts Rieder
verwischen, so vermitteln sie dem
Gesicht doch das Aussehen kühnster
Geistesgegenwart In schlimmsten
nächtlichen Situationen und lassen
ausserdem noch einen Schalten von
der ausser Zeit und Raum stehenden
Anziehungskraft aul Praucnaugen er
kennen.

So will es scheinen: die Innere
Persönlichkeit strebt nach äusseren
eindrucksvollen Ausdrucksformen,
aber es gehört Mut dazu, sie der
Kritik derjenigen auszusetzen, deren
Phantasie zu diesem Streben nicht

ausreicht. X. P.

Abgabe von Zuckerwaren
Riga, 13. November

Mit Zustimmung des Generalkom-
missars veröffentlicht die Handels-
dircktion eine Bekanntmachung über
die Abgabe von Zuckerwaren im
Stadtbezirk Riga für den Monat No
vember. In Zukunft wird die erhaltene
Menge von Zuckerwaren nicht mehr
im Bczugsbüchlcin vermerkt werden.
Zucker waren werden zukünftig nur
an solche Verbraucher verkauft wer
den, die sich zuvor in eine Kunden
liste cintraoen Hessen.

Den Wortlaut dieser Bekanntma
chung veröffentlichen wir im Anzei
genteil.

EinderunlertHilzungen
erhöht

Riga, 13. November
Vom 10. November ds. Js. ab sind,

wie das Zentralverband der Berufs-
verbände in Riga mitteilt, die Unter
stützungen für Kinder erhöht worden.
Die einmalige Unterstützung zur An
schaffung der notwendigen Gegen
stände für die Säuglingspflege sind
von 4,50 RM auf 10,— RM erhöht
worden. Die monatliche Unterstützung
für Säuglingsernährung sind von 1,—
RM auf 2,50 RM erhöht worden. Diese
Auszahlung erhalten nur die Versi
cherten. deren Monatsgehalt zum er
sten Datum des Geburtsmonats des
Kindes 54.— RM nicht ubersteigt.

Die Ausgeburt witziger
und unverwüstlich

Überall, wo deutsche Soldaten im
Quartier liegen, verstehen sie es

im Handumdrehen, sich wohnlich und
gemütlich einzurichten. ln jeder
Hütte, in jeder noch so primitiven
Unterkunft haben sieb schnell Künst
ler und Handwerker zusammenge
funden. die sofort einen geselligen
Wohnraum gestalten. Wenn nun der
Zufall in einer Soldatenunterkunft
einen Kamin zurücklässt, der sogar
heizbar ist, so ist es selbstverständ
lich, dass aus den Holzscheiten, die
in diesem Kamin ihre glühende Seele
aushauchen, die merkwürdigsten Ein
richtungspläne geboren werden.

Als eines Abends vor diesem Ka
min wieder einmal Seemannsgarn ge
sponnen wurde, von den Erlebnissen
an der Front, von der Heimat und
von der Seefahrt gesprochen wurde,
war dieser Kamin auch wieder wie
eine heimatliche Oase, ein seelisches
Heizkissen, sozusagen ein Mittel
punkt dieser kameradschaftlichen
Runde. Der gute Kamin schien das
zu fühlen, denn er frass die Holz
scheite mit sichtlichem Vergnügen.
..Bei dieser Tropenhitze" sagte plötz
lich einer der Kameraden, „wurden
sogar Elefanten zum Schwitzen ge
bracht werden”. Das war das Stich
wort zur Umwandlung dieses Kamin
zimmers in ein Elefantenzimmer. Die
ser Gedanke Hess die Männer nicht
mehr los. Er zog sich wie ein roter
Faden mit langem Rüssel durch ihre
Gedanken.

..Elefantenzimmer ist nicht schlecht.”
meinte ein anderer, während er nach
denklich ins Kaminfeuer starrte. „Der
Elefant ist das Symbol der Weisheit
und Abgeklärtheit, ein Philosoph un
ter den Tieren. Die Sanftmut selbst,
wenn er nicht gereizt wird, ein gebo
rener Dickhäuter. Willst Du im Le
ben bestehen, musst Du ein Dick
häuter sein. Kameraden, das Elefan
tenzimmer wird ausgebaut!"

Die Idee zog ihre Kreise, wie ein
Kieselstein, den man in einen Teich
wirft. „Ich kenne einen aus der
Kompanie, der wunderbar Ticrbilder
malt,” sagte ein dritter, „er wird uns
stilechte Elefantenfresken liefern!"
„Und auf den Kamin kommt eine
Elefantenherde.” sagte ein vierter,"
„aus Gips, Bronze, Porzellan, Marmor.
Wir wollen alle Elefanten aufkaufen,
vom kleinsten Elefanten-Baby bis zum
Eltfanten-Methusalem.” „Zu diesem
Zweck müssen wir ein Inserat aufge
ben..” warf ein Mann dazwischen, der
bisher geschwiegen hatte. Schon am
nächsten Morgen erschien das Inse
rat und erregte allgemeines Kopf
schütteln:

ELEFANTEN
(neu oder gebr.) aus Clips, Por
zellan, Holz, Stoff, Zeichnungen,
Karikaturen zu kaulcn gesucht.
Bezugscheine sind vorhanden.
Angebote mit Preisangabe unter

Es schien, als oh man bisher in der
Stadt die Existenz djir Elefanten über-
sehen hatte. Überall wurde Nach-

hau gehalten, ob Elefanten aus dem
gewünschten Material in den Woh
nungen der Zeitungsleser herumstan
den. Sie wurden sofort angeboten
und wunderten ins Elefantenzimmer.
Der Kamin musste einer wahren Ele
fanteninvasion standhalten. Sogar
einen mechanischen Spielzeugelefan
ten zum Aufziehen hatte man aufge-
trieben. Er konnte einen Dressurakt
vorfuhren, indem er ganz vorsichtig
über den kleinsten Elefanten der
Herde hinwegschritt. Die anderen
Elefanten rümpften die Rüssel, weil
er aus Blech war. Aber das kümmer
te ihn, den Onkel Jonathan, wenig.
Alle Elefanten hatten nämlich ihre
Namen bekommen, und jeder Name
musste mit ,J" anfangen: Jumgo, Jo-
ko, Jennie, Jacob, Jo, Jaromir, Jett
dien, Josef, Julika, Jonathan, Jo-
lanthe und Johann waren vertreten.

Soldatenphantasie
guter Laune

Der Elefantenrüssel war wie eine
Wünschelrute, der es in kurzer Zeit
gelang, schlummernde Begabungen
unter den Soldaten ans Licht zu för
dern. Ein Elefantentisch wurde ge
zimmert. Seine Beine bestanden aus
kunstvoll geschnijgtcn Elefantenkop-
fen mit geschwungenen Rüsseln Die
ser Elefantentisch hatte selbst einen
Maharadscha entzückt. Holzge
schnitzte Elefanten entstanden von
Soldatenhänden, Scherenschnitte wur
den von ihnen angefertigt und an die
Glastür des Zimmers geklebt.

„Wenn der König von Siam von
diesem Elefantenzimmer erfährt," be
hauptete stolz ein elefantenbegeister
ter Besucher des Zimmers, „wird er
sicher in seiner grosszugigen Art einen
lebenden Elefanten schicken."

In einem Buch, dessen Deckel aus
einem ausgeschnittenen, lachenden
Elefanten bestand, wurde die Chro
nik des Elefantenzirnmers niederge
schrieben. In diesen Flefantcnalma-
nach musste sich jeder einzeichnen,
der das Elefantenzimmer betrat. Ein
poetisch Begabter schilderte treffend
die Idee des Elefantenzirnmers, als er
schrieb:
Einst machte ich voll List und Tücke
(oh Unverstand') aus einer Mucke,
gemäss dem Sprichwort, dem

bekannten,
den vielzitierten Elefanten.
Entsetzt, was ich da angerichtet,
hält' gern ich auf das Tier verzichtet
Doch wollte es mir nicht gelingen,
ihn in die Form zuruckzubnngen,
die er von Anbeginn besass,
bevor ich mich an ihm vergass.
So machen wir oft Kleines gross
und werden es nachher nicht los.

(Siehe: „Das Elefantenzimmer!")

Ponewiesch
NfUf» (irblrf gebildef

Im Generalbezirk Litauen Ist ein
neues Gebiet Ponewiesch mit den da
zugehörigen Kreisen gebildet worden.
Bisher gehörte dieser Teil zum Bezirk
Srhaulen. Die Einführung de« neuen
Gebietskommissar* findet in den
nächsten lagen statt.

Kauen
Kiirtrn*>*t«*nt ul» 1. OryemlMT
Md Wirkung vorn 1 Dezember wird

lür den Generalbezirk Litauen die
Ausgabe aller wichtigen Lebensmittel
nur aul Karten erfolgen. Mit der
Durchführung des Kartensystems sind
die Versorgung»- und Verteilung*-
stellcn der Abteilung Ernahning be
auftragt.

Wilna
Gf'Nrliiiflsypitrn

Durch eine Anordnung hat der Ge
biet skommissar die Geschäftszeit der
Wilnacr Ladengeschäfte und der Bü
ros der wirtschaftlichen Unternehmen
geregelt. Ladenges« hafte aller Art
sind geöffnet von H bis 18 Uhr, Le
bensmittelgeschäfte darüber hinaus
von 8 bis 19 Uhr. Die Büros der wirt
schaftlichen Unternehmen sind von
Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr
:t0 und von 15 bis 19 Uhr geöffnet.
Sonna1»ends wird von 8 bis 13 Uhr 30
in den Büros gearbeitet.

Libau

li*-*013*0***"*1* awmten^ap, Un« «u» 9ronc»,81lMr,
t*i4 so ist Sltfsnj fr »u» einer Mack« #eaacht cur«-.« ? •

Dies der Beitrag des Zeichners zum Elefanten Zimmer

Überweisungen nach dem Reich
Die Regelung des Zahlungsverkehrs

Wie von zuständiger Seite mitge-
toilt wird, gilt für den Überweisungs
verkehr nach dem Deutschen Reich
bis «uif weiteres nachstehende Regc-

1. Überweisungen nach dem Deut
zien Reich dürfen vorläufig nur über
d e Koichskreditkassen vorgenommen

2. Überweisungen zum Zwecke der
ahiung der aus «lern Deutschen

Reich bezogenen Waren sind nur zu
lässig, wenn der Überweisende eine
Bescheinigung des Rcichskom-
missars für das Ostland oder eines
G«'noraIkommissdrs darüber vorlegt.
('"\ss die Einfuhr der betreffenden
^•ire genehmigt ist.

*3- Iin sonstigen Zahlungsverkehr
dürfen Überweisungen nach dem
Deutschen Reich nur mit Geneh-
,n i g u n des Reichskommissars für
das Ostland — Abt. für Handels- und
Devisenpolitik — vorgenommen wer

4 Einer Bescheinigung (Ziff. 2) oder
einer Genehmigung (Ziff. 3) bedarf
*** nuht für Überweisungen bis zum
Betrage von insgesamt eintausend
Reichsmark ,e Person und Kalcnder-
ny>n,g Ausserdem können diejenigen

Verdunkelung

deutschen Dienststellen, die nach den
bestehenden Bestimmungen die Mög
lichkeit haben, ihre Betriebsmittel
durch Hergahe farbiger Schecks zu
verstärken, ihre Betriebsmittclüber-
schiisse genehmigungsfrei an die je
weils zuständige Ilaupik.,sse im Reich
ubführen.

5. Die für Wehrmachtdienststellen
geltende Regelung bleibt unberührt.

Hierzu wird bemerkt, dass die Be
scheinigungen (Ziff. 2| und die Geneh
migungen (Ziff. 3) schriftlich be
antragt werden müssen. Die den An
trägen zu Grunde liegenden Geschäfte
sind unter Angabe «,11er wesentlichen
Merkmale eindeutig zu bezeichnen.
Belege (Rechnungen etc.), die zur
Prüfung der Anträge erforderlich sind,
müssen vorgelegt werden.

Die nach Ziffer 3 erforderlichen Ge
nehmigungen sind ausschliesslich
beim Reichskommissar für das Ost
land — Abteilung für Handels- und
Devisenpolitik — zu beantragen.

Postdiens, Reich — Ostland
Aus gegebener Veranlassung muss

darauf hingewiesen werden, dass im
Rahmen des durch Bekanntmachung
des Reichskommissars für das Ostland
vom 28. 10. 1941 zugelassenen allge
meinen Postdienstes zwischen dem

Reich und dem Ostland nur Postkar
ten und solche Briefe (keine Päck
chen oder Pakete) befördert werden,
die

a) ein Höchstgewicht von 250 g ha-

b) deutlich lesbar Namen und An
schrift des Absenders tragen und

c) zur Beförderung von dom Ge-
ncralbezirk Lettland hezw. Litauen

(nicht Weissruthenien) einerseits und
dom Deutschen Reich (einschliesslich
dem Protektorat Böhmen-Mähren, Ei
sass. Lothringen, Luxemburg) sowie
dem Generalgouvernement anderseits
bestimmt sind.

Die Beförderung erfolgt zu Inland
gebühren und kann sowohl für Post
karten wie Briefe unter „Einschrei
ben beantragt werden.

Kriinin)il|Mili7«‘i
in »« »> » Itiiumrn

Die Dienststelle der Libauer Krimi
nalpolizei hat ihre neuen Raume in der
Kurschu S»r. 21 bezogen. Im gleichen
Hause befinden sich auch die dak
tyloskopische Abteilung, das Photo-
lahoratorium und die Karthotck.

Rosilten
Toll* utgefahr

i In der Gemeinde Warkland im
Kieise Rositten ist in letzter Zeit die

I Tollwut aofgetreten. Zur Bekämp
fung dieser Seuche ist die Verord
nung erlassen worden, dass in der
genannten Gemeinde alle Hunde an
der Kette gehalten werden müssen.
Ferner hat jeder Hund am Halsband
die Aufschrift mit dem Namen und
dem Wohnort seines Besitzers zu
tragen. Sämtliche Katzen in dem ge
fährdeten Gebiet sind sofort zu töten.
Eine Verbringung von Hunden über
nie Grenzen der Gemeinden ist unter-

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Da« Programm de« Hauptsender» Riga
der Sendergruppe Ostland mit den Ten
dern Modohn, Goldingen und Libau lau
tet lur Sonnabend, den 15. November
1941 folgenderma»sen: 5.00 Uhr: Ka-
meradsr.ballsdienst des deutschen Rund
funks für die deutsche Wehrmacht 6.15
Uhr: Heitere Musik. 7 00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. Anschliessend: Fruhkonzect.
8 00 Uhr. Fruhmnsik 12.30 Uhr: Nach
richten und Betrachtungen zur politi
schen Lage*. 12 4» Ihr: Mittdgskonzert.
14.00 Uhr: Deutsche Nachrichten 14 15
Uhr: Musik und Humor. Das Strcich-

i ejuartett de« Rundfunks spielt Kammer-
niu«ik von Jos«ph Haydn, Dr Hein
rich Cassmur er zahlt Anekdoten aus der
Theaterwelt. 15 oo Uhr: Langsame Wie
derholung des Webimachtberic hts und
kurzer Nachrichtendienst zum Mit«chrei-
bin für dte Truppe. 15.30 Uhr Unter-
haltungsmiisik am Nachmittag. 17 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten 17 15 Uhr: Hei
lere Klange am Nachmittag (Da« kleine
Rundfunkorchester unter Leitung von
Franz Djrderirh.l IN 30 Uhr: Heitere
Soldatenstundc lur die deutsche Wehr
macht. 19 00 Uhr: Frontberichte An
schliessend: Musik. 1930 Uhr: Erläu
terungen zürn Wehrmarhtbericht. 1<V40
Uhr: Musik. 19 45 Uhr: Politische Zei
tung- und Rundfur.kschau. 20 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 20 30 Uhr Heul
abend wieder Tanz und Lieder. Es wir
ken mit Veit«, Liepma-Sakis (Sopran),
die fünf Rhythmiker und die Tanzkapelle
de« Rundfunk« unter Leitung von Arnold
Kornelius. 22 00 Uhr: Deutsche Nach
richten. 22 20 Uhr: Tanzmusik. 24.00
Uhr: Deutsche Nachrichten.

Mobilisierung des litauischen Bodens
Geleitwort des Genrralkommissars zur Arbeitstagung der Agronomen
K. Kauen, 13. November j Kriegsverwaltungsrat Rohling über 1 Die Aufbringung der Kontingente an

ngon der Tierzucht und Kriegsvcr- Brotgetreide. Gerste, Hafer. Heu,
iltungsrat Eismann über Fragen der Stroh, Kartoffeln, Vieh, Geflügel usw.
(assung. Am Nachmittage fand eine! muss man immer unter dem Gesichts-

Reihe belehrender Vorträge und I punkt verstehen, dass sie eine Ab
te in Ht.iuischer Spiac he statt. [ wehrmassnahme in diesem schweren
Gcncralkommissar. Dr. v Ren-1 Kriege sind. Der Generalkommisvir

In Kauen begann die Arbeitstagung
der Agronomen der Landwirtsrhafts-
kammer, die in Zus«imrnenarbcit zwi
schen der Hauptabteilung Landwirt-Jjp
schaft des Generalkommissars in Kauen
und der Landwirtschaftskammer vorbe* I
reitet wurde. In wenigen Wochen haben
die Mitarbeiter der Landwirtschafts-
abteilung beim Generalkommissar eine
gewaltige Arbeit geleistet, die die
Möglichkeit gibt, mit Vorschlägen
dem litauischen Landvolk zu dienen.
Annähernd 200 Agronomen und Sach
bearbeiter sind zur Tagung erschio-

wurde von

telen, wies in seinem Geleitwort dar
auf hin. dass es für die litauische
Landbevölkerung im Abwehrkampl
gegen den Bolschewismus und die
IMutokratie in erster Linie darum geht,
den litauischen Boden zu mobilisie
ren und eine Erzeugungssteigerung in
einem nie gekannten Ausmass durch
zusetzen damit sowohl die siegreiche
deutsche Armee als auch die Zivil
bevölkerung mit wichtigen lobcnsmit-

versicherte in sein, m Geleitwort, dass
er Sorge dafür tragen werde, dass
diese Kontingente in tragbaren Gren
zen gehalten werden. Jedes Mitglied
des litauischen Landvolkes muss im
mer dessen eingedenk sein, dass von
der Erfüllung der ihm auferlrgUm
Pflichten der Endsieg abhängig ist.

!>,e Tagung wird heute fortgesetzt
Die Arbeitstagung

Kricgsverwdltungsrat Hauptm.inn i tcln versorgt sind. Mit Hilfe der deut
Schönebeck eröffnet. Am gestrigen schon Kreislandwirtschuftsfuhror dürf-
läge sprachen: Kriegsverwaltungsrat le cs der Landbevölkerung möglich
Dr. Gaul über Fragen der Beschickung,! sein, die Erzeugung zu intensivieren.1
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Herr Z.
Hanne 7. — no zeichnet ein auch

in Deutsi hland gut bekannter und
seine Hut her und Witze hier gern ab-
sdzender St hnllnteller namens Hatte
7ettcrtlrom teine Beitrage in Schwe-

Herr 7.etterström hat et toeben für
nötig gehalten, in einer temer übli
chen Wochrnplaudercien dat Juden-
Problem In einer Weite zu behandeln,
oie entweder eine Frucht schwedi-
tcher ,.demokralitcher" Geisteshal-
tung oder aber betteilte Arbeit Ist
7etterttröm »• bilden ruhrtelig, wie
eben eine aut Deuist hland na« h
St hweden emigrierte juditche Schüle
rin ihre Lehrerin nath der lur die
Juden hentimmlcn Hank gclragt habe.
Er lasst die Lehrerin gar nicht ertl
zu Wort kommen, tondern antwortet
seiner neuen jüdischen Mitbürgerin
und zugleich allen teinen Lesern
eitrig: „Nein, im Ireien Schweden
gibt es keine solche besonderen Ban
ke!" Dann lolgt das übliche über
hebliche Loblied aul besagtet Schwe
den alt Vorbild an Zivilisation und

Menschlichkeit.
Herr Hasse 7. wird wohl bald wie

der Gelegenheit nehmen, nach
Deutschlund zu kommen, um sich er
neut Tantiemen lur seine an deut

sche Leser verkauften Bücher abtu-
holen, selbst wenn ihn dat einige j
Überwindung kosten sollte, in ein
Land zu reisen, das die ..Freiheit '
schwedischer Fiagung nicht mehr
kennt. F.r wird /edoch bei dieser
Gelegenheit aul das Judenproblem in
Gestalt der Immer noch recht zahl
reichen Träger und Trägerinnen von
gelben Sternen slossen. Mag sein. |
dass er in diesem Zusammenhang j
dann auch aul den Gedanken kommt. J
dass sich die schwedischen Staats
bürger /udischen Geblüts eines Tages
so vermehrt haben könnten, dass das |
System der Sterne und Sonderbanke
auch ihm zw eckmässig erscheinen I
musste.

Fs wäre natürlich recht unvorsich- |
tig von Herrn Zelterstrom, die Juden |
dieses dann wissen zu lassen, denn
es ist durchaus anzunehmen, dass —
nachdem er nun im Begrilt ist. seine
deutschen Leser zu verlieren — ihm
auch die jüdischen untreu werden.
Herrn Zetterstrom blieben dann nur
noch die wenigen Schweden, die ihm
trotz seiner vorzüglichen Beziehungen
zum jüdischen Verlagshause Bonnier,
das bekanntlich den überwiegenden
Teil des schwedischen Geisteslebens j
kontrolliert, nicht genügend Tantie
men erbringen konnten, da es nun
einmal bedeutend weniger Schweden
als Deutsche aul dieser Welt gibt.

Sollte dann eines Tages auch noch
ein Teil der schwedischen Leser in
Fortlall kommen, so musste Herr Hasse
Z. im eigenen Schweden wieder mit
vollem Namen zeichnen, um bei ent
sprechender Bewahrung noch einmal
von vorn anzulangen Das europäisch*•
Judenproblem durlte dann jedoch
wahrscheinlich bereits auch im..freien"
St hw eden seine Losung gefunden ha-

Der Widerhall auf Finnlands Antwort
Volles Verständnis in den Ländern des Nordens

Eigener Drahtbericht der „DZ Im Ostland"
Hflilihl, 13. November

Bei der Übergebe der Antwort der
finnischen Regierung «n den (betend*
ten der Vereinigten Stedten in Finn-
Und euf die kurzllrhen Vorstellun
gen der USA-Regierung, deren Inhalt
gestern veröffentlicht wurde, ubergeb
Aussenmimster Wittlng gleichzeitig
eine Karte der Gebiete jenseits der
finnischen Ostgrenze. Ferner über
gab er gleichzeitig eine Erklärung
über die Vorbereitungen, die die So
wjetunion in jenen (Gebieten für ei
nen Angriff nach Westen durchge-
fuhrt hatte.

In dieser Erklärung wird der Bau
der Eisenbahnen genau beschrieben,
ferner die vor dein Kriege 1939 40
durchgefuhrtcn Wegebauten und die
nach dem Moskauer Frieden angeleg
ten Strassen} schliesslich werden
die Flugplätze, die zu Angriffs-
Zwecken angelegt wurden, bezeichnet.
Die Erklärung schliesst mit den Wor
ten. ..Zusammen bilden die Eisen
bahnen. die Landstiassen und die
Flugplätze Ostkareliens, wie sich dies
sowohl im Winteikneg als auch im
jetzigen Kriege gezeigt hat, eine rie
senhafte Basis, die im Hinblick auf
einen gegen Finnland und Skandina
vien zu führenden Schlag aulgebaut

Das skandinavische Echo
Die finnische Antwort an die Ver

einigten Staaten hat auch einen star
ken Widerhall in der schwedischen
Presse gefunden. Das der Regierung
nahstehende Organ „SociaIdemnkra
ten ' hebt hervor, dass man sich bei
der vagen und unbestimmten Formu
lierung der amerikanischen Fricdens-
lühler über Finnlands kaltes ableh
nendes Verhalten nicht wundern kön
ne. Finnland habe in seiner stürmi
schen Geschichte allzu bittere Erfah
rungen im Schatten der benachbar
ten östlichen Grossmacht gemacht.
Weiter heisst es dann

„Wir Schweden haben es beson
ders leicht, den Standpunkt Finnlands
zu verstehen, umsomehr als Finnlands
Selbständigkeit auch für uns von
grosser Bedeutung ist. Wir müssen
das finnische Problem immer vom

Standpunkt der grosseren nordischen
Fragen sehen

„Stockholms Tidningen“ hebt die
ausserst sorgfältige und überlegte
Fassung der Antwort hervor, die
durch ihren sachlichen und ge
mässigten Ton auf alle gerecht und
ehrlich Denkenden Eindruck machen
müsse, und schliesst m:t den Worten:
..Der Satz, dass die Freiheit Finnlands
und der übrigen nordischen Länder
für die Zukunft des Nordens unent
behrlich sei, hat in jeder Lage seine
Gültigkeit, wer auch immer diese
Freiheit bedrohen möge "

Auch die anderen Blatter Schwe
dens nehmen zu den finnischen Aus
führungen Stellung und bereu hnen
sic u. a. als stark lundiert. Finnlands
Sache sei immer noch die Sache
Schwedens.

Die norwegische Presse sieht die
finnische Antwort an Roosevelt alt
ein überaus wichtiges Ereignis für den
gesamten Norden an Das finnische
Dokument wird als ein stolzes Blatt
in der Geschichte des finnischen

I i< ilw it*kampfes bezeichnet. Die Ant
wort habe eindeutig klargelegt, dass
Finnlands Handlungsfreiheit und Un
abhängigkeit nicht vom verbündeten
Deutschland, sondern von den USA
bedroht seien. Es sei nicht notwen
dig, erneut festzustellen, dass Finn
lands Kampf eine männliche Vertei
digung gegen barbarische Überfälle
aus dem Osten darstelle} dieses hät
ten England und die USA kürzlich ja
noch selbst anerkannt.

In diesem Zusammenhang wird an
ein Wort des USA Marineministers
Knox erinnert, das dieser vor zwei

Deutschblülige Finnen
Zahlreiche bekannte Geschlechter

Nicht nur die deutsch-finnische
Waffenbrüderschaft von 1918, die im
augenblicklichen Kampfe gegen die
Sowjets wieder eine neue Weihe er
halt, hat die Beziehungen zwischen
Deutschland und Finnland geknüpft,
sondern die Anfänge und Wurzeln
liegen weit zuruck. Wahrend vieler
Jahrhunderte sind zahlreiche deut
sche Familien nach Finnland gewan
dert. oft über Schweden, und haben
zur Annäherung der beiden Völker
beigetragen, auch dann, wenn sie
später im finnischen oder schwe
disch sprachigen Kreis Finnlands auf
gingen, so dass heute nur noch die
Namen von der deutschen Abstam
mung zeugen.

Zurzeit der Hanse setzte eine statt
liche Einwanderung Deutscher in die
nordischen Länder ein. In Finnland
war es besonders Viipuri. wo sich
damals wie spater deutsche Kaufleute
und Handwerker niederliesscn und
es zu ansehnlichen Stellungen brach
ten. Als Rutsherren und Bürger
meister sind zu jener Zeit Deutsche

Schröttersburg (Plockj an der Weichsel Aufn : DZ-Archiv

anzutreffen. Zeitweise bestand der
Rat von Viipuri zur Hälfte aus
Deutschen und die Amtssprache war
deutsch. Ein Deutscher namens Broi-
jer war Bürgermeister der Stadt und
wurde 1657 mit dem Namen Rosen
broi jer geadelt.

Ein Heinrich Huvemann kam 1659
von Lübeck, wurde 1679 Ratsherr in
Viipuri, 1692 Bürgermeister und ein
Jahr später Mitglied des Reichstags.
Den Sohn eines Leipziger Böttchers,
Johann Friedrich Laube, findet man
bereits ein Jahr nach seiner Ankunft
in der Stadt 1771 als Stadtsekretär
und Ratsherrn. Kaarle August Wahl
wurde der Begründer eines grossen
finnischen Industrieunternehmens,
sein Vorfahr kam 1780 ebenfalls

nach Viipuri und stammte aus Wei-

Ein typisches Beispiel, wie deut
sche Geschlechter über Schweden
nach Finnland kamen, zeigt der Na
me Lybecker. Ein Sohn des Amt
manns Lilloff Lybecker auf Schloss
Sparenberg bei Bielefeld wurde von
dem schwedischen König Gustav
Adolf II. 1619 zum Leiter einer Sil
bergrube und eines anderen Berg
werkes nach Schweden berufen. Sem
Sohn schlug die militärische Laufbahn
ein. die wiederum sein Nachkomme
unter dem schwedischen Soldatenkö
nig Karl XII. fortsetzte und es dabei

I zu Rang und Ansehen brachte. Im
j Jahre 1705 wurde er nämlich Bezirks-
i hauptmann in Viipuri, bald darauf
I Generalmajor und dann, mit dem
Freiherrntitel ausgezeichnet, Oberbe
fehlshaber der gesamten schwedi
schen Streitkräfte in Finnland.

So lassen sich noch überaus viele
Familien feststellen, die aus deut
schem Geschlecht stammen und de
ren Nachkommen heute in Finnland
oft eine bedeutende Rolle spielen. Es
waren nicht immer allein die wirt
schaftlichen Möglichkeiten, die An
gehörige deutscher Familien in Finn
land Fuss fassen liessen, sondern es
ist auch mit der eigenartige Reiz
nordischer Landschaft und nordi

schen Lebens. M. B.

Jahren aussprach: „Es Ist eine Schan
de für jeden Amerikaner, der im
Kampfe gegen den Bolschewismus
neutral bleibt '

Die finnische Antwort an Wa
shington hat auch in Spanien volle
Zustimmung gefunden. Die Presse
hebt besonders den Satz hervor, dass
auch die USA das Recht eines klei
nen Landes, zu leben und sub zu
verteidigen, anerkennen mussten.
Finnland könne sich nicht aus dem
Kampfe zuruckziehen, bevor es seine
Sicherheit für die Zukunft gewähr
leistet sehe.

USA - Hoffnungen
Der starke Eindruck, den die wür

dige und eindeutige Antwort Finn
lands auf die dreisten Zumutungen
der ( SA in der gesamten Weltöffent
lichkeit her vorgerufen hat, veran-
fasste den Aussenmimster der Ver
einigten Staaten Hüll zu einer Stel
lungnahme, die in ihrer nichtssagen
den Dürftigkeit die ganze Verlegen
heit der Roosevelt Gligue über ihr
missglücktes Erpressungsmanovcr zum
Ausdruck bringt.

Hüll verlegte sich auf die billige
Ausrede, dass er „den Text der Ant
wort Finnlands noch nicht gelesen"
habe. Gleichzeitig versicherte er
dann überraschenderweise, er glaube,
dass „Finnland der eigentlichen Kern
frage der USA Vorschläge aus dem
Wege gegangen sei, obgleich zu die
sem Zeitpunkt bereits die ganze Weit
wusste, dass Finnland jeden einzel
nen Punkt der USA Argumente auf
gegriffen und schlagend widerlegt

Am Schluss seiner gewundenen
Ausfuhrungen sprach Hüll die Hoff-
nunq aus, dass „die Finnen sich letz
ten Endes doch noch der demokrati
schen Tradition erinnern mochten,
mit der das USA-Volk sie immer ver
knüpft habe, und dass sie sich nicht
unwiderruflich auf den Kurs der Zf-
sammenarbeit mit Deutschland fest
gelegt hätten, der den Verlust ihrer
Freiheit und ihrer demokratischen Ein
richtungen bedeute".

60 Jahr« nordnorwegisch«
Küstenschifiahrt

Oslo, 13. November
Die bekannte norwegische Reederei

„Vesteraalens Dampfschiffahrts-Ge-
Seilschaft" kann auf ihr 60jahriges Be
stehen zurückblicken.

Die norwegische Presse würdigt auf
diesem Anlass die Verdienste von Ri
chard With, des Begründers der Ge
sellschaft und des Pioniers der nord
norwegischen Küstenschiffahrt, durch
die alle Teile Norwegens eng mitein
ander verbunden wurden.

Sowjetsoldalen
in Schweden interniert

Eigener Drahtbericht
Stockholm, 13. November

Eine sowjetische Motorschaluppe mit
drei Militärpersonen, darunter ein
Offizier, landete auf Gotland. Die In
sassen wurden von den schwedischen
Behörden entwaffnet und auf dem
Festland interniert.

Schrifttum
im Kriege

Einen tiefen Eindruck in die grund
legende Bedeutung des Kriegsschrift-
tu ms vermittelt die Buch- und Doku-
mentenschau „Soldatisches Volk . die
innerhalb der Kriegsbuchwoche 1941
in Potsdam zur öffentlichen Besich
tigung gestellt ist. Die in viermona-
tiger Arbeit von hunderten von wis
senschaftlichen Mitarbeitern zusam-
mongotragenc einzigartige Schau, die
mehr als 100 000 Titel von Büchern,
Schriften und Dokumenten umspannt,
kenn als die grosse Ernte des deut
schen Schrifttums im Kriege bezeich-

Wie berechtigt die Kennzeichnung
dieser Schau als eine Ernte des

Schrifttums im Kriege ist, das findet
seinen klarsten Ausdruck in den nüch
ternen Zahlen der deutschen Buch
produktion des vergangenen Jahres.
Im Jahre 1940 sind in Deutschland
rund 250 Millionen Stück Bücher und
Schriften gedruckt worden. Das sind
bei weitem mehr als im Jahre 1939
und in icd«»m der vergangenen Frie
densjahre erschienen sind. Von die
sen 250 Millionen Stuck entfallt etwa
die Hälfte, nahmlich rund 12t Millio
nen Stuck, aul Neuerscheinungen, den
Rest machen Neuauflagen aus. und
zwar im wesentlichen Neuauflagen
guten und besten Schrifttums.

Teilt man die Gesamtheit von 1940
von rund 250 Millionen Stuck Bü
chern und Zeitschriften nach Sachge
bieten auf. so nimmt die erste Stelle
natürlich das schöngeistige Schrift

tum ein. An zweiter Stelle steht das
Wehr- und Kriegsschrifttum mit ins
gesamt 41 Millionen Exemplaren. Von
diesen 41 Millionen Stuck besteht der
überwiegende Teil den Bedingungen
des Jahres 1940 auf diescmGebiet ent-
sprechend aus Neuerscheinungen,
nämlich 33 Millionen Exemplaren, die
acht Millionen Stuck Neuauflagen be-
ticffen gute Weitkriegsliteratur und
hierbei insbesondere Marineschrift
tum. Die Buchproduktion des Jahres
1940 zeigt mit diesen gewaltigen Zah
len über das Wehr- und Kriegsschritt-
tum, welchen grossen Beitrag die
geistigen Waffen des Buc hes zur all
gemeinen Wehrhaftmachung unseres
Volkes geleistet haben.

Eine Zusammenstellung dieser gei
stigen Waffen soll nun die Ausstel
lung „Soldatisches Volk” vermitteln.
Dass diese Ausstellung in Potsdam,
der alten preussischen Soldatenstadt
gezeigt wird, hat symbolischen Wert,
soll dadurch doch verdeutlicht wer
den. dass das deutsche Volk in sei
nen gesunden Teilen immer ein sol
datisches Volk gewesen und bis heu
te geblieben ist! Eine leider weit
verbreitete törichte Ansicht meint,
dass die Welt des Soldaten mit der
Welt des Buches wenig oder nichts
gemein hätte. Zum Bücher schreiben
aber und zum Heerführen gehören
gleichweise Phantasie und eine rei
che künstlerisch gestimmte Seele
Friedrich der Grosse. Ewald von]
Kleist und Behrenhorst im 18. Jahr
hundert, Scharnhorst, Clausewitz, j
Moltke und Detlef von Liliencron im
19. und Schlieffen, Ludendorff und
Seeckt im 20. Jahrhundert zeigen uns,
*ie dicht beieinander echtes Solda
tentum und schriftstellerische Be
gabung liegen.

Klavierabend \V. Pasliichnw
in Riga

Der Abend brachte uns deutsche
und spanische Kompositionen. Be
ginnend mit Bach und endend mit
Albemz.

Bereits in den ersten von Busoni
meisterlich für Klavier gesetzten
Choralvorspielcn Bachs verstand es
Pastuchow den Kontakt mit seiner

zahlreichen Zuhörerschaft herzustel
len. Pastuchow gelang es. in kristall
klarer Stimmführung namentlich im
Vorspiel zu „Wache aul, ruft uns
die Stimme" die Struktur der herrli
chen Komposition so herauszuarhei-
ten. dass sie uns wie ein durchsich
tiges jeden Faden aufzeigendes Ge
webe feinster Arbeit vor unseren Au
gen stand Sehr eindrucksvoll d e
Melodie des Kantus Firmus in ihrer
Hervorhebung durch den Spieler. Die
bei uns viel zu »eiten gehörte Sonate
As-dur Opus 110 von Beethoven
brachte Pastuchow in einer inter

essanten fesselnden Affassung zu
schönster Geltung. Als Meister der
Frasierunqskunst liess er sich immer
hin nicht verleiten, auf Kosten des
Ganzen der einzelnen Phrase zu un
terstrichener Geltung zu verhelfen,
jedoch war sein Vortrag durchaus
frei von pedantisch akademischer
Auffassung. Auch hier fiel die klare
Wiedergabe der Fuge ebenso wie in
der Tokata von Schumann auf.

Der zweite Teil des Programmes
bot den Zuhörern die seltene Mög
lichkeit des Bekanntwerdens mit den
hier sonst wohl von keinem der hie
sigen Pianisten gespielten Spanier
Manuel de Falla Monpou und Albe-
mz. Diese dem Virtuosen Pastuchow
besonders ans Herz gewachsenen mo

dernen Meister brachte er, wie auch
zum Abschluss die 12. Rapsodie von
Liszt mit der ganzen Kraft seiner
Technik zur Geltung. Als Zugabe un
ter anderem die Campanella.

Blumenspenden und reicher Ap
plaus dankten dem auch über die
Grenzen des Landes wohlbekannten
und reifen Künstler für die meister

liche Leistung. N.
Zeichenfilm

In diesen Tagen wurde in Berlin
die Deutsche Zeichenfilm G. m. b. H.
gegründet.

Die Herstellung von Zeichenfilmen,
die bisher fast ausschliesslich Zwek-
ken der Werbung diente und auch
sonst als eine Nebensparte des Film
schaffens behandelt wurde, ist durch
diese Gründung in ein neues Entwick
lungsstadium getreten. Der ausser
ordentlich mühselige und vielfältige
Fein- und Kleinarbeit erfordende Her
stellungsprozess verlangt ein auf
lange Sicht arbeitendes Unternehmen.
Um den später erforderlichen grossen
künstlerischen und technischen Mit
arbeiterstab zu schulen und organisch
aufzubauen, wird zunächst eine Reihe
von Kurzfilmen aus der deutschen
Tier- und Fabelwelt in Angriff genom
men. Die im Augenblick wesent
lichste Aufgabe wird darin gesehen,
schöpferisch bildende Künstler für die
Mitarbeit zu gewinnen.

Kulturnotizen
Musik

Im Rahmen der ständigen Zusam
menarbeit zwischen der Reichsjugend-
tuhrung und der italienischen Staats-
jugend GIL fand in der Königlichen
Oper zu Rom eine Grosskundgebung

statt. Die 225 Mann starke Musik
abordnung der HJ, die sich aul einer
Konzertreise durch Italien befindet,
bestritt auf dem Hintergrund der sol
datischen Tradition beider Völker, ih
rer gemeinsamen politischen Ideale*
und ihrer Waffenbrüderschaft dieses
Krieges ein eindrucksvolles Programm
mit bekannten Marschen und Solda
tenliedern.

Thealer
In Verona hat sich eine Gesell

schaft gcgiündet, die die Liöffnung
eines Theaters plant, das nur Stücke
deutscher, italienischer und japani
scher Verfasser bieten will. Als er
ste Aufführungen sind in Aussicht ge
nommen Schillers „Wallensteins La
ger", „Die Fabel vom Orpheus" von
Angelo Ambrogini und „Die Zeug
trommel von Seami Nlotkjio.
Wissenschaft

In einer Veranstaltung des Deut
schen Volksbildungswerkes. Volksbil-
dungsstatte Görlitz sprach Staats-
Schauspieler und Intendant Heinrich
George über die Wesenszüge nordi
scher Kunst. Im Anschluss las er

aus den bedeutenden Werken nordi
scher Schriftsteller.

I Ausstellungen
Am 15. November wird im Maurits-

Haus im Haag eine das gegenwärti
ge deutsche Schrifttum umfassende
..Deutsche Bechausstellung ' eröffnet.
Dabei spricht u. a. Rcichskommissar
Seyss-Inquart. Am folgenden Tag
liest der niederdeutsche Dichter Mo
ritz Jahn aus seinen Werken. Gleich
zeitig wird am 17. November in der
Amsterdamer Universitätsbibliothek
eine Sonderausstellung des deutschen
wissenschaftlichen Buches gezeigt.
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WILHELM
LEIBNIZ

I Zu seinem 225. Todestag am
14. November

Der stattlichen Reih« der grossen
j ,,r*( her und Denker Italiens, Frank
reichs und Englands im 16. und 17
Jahi hundert — von Galilei bis New*
lon — hatte Deutschland kaum et
was gegenuberzustellen Der JOjah-
r.ge Krieg mit seinen für das deut
sche Geistesleben und die gesamte
deutsche Kultur der nachfolgenden
Zeit so schwerwiegenden Folgen
7wang alle geistigen Bewegungen der
Zeit in seinen Bannkreis. Gewiss
fehlt es nicht an Denkern, die lid)
bemühten, die inzwischen in den an
deren Landern gewonnenen Erkennt
nisse auch in Deutschland zu ver
breiten. aber ihre Zahl ist nur gering
und ihr Wirken ohne befruchtenden
Widerhall geblieben. So erscheint
das deutsche Geistesleben im 16. und
17. Jahrhundert noch fast ausschliess
lich von theologischen Tendenzen
beherrscht und es ist gewiss kein
Zufall, dass selbst noch Kant und
Fichte. Hegel und Schelling ihre Lauf
bahn mit dem Studium der Theologie
begannen.

ln diese einseitige, noch weitgehend
im mittelalterlichen Geist wurzelnde
und hinter der geistigen Entwicklung
in den anderen europäischen Landern
zurückgebliebene Situation ragt nun
das Werk eines Mannes, der in der
Universalität seiner Leistung den
grossen Geistern seiner Zeit ebenbür
tig an die Seite tritt: Gottfried Wil
helm Leibniz.

Zwei Jahre vor dem Abschluss des
Westfälischen Friedens in Leipzig als
Sohn eines Professors geboren, zeich
net sich Leibniz schon in jungen Jah
ren durch eine ausserordentliche Be
lesenheit und ein ungewöhnliches
Wissen aus. Wir wissen heute, dass
er schon mit 15 Jahren, als Student
der Leipziger Universität. Untersu
chungen über den Gegensatz, der
scholastischen und der mechanisti
schen Physik anstellte lind sich für
die letztere entschied. Nach seiner
Promotion zum Dr. jur. tritt er 106/
in den Dienst des kurmainzisch-erz-
lunhöflichen Ministers Frhr. v. Boi-
neburg. den er 1676. in dem Jahr
"""" Begründung der Differential-
,;nd Integralrechnung, mit einer Stel
lung am wölfischen Hof in Hannover
vertauscht, die ihn auch mit dem
Berliner Hof in enge Berührung
bringt, ln Hannover ist er sehr ver
einsamt, da der Fürst, in dessen
Dienst er stand, inzwischen König
von England wurde, am 14. Novem
ber 1716 im Alter von 70 Jahren ge
storben.

Von allen anderen Philosophen
der neueren Zeit unterscheidet sich
Leibniz durch seine geradezu unge
heuerliche Vielseitigkeit und den
aussergowohn liehen Umfang seiner
Kenntnisse. Aber mit seinem stetig
snh erweiternden Wissen wächst
«iuch sein Drang, diesem Wissen in
einer allgemeingultigen und endgülti
gen Form Ausdruck zu verleihen. Wie

*,r** um eine Universalsprache
f-emuht. die, wie er glaubt, imstande
*e*n soll, alle leben
den Sprachen zu er
setzen. wie er die
christlichen Konfes
sionen zu einer ein
igen Kirche vereini
gen will, wie er die
gesamte wissen
schaftliche Arbeit
in einer einzigen
Organisation zusam-
rn^nfassen und da
durch ubersrhriftli-
cher und lebendiger
7,1 gestalten trach
tet. so soll auch sei-
ne Philosophie die
berechtigten Grund
gedanken aller bis
herigen philosophi-
Sf hen Systeme in
sich vereinigen, die
bestehenden Geqen-
Sd,/e Ausgleichen
und so zu einem
universalen Gebäu
de von ewiger Gül
tigkeit und Dauer
"erden. Und gerade
in diesen Bestrebun
gen verkörpert Leib-
niz wie kein ande
rer neben dem ernst
sten Wollen auch
dis Wunderliche.
Naiv-Utopische sci-

Trotzdem aber —
oder vielleicht ge
rade deswegen —
ist cs ihm gelun
gen, als Erster eine
selbständige, spe
ziell deutsche Philo
sophie zu schaffen,
deren Wirkung in
der Folgezeit zwar

ur eine beschrank-

DIE LERCHE

Gottfried Wilhelm Leibnix

te und einseitige sein konnte, weil ei
nige seiner wichtigsten Schriften erst
lange nach seinem Tode veröffent
licht werden konnten und er auch
andererseits vielfach seiner Zeit weit
voraus und über die Grenzen des
Möglichen hinaus ging. Deutsch ist
in seiner Anschauung der spezifisch
individualistische wie der idealisti
sche Grundzug. seine Bemühung. Re
ligion und Wissenschaft zu versöh
nen. darzutun. dass eines mit dem
anderen sehr wohl, aber keines ohne
das andere bestehen kann und soll,
ln dieser, später durch Wolff syste
matisierten und zur eigentlichen Phi
losophie der Aufklärung gewordenen
Philosophie bleibt daher die Religion
unangetastet, denn Leibniz fasst Ver
nunft und Religion nicht als Gegensätze
wie der in den unausgeglichenen Ge-

C .

gensatz Gott — Welt und Geist —
Körper z.erspaltene französische Dog
matismus oder der englische Realis
mus, sondern als eine Einheit des
Seins, die für ihn die unabdingbare
Forderung jedes philosophischen Den
kens überhaupt darstellt. Ein harmo
nisches System ist ihm die Welt, weil
auch die Naturgesetze von ihm als
geistige Gesetze erkannt und gewertet

So bleibt als das Wesentliche der
Leibniz sehen Philosophie die geistige
Erlassung des Seins und des Lebens
mittels der Vernunft, mittels des selb
ständigen Denkens. Trotzdem aber
ist ihm die Versöhnung der morali
schen mit der natürlichen Welt, der
Religion mit der Vernunft, das höch
ste und letzte Ziel allen Denkens.

Günther Otto

Josef Magnus Wehner begeht
am heutigen Tage seinen SO. Cie-

Einst ging der Herr an Winters
Ende über Land, lim nach den Men
schen zu sehen. Er ging von Stadt
zu Stadt, von Dorf zu Dorf, aber er
sah wenig Freude Missmutig, klein
und blind lebten die Menschen ihren
Geschäften, als gäbe es nicht mehr
über ihnen den unendlichen Himmel
mit den Samenwurfen der schweren
Sterne, und als sehnten sie sich gar
nicht mehr, ihre Gedanken hinanstei
gen zu lasten in das kräftige All wie
die Sonne und zu wachsen, immerdar
und gläubig zu wac hsen.

„Ich habe das Weltall gross und
weit gemacht," sprach er zu sich sel
ber; „aber sie haben Angst, die
Messschnur auszuwerfen; sie fürchten
sich vor der Grosse, sie schauen den
Tod und wagen nicht zu leben."

Er ging weiter und horte die Wel
sen ausschreien, («ott sei tot. ja. es
habe ihn nie gegeben. ..Weil sie ihre
Herzen verdorben haben, darum füh
len sie mich nicht mehr," sprach der
Herr. „Ich gedachte mir Bundesgc-
nossen zu sc halfen im Kample gegen
Tod und Nichts, die das Weltall
schaurig umwehen. Meine Kampier
sc,Ilten sie sein, dass wir Raum ge
wannen gegen den Tod, von Ewig
keit zu Ewigkeit. Aber so haben sie
mich aus der Gemeinschaft der Le

de von Männern ohne Trost unter
dem Eisen sterben.

Nur einer schrie nach ihm und sei
nem Licht, der blutete aus einer
grossen Wunde urd rief nach Gott
laut und stark er wolle gern sein
Lehen opfern für die Welt, und er
bitte nur. dass der allmächtige Gott
ihn mit Erde bedecke, dass er nicht
das Licht kränke durch seine Ver

siehe. da bückte sic h Gott auf den
Acker und griff eine grosse Scholle.
Er wog sie in der Hand und sprach:
„Aus Erde habe ich den Menschen
gemacht, aber er hat die Krall der
Mutter getötet. Fliege denn hin und
begrabe unter dir den letzten Leib."
Und er warf die Scholle mit Macht
zwischen die Völker, dorthin, wo der
sterbende Krieger lag.

Wie aber immer Gottes Zorn sich
in lautere Gute verwandelt, so ge
schah es auch jetzt. Die unmutig
geworfene Scholle hob sich in die
Luft und flog gen Himmel. Als sie
aber die Hohe der göttlichen Stirn
erreichte, in der Nahe der Sonne, da
fing sie zuerst zu leuchten an wie
eine Wolke in Licht. Und als sie
sich senkte, da verwandelte sie sich
in graues Gold und flog schon dahin,
wie eine lebendige Last. Und kurz
darauf teilte sie sich in hundert flie
gende Ballen, grau und schlank, und
aus den Bullen wuchsen Flügel, und

I sie begannen zu fliegen aus der Kraft

ein junger (Plastiker
Zu zwei Bildwerken des Semga/lers M. Saurs

Rodin. Kolbe, Albiker: — es ist
Mr die Blickwendung des jungen
IAttischen Plastikers M. Saurs immer
hin kennzeichnend, wenn er auf die
Frage nach grossen, von ihm beson
ders geschätzten Vorbildern mit
diesen drei Namen antwortet. Rodin
— der elementare, faustische Ge
stalter menschlicher Leidenschaften
und Spannungen; Kolbe — ihr kla
rer, völlig der Zweidimensional,tat
der statuarischen Plastik dienender
Überwinder. Albiker — der Predi-

der Idee des Kunstwerks unter
wirft. sondern nur der Idee zu die
nen und mit seinem besonderen
Ausdruckscharakter zu vcrsinnbildcn

Mit einer konsequenten Instinkt
sicherheit. die nichts von einer ab
strahierenden intellektuellen Will
kür an sich hat, scheint der Semgal-
ler M. Saurs seit seiner Akademie
zeit von 1934 in seinem Rigaer Ate
lier um eine Art Synthese dieser
drei bildhaucrischen Phänomene zu

ger einer kontemplativen Innerlich- ringen, still und zurückgezogen, aber
keit, die das Material nicht völlig j zäh und tleissig Man kennt seine

netze/iehenden Fischer im Schloss
park von Wenden, sein besinnliches let
tisches Trachtenmädchen in Lievcnhof
und ist da und dort auch einer seiner
Arbeiten begegnet, einer Mutter mit
Kindern etwa, einem Prometheus,
einer Sportgestalt, ringenden Ama
zonen oder einem kleinen Relief. In
allen ist ein eigenständiger Wille
spürbar, voll Lust am Bezwingen der
Bewegung, an nicht alltäglicher Idee,
an melodiöser, eigenwilliger Kompo
sition. aus deren schwerer, gedrun
gener Verhaltenheit man den Grund
strom seines Wesens und seiner
bäuerlichen Heimat zu erkennen
vermeint.

Dr. H. Baumhauer.

Unsere j-Jitekclofen
Durch den nach ihm benannten

Bunsenbrenner und das Bunsenele-
ment sowie durch die von ihm mit
Kirchhoff zusammen entdeckte Spek
tralanalyse hat sie der Chemiker Ro
bert Wilhelm Bimsen (1 Bl I —1899)
hochverdient um die menschliche Kul
tur gemacht.

Auch als Gesellschafter recht ge
schätzt. zeichnete er sich als solcher
vor allem durch seine geistvolle
Witzigkeit aus. l’nd wer mit ihm in
der Unterhaltung durch Schlagfertig
keit zu wetteifern suchte, unterlag

Eine Dame, die sich häufig mit Bim
sen herumnerkte. hafte nicht nur die
Schwäche, bedeutend jünger erschei
nen zu wollen, als sie war, sondern
betonte auch gern, wie jung sic aus-

Eines Abends hörte Bunsen im Hau
se einer ihm befreundeten Familie,
in dem er wieder mit ihr zusammen-

M. Saurs: Junges Mädchen

M. Saurs: Sitzender Fackelträger, eine leider verloren
gegangene, lur die Olympischen Spiele in Helsinki

gelangte Plastik

bendigen ausgelöscht, die Toren! Nun
dringt der Tod herein und schwer
werden sic opfern müssen, die Klein
gläubigen, damit das Leben wieder

Und er sah in die kommende Zeit
und sah die Völker der Erde wider
einander streiten und Hunderttausend

I traf, wie sie selbstbewusst sagte:
..Stets habe ich viel auf die Pflege
meines Ausseren gegeben, und dem
zufolge erscheine ich auch um nichts
alter als ich bin."

Bunsen sich mit unschuldiger Miene
an sie wendend: ..Darf ich erfahren,
wie alt Sie sind. Verehrteste?"

„Nun, da Sie so neugierig sind.
Herr Professor, will ich Ihnen verra
ten. dass ich einunddreissig Jahre

Worauf Bunsen gleich weiter
fragte: ..Rechnen Sie die nach Reau-
mur oder nach Celsius, Verehrtest«»?

#
Ein eingebildeter Schriftsteller kam

eines Tages zu dem Direktor Laube
vom Wiener Burgtheater und sagte

„Wissen Sie das Neueste: Man will
eine Zigarre nach mir benennen!"

„Gratuliere!” sagte Laube. „Hoffent
lich zieht sic besser als Ihre Stucke!"!

Gottes und hoben sich abermals ge
gen das Sonnenlicht.

Und als sie die Nahe der göttlichen
Stirn fühlten da fingen sie an zu sin
gen in unermesslichem Jubel, der
ganze Schwarm. Sic teilten sich und
und flogen, sie kreisten und stiegen,
hundert goldene Lerchen, sie fielen
wieder zur Erde, eingedenk ihrer
Herkunft und des göttlichen Gebotes,
sie bedeckten den Toten mit ihren
Flügeln, bis seine Seele dem Leibe
entstieg gross und glänzend.

Mit ihr flogen sie zum Herrn. Die
Männer auf dem Schlachtfeld wein
ten, denn sie sahen an dem Jubel der
Vogel, dass Gottes Kraft noch nicht
erloschen war, weil seine Geschöpfe
sangen mitten im Hagel des Elsens.
Und viele glaubten an die Untterb-

Die Seele des Toten setzte der
Herr aul seine Schultern, als er durch
die Gewolkc zu einem anderen Stern
hinubcrging. Die jubelnden Vogel
aber streute er segnend aus seiner
Hand in die Lüfte, und überall wurde
Frühling.

So wurde die Lerche geschaffen.
Weil sie aus der Scholle stammt, des
halb muss sie immer wieder zur Erde
herab, und hat ihr Nest im Acker wie
des Menschen Leib. Weil sie in Got
tes HoKe geweilt hat. muss sie immer
wieder zu ihm hinauf und hat ihre
Heimat im Himmel wie des Men
schen Seele.
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Sport „Unseren toten Kameraden" Uff*. Jennewrln

Für (arosKdcutM'liluiid
Dr. /oerner gHallen

Der deutsche Fussballsport (»«'klagt
den Tod »eines stellvertretenden
Fachamtslcitcr Dr. Carl«» Zoerner, der
als Hauptmann der Panzerwaffo im
Kampf gegen den Bolschewismus im
Osten gefallen ist. Dr. Zocrncr war
in seiner aktiven Zeit ein ebenso gu
ter Leichtathlet, w.e er später ein gu
ter Fusshallspieler war. Viermal stand
er (»ei Länderspielen im Tor der deut
schen Nationalmannschaft Der Reichs-
fportfuhrer hcrief Dr. Zoerner kurz
vor dem Kriege in seinen engem Mit-
arheiterst.il». In Frankreich wurde
Dr. Zoerner bereits einmal schwer
verwundet, doch kaum waren die
Wunden vernarbt, zog er wieder hin
aus und gab nun sein Leben für Füh
rer und Vaterland.

JudO'Wrttksinipfi*
Die II. Kriegs-Reh hssiegerwetlbe-

Die zweiten Kriegs Reichssieger
wettbewerbe im Judo richtet am

kommenden Wochenende im Essener
Kruppsaal die BSG Krupp (Essen)
aus. Das Meldeergebnis ist trotz al
ler Schwierigkeiten recht gut ausge
fallen, gingen doch aus den Judo-
Hochburgen Berlin, Wien, München,
Frankfurt, Breslan, Stuttgart, Köln
und If.irnhurg nicht weniger als bl
Meldungen für die Kampf- und Al
tersklasse ein. Im Federgewicht lie
gen 9. im Leichtgewicht 10, im Mittel
gewicht 17, im Halbschwergewicht
II und im Schwergewicht 4 Meldun
gen vor. In der Altersklasse starten
10 Mann. Im Leichtgewicht vertei
digt Alfred Knorr (Jahn Rudow) sei
nen Titel, im Halbschwergewicht ist
Helmut Lehmann (SS Berlin) auch
diesmal wieder Favorit, und im
Schwergewicht ist in Arnold Frank
(Post Berlin) gleichfalls der Verteidi
ger des Titels zur Stelle.

Berlin gpgon Ostprcusson
Zum Wiederholungsspiel der Aus

wahlmannschaften von Berlin Bran
denburg und Ostpreussen am 23. No
vember in Königsberg wurde der
Schiedsrichter bestimmt. Wettspiel
leiter des zweiten Vorrundenkampfes
um den Reichsbundpokal wird Cle
mens Pombrägel (Danzig) sein.

Ausführungen des Stabsleiters des NSRL
Im „NS-Sport** schreibt der Stabs-

leitcr des NSRL Guido, von Meng
den u. a. ,„ , . Wie die Millionen
deutscher Männer während des

Weltkriegs, zuletzt in verbissener
Hoffnungslosigkeit, ihr höchstes Op
fer gegeben haben, so sind wieder
deutsche Jünglinge und Männer hin
gesunken auf allen Schlachtfeldern
Europas in diesem uns aufgezwun
genen neuen Krieg. Von ihnen ist
niemand leichter gestorben als ihre
stummen Vorgänger. Nur wir Le
benden tragen heute ein anderes
Gewicht. Nicht dass uns die Bürde
der Toten weniger fühlbar wäre,
aber wir sehen heute gewiss, dass
unserer Toten heiliges Opfer vom
Schicksal gesegnet ist. Wir fühlen,
unsere Toten haben sich nicht für
Siege hingegeben, sie haben mit ih
rem Blut das Tor einer neuen Zeit
aufgebrochen. Und erschauernd er
kennen wir nun das Walten des
Schicksals: Es fuhrt eine gerade
Strasse von jenem Mahnmal in Mün
chen zu den Soldatengräbern im
Osten, „den Marsch, von Horst
Wessel begonnen im braunen Ge
wand der SA., vollenden die grauen
Kolonnen . . Mit ihnen marschie
ren auch unsere Kameraden, wir
wissen — bis zum Endsiege Unsere
Toten aber leben in der Zukunft un
seres Volkes fort als Saatgänger
des Glücks unserer Kinder. Indem
wir ihrer aller gedenken, verpflich
ten wir uns, ihr Werk zu vollenden."

trugen dun Kitterkrrus
Jenen verpflichtenden Worten des

Reichssportfuhrcrs „Meine besten
Sportler sollen die besten Soldaten
sein" ist durch die Bewährung be
reits Antwort geworden.

Die junge feldgraue Mannschaft
hat. wann immer der Ruf an sie er
ging, auf allen Schlachtfeldern die
ses uns aufgezwungenen Krieges ihre
Pflicht getan. Unter ihnen ist man
cher, der dankbar dafür ist, dass ein
»portgestahlter Körper, ein im Wett
kampf und ernstem Training erzo
gener Wille ein Mehr an Einsatz- und
Entschlusskraft, ein Mehr an Aus
dauer und Kraft gab.

Aus den Reihen der NSRL tragen
heute über öO Sportler das Ritter
kreuz. Es sind dies:

Leutnant Willi Ifenz, Fussball-Abtei
lung sv. Bacbbofas) llmpf —■ Heitteffl
Kamp, MTV Marienburg (Handball),
llauptinann Harry Herrmann, RG. Wiking
iierbn, Oberleutnant Johanne« Kümmel,
Tkchft. 1877 Dresden (Handball); Oberst
Paul Conrath, Friedrichshagener RV.
von 1892; Uffi. Otto Bukatschek, Fuss-
ballabtlg. NS. Turngmd. Zwickau Sudl.,
llpt. Wchtm. Adolf Hainle, Kanu-Ahtlg
V1L Stuttgart, Kpt Leutn Engelbert
Endrass, Hockey-Ahtlg, Turn- u. Sport-
gmd. Pasing; Ob-Ltn Hermann Muglcr,
Tgmd. München (Faltboot); Ob.-Ltn. Theo
sdiwaharh, Kanu-Abtlg. Sportgmschft.
Wiking-SchweiUterne Dresden; Kpt Ltn
Bernd Klug, Berliner Schlittschuh-Club;

Riga-Meisterschaften im Ringen
Vier WehrniHehtKp ortlcr sind am Slarl

Am 15 und 16. November werden
wie bereits kurz berichtet in Riga
die Meisterschaften der Stadt im
griechisch-römischen Ringkampf aus
getragen. Neben den besten letti
schen Ringern werden auch vier Wehr
machtangehörige um den Sieg kämp
fen. Es sind dies: Heinz Glaser Saar
brücken im Bantamgewicht. Georg
Hanke-Rreslau im Leichtgewicht, Hans
Gerhardt-Dortmund im Weltergewicht
und Hugo Busch-Hamburg im Mittel
gewicht. Heinz Glaser ist Saarbrük-
kens Jugendmeister, Hugo Busch ist
mit guten Erfolgen im Rahmen der
'Norddeutschen Meisterschaftskämpfe
angetreten und Georg Hanke kann

ebenfalls auf viele erfolgreiche Kämp
fe zurückblirken. Was den ebenfalls
guten Mittelgewichtler Hans Gerhardt
anlangt, so startet er bereits zum
zweiten Male in Riga.

Von den lettischen Ringern inter
essieren besonders Georg Osolinsch
(Mittelgewicht) und Christian Kun-
dsinsch (Federgewicht), die als Kön
ner und gute Kämpfer anzusprechen

Die Vorkämpfe beginnen am 15. No
vember um 17 Uhr an der Scheunen
strasse 17, W. 3, wahrend die End
kampfe am Sonntag, dem 16. Novem
ber ab 12 Uhr im Rigaer Zirkus aus
getragen werden.

Generalfeldmerschail Walter von Rat-
rhenau. Berlin*! Sport-Club, General
Bruno Loerzer, Kartell |. Wurftauben-
sthre«sen; Obst -Ltn. Adolf Galland, Ber
liner Scbiessklub; Major Fritz Jäger,
Sport Club Charlottenburg. Hauptuiann
Gustav Altrnanri, Berliner Radlahrer-Ver.
„Möwe" 1897; Hauptmann Otto Zierach,
Polizeisportverein Berlin; Hauptuiann
Fritz Flieget, Tennis-Turnier-Club Rot-
Weis* Bin ; Ob Lin Jochen Genzow,
Tennis - Turnier - Club Rot - Weiss Bin ;
Hauptmann Heinrich Borgmann, Mtv. 187$
Angermünde; Hauptuiann Heinrich
Paepcke, Mtv. Schwedt a. d. Oder;
Obst.-Ltn. Werner Melders. Ruderver
Sabina ßiandrhhuig (Havclj; Leutnant
Gerhard Grenzei, Turn- u. Sportgemschft.
Brandenburg (Havel); Ob.-Ltn. Karl Heinz
NotCfc, Tv. Brandenburg (Lisbor kr > t,
Hauptuiann Raitbel, Skilauf; Leutnant Jo-
»ei Wenigmann. Beueler Turnverein;
Ob-Ltn Jakob, Stuttgarter Alb-Schnee-
läufer-Vercmig., Ob.-Ltn. Zürn. Stutt
garter Alb Sc bneelluler Vereinig ; Haupt
mann Albert Gaum, Skilauf; Oberst Utz,
Skilauf; Kpt Ltn Schewe, Turnverein
Jahn Ueckc-rrnündc; Major Anton Holzin-
ger, r—hgllj Ritts Niemack. Heere».
B« it- und Fahrschule Hannover; Obst.-Ltn.
Dinort, Segelfliegen; ^-Uatf. Ludwig Kep-
linger, Linzer Kuderverein „later ; Ob.-
Ltn. Wilhelm Spindler. Deutscher Alpen-
verein, Sekt. Schwaben; Kpt.-Ltn. Otto
SdNhast Magdeburger Tennis- und
Hockey-Club« Obst.-Ltn. Lothar Berger,
Hockey-Abtlg. Uuedlinburger Tennis
klub; Feld* Walther Kubaith, Turn- u.
Sportgemschft. Lage, Lippe; Major Wal
ter Hagen, Fussball Liga Holstein; Ltn.
Gort Ti<tj'-n, Knlii Spoitvercinig. „Hol
stein" (Handh.l; Hauptmann Heinrich
Schwarting, Stadllander Turnverband;
Ob-Ltn. Alfred Schwarzmann. Turnen
(Olympiasieger); Ob.-Ltn. Leo Matthe*«,
Lande»polizei • Abtlg. Darm»tadt; Ltn.
Mn kan Posunger. Skilauf; Ob.-Ltn. Joa
chim Mei»sner, NSRL-Reich»fuhrung; Feld
webel Helmut Arpke, TuSPV. 1860 Stral
sund. Ob.-Ltn. Merlin Schächter. Hand
ball; llauptmann Fritz Prager, Dre»dener
Sportverein Guts Muths u. Sportverein
„Budusa" Bautzen; Oberst Dr. Ing. Gerh.
Conrad, Wurltaubenschiessen; Major
Heinz Cramer, Moderner Fünfkampf;
General d. Infanterie Eduard Dietl, Ski
lauf; Ob.-Ltn. Hans Joachim Jabs. MTV.
Travemünde (Leichtatbl., Handball); Ma
jor Albrecht Lanz, Schiessen; Leutnant
Toni Mosandl. Fussball. Handball, Schwim
men. Skisport; Ob.-Ltn. Joachim Mün
cheberg, ASV. Köln Generalmajor Wolf
ram Freiherr von Richthofen, Wurftau-
brnschiessen; llauptmann Heinz Unger,
Tv. „Germania" Werdau; Ltn. Ulrich
Kresc, Turnverein Cannstatt 1846 und
Deutscher Alpenverein. Sekt. Schwaben,
Major Oe*au. Fussball. Maior Dr. Franz
Heinrich Roeckl. MTV. München von
187*

Der Sieger in der alpinen Kombination
und deutscher Meister 1940 in Gar-
misch-Partenkirchen, wurde, wie wir
ln rrits berichteten, lür tapferen Einsatz
als Jagdflieger mit dem Eisernen

Kreuz erster Klasse ausgezeichnet
Sportbild Schirner

Sc-hach in Itiga
Das von der Abteilung „Erholung

und Lebensfreude" durrhgefuhrte
Schachturnier in Riga, an dem sich
Vertreter der Presse, der Kunst und
der poligraphischen Industrie betei
ligten, ist nunmehr abgeschlossen.
Den ersten Platz erkämpfte Michel-
sons mit 5 Punkte, den 2, 3., und 4
Platz teilen Gutmanis, Isaks und
Schinits. In der B-Klasse wurde Sie-
melis Sieger.

Am 21. November beginnt um 18
Uhr ein Schachmcistcrschaftsturnier
für die Vertreter der obengenannten
Berufe. Eine Teilnahme ist bis zum
19. November an der Carl-Schirren-
Strasse 43/45 anzumelden.

Sport in Wilna
In den Wilnaer Betrieben werden

jetzt Betriebssportabteilungen einge
richtet. Jeder Betrieb hat einen Vize
delegierten einzusetzen, welcher
Sportsmann ist oder etwas von Sport
versteht. Leiter der ßctriebssportab-
teilunq der Berufsverbände der Stadt
Wilna ist Jonas Biwainis, der im
Büro der Berufsverbände. Gedimin-
Strasse 27. Zimmer 324, zu erreichen
ist

Turniersport im Kriege
Eine Forderung nach Vielseitigkeitsprüfungen

des. Die Forderung geht hierbei In
der Hauptsache nach einer Vermeh
rung von Vielseitigkeitsprüfungen, die
am besten geeignet sind. Reiter und
Pferd für die Kriegsauf gaben vorzu-
bcrciten. Wie sich der Reiter im un
bekannten Gelände zurerhtfinden
muss, so wird auch das Pferd vor Auf
gaben gestellt, die ihm dann nicht
neu sein dürften. Was heute auf dem
grünen Rasen gelernt wird, muss
morgen vielleicht schon in die Praxis
umgesetzt werden, und deshalb soll
ten im Kriegsturniersport diese Wett
bewerbe in den Programmen stärkste
Beachtung Enden und getrost an die
Stelle von Material oder Eignungs
prüfung treten.

Unser Bild zeigt die Wehrmochtangehörigen. die im Rahmen der Rigaer Meisterschaflskämple im griechisch-
römischen Ringkampl antreien werden. Von links: Georg Hanke-Breslau. Hugo Busch-Hamburg, Heinz Glaser-

Saarbrücken und Hans Gerhardt-Dortmund DZ-Archiv — Spruhdc

Die Fortführung des Turniersport«,
wenn auch in beschränktem Masse,
hat sich im Kriege nicht nur als not
wendig, sondern auch als zweck
massig erwiesen. Es mag manchmal
grotesk erscheinen, wenn im gleichen
Augenblick, in dem an den Fronten
erbittert gekämpft wird, Reiter auch
zum friedlichen Wettstreit auf dem
Turnierplatz antreten. Diese Turniere
haben sich jedoch im Dienste der
ersten Schulung von Reiter und Pferd
bestens bewahrt; so wie die Rennen
als Gradmesser für die Auswahl der
Vollblutzuchtpferde ihren Zweck er
füllen. so gehen die Turniere den be
sten Aufschluss über den Leistungs
stand des sofortigen Gebrauchspfer-

Copyright by Albert Longen!
Georg Müller, München

(40 Fortsetzung.)
Der )ungc Herr lachte ein wenig

und sagte ziemlich unverblümt, das
sei alles Gewäsch aus dem Kaffee
kränzchen der Weiber, doch da ver
sicherte die Alte, sie habe die Wahr
heit gesagt, und wenn sic auf
der Stelle zum jüngsten Ge

richt gerufen werden sollte. Lida
setzte ihrer Mutter zu, warum ihnen
all das nicht früher erzählt worden
sei. Da antwortete Frau Surpacus
sanftmütig, der Vater der Kinder habe
versucht, soviel in seinem Vermögen
stand, wieder gut zu machen, und
nicht gewünscht, dass diese Verhält
nisse berührt wurden. Mehrere Male
hatte er denen, die am Schwersten
gelitten hatten, Geld geschickt und
das hatten auch Onkel Mikael und
Onkel Gabriel getan und vielleicht
auch Tante Titia, aber es waren so
viele ums Geld gebracht worden, dass
es nicht wieder gut gemacht werden
konnte. Und womöglich hatten sie
auch gar nicht von allen gewusst.
Heini hörte jetzt plötzlich, dass auch
ihr Vater Geldverluste gehabt hatte,
von denen die Kinder nicht das ge
ringste erfahren hatten, vielleicht
nicht einmal seine Frau.

Das ganze Haus war von Verwun
derung und Schmerz erfüllt. Das alte
Weih hatte sich warm geredet und
schöpfte aus einer unaufhörlich flie

ssenden Quelle. Die jungen Leute
umdrängten sie, lärmend und laut
durcheinander fragend. Frau Surpacus
dachte: Mögen sie es hören! und be
schäftigte sich schweigend mit ihrer
Arbeit, ln Tommis und Lettas Antlitz
konnte sie kein Zeichen von Schuld
entdec ken. Letta war ebenso laut wie
Hertta und brach in Verwünschungen
über den Mann aus, der so gewissen
los und schurkisch hatte sein können.
Zum hundertsten Male bekam Tommi
zu hören: Und das ist Dein Freund,
mit dem verkehrst Du und zu dem

hältst Du Dich? Tommi schüttelte die
Hände seiner Schwestern von sich,
wie das Wild die Jagdhunde ab
schüttelt. Er sah ah und zu einmal
nach seiner Uhr und erklärte schliess
lich, er müsse gehen, um einen kran
ken Kameraden zu besuchen. Da sag
te die Mutter, sie möchte am Abend
mit ihm gern noch eine Angelegen
heit beraten, und Tommi antwortete,
er werde bald zuruckkehren.

Lida und Heini wechselten einen
Blick, welcher besagte: Jetzt geht er
zu Fannl.

Frau Lciamanen, die gute Seele, er
hob sich jetzt, um sich mit ihrer
Tochter zu verabschieden. Übrigens,
noch eins: wenn es Umstände ma
chen sollte, Fiina über Nacht auf
Niemenkivi unterzubringen, so könne
sie bei ihnen Quartier erhalten. Und
nach einigen herzlichen Beteuerungen
und allerhand guten Wünschen ver-
liessen Frau Laamancn, Anli und Fii
na den I lof.

Für einen Augenblick trat eine an
genehme kleine Entspannung der
Stimmung ein. Alle bemerkten, dass
Frühling war und die Vogel sangen.
Die Mädchen gingen umschlungen auf
und ah. und der kleine Buh bangte
sich fest an seiner Mutter Rockzipfel.1

Alle fühlten in eigener Weise ihre
Zusammengehörigkeit und erinnerten
sich dankbar daran, dass in dem all
gemeinen Wirrwarr niemand nach
dem unseligen Ringe gefragt hatte.
Ebenso nahmen alle wahr, dass die
Nachtigall an diesem Abend nicht
sang. Doch wie hatte sie auch singen
können, da das Fest des Schutzcorps
auf dem Sportplätze stattfand und der
Verkehr auf der Strasse so laut war.
Auch Reiter waren unterwegs. Und
der Mann, der den Zaun in Ordnung
bringen sollte. Iiess nichts von sich
hören, obwohl er versprochen hatte,
sofort zu kommen.

„Mutter, ist es wahr, was Fiina von
Onkel Enok erzählt hat? Weshalb ist
Onkel Enok nicht im Gefängnis? Ist
Onkel Enok ein Verbrecher? Wird

Tommi ein Verbrecher? Mutter, ist
Onkel Enok ein Schieber? Wird auch
Tommi einer? Mutter, ist der Konsul
ein Schieber und ein Verbrecher?

Wird sich der Konsul von Raina
scheiden lassen? Nimt Tommi dann
Raina? Mutter, macht es Spass zu
schreien? Ist es auf Schutzkorpsfesten
lustig? Sind alle Leute reich, die im
Auto fahren? Mutter, warum singt die
Nachtigall heute Abend nicht? Furch
tet sie sich? Mutter, warum haben wir
alle so merkwürdige Namen? Weshalb
sind wir überhaupt so merkwürdig?
Mutter, warum suchen wir den Ring
nicht mehr? Hat Onkel Enok Vaters
Geld genommen? Wurde Vater reich I
gewesen sein, wenn Onkel Enok das
Geld nicht genommen hätte? Weshalb
wird Onkel Enok nicht ins Gefängnis
geworfen? Wäre auch die alte Tante
reich? Mutter, warum ist die alte
Tante so lange fort? Kann sich die
alte Tante noch einmal in den See
stürzen?"

So plapperte das jüngste Kind des

Hauses mit kurzen Unterbrechungen,
klangen seine Fragen unheimlich wie
Anklagen oder Ahnungen. Die Ant
worten der Mutter waren leere Not
lügen. Sie wiederholte insgeheim
selbst die gleichen Fragen, und die
beiden älteren Mädchen sahen aus,
als ob auch sie dasselbe getan hätten.

Jetzt begann Letta ihrerseits zu

„Mutter, ich war heute recht un
wohl, schreibe mir für morgen eine
Entschuldigung. Ich weiss nicht, was
mit mir los war . . . Aber Mutter,
darf ich jetzt nicht diese Perlen tra
gen? Der Vater hat sie mir ja selbst
geschenkt. Die sind doch nur ein
ganz klein wenig rot, beinahe weiss.
Gelt, Du erlaubst es mir schon, aber
Du siehst so traurig aus. Ja. ich weiss
nicht, was mit mir los war, aber ich
fühlte mich plötzlich so fürchterlich
schlecht. Ein Schwindel befiel mich,
dass es mir ganz schwarz vor den
Augen wurde. Das Heft liegt im
Schlafzimmer auf dem Tische. Ich
habe zwei Stunden gefehlt. Ich hätte
eigentlich auch am Nachmittage nicht
gehen hönnen, aber ich bin dann doch
gegangen, weil Hertta immer solch
schrecklichen Lärm machte."

Die Mutter wollte eben erzählen,
was ihr Onkel Mikael berichtet hatte,
aber plötzlich änderte sie ihr Vor
gehen. Sie wollte sehen, wie weit
es mit Letta gekommen war.

„So, so, mein Kind,” sagte sie voll
Angst, ihre Stimme könne sie verra
ten. „Befiel Dich das Ubelsein

während der Stunde?"
„Nein, in der Pause, oder richtiger,

ich fühlte mich wohl schon in der
vorhergehenden Stunde ein wenig un-

„Ihr schlaft wenig. Kinder. Wir sind
abends immer zu lange auf. Von jetzt

ab werden wir zeitig zu Bett in dem
duftgesättigten Fruhlingsabend gehen."

„Das fehlte gerade noch. Mutter!
So etwas kann einem doch einmal
zustossen. In unserer Schule ist es
schon vorgekommen, dass eine sogar
ohnmächtig wurde. Besonders gegen
Halbjahrscnde. Jetzt gehe ich ein
wenig mit den Mädchen spazieren.
Ich bin bald wieder zurück."

„Spazieren?" rief die Mutter em
pört. „Nach solch einem Anfall. Nein,
mein Kind, das gibt s nicht. Du gehst
jetzt zu Bett. Vielleicht hast Du

„Kommt überhaupt nicht in Frage.
Ich bin ganz munter. Die Mädchen

„Mögen sie warten. Gehe jetzt zu Bett.
Ich dulde es unter keinen Umständen..."

„Aber morgen ist Sonntag. Ich gehe
nicht zu Bett. Bist Du komisch, Mut-

„Aher Kind, nach einem solchen
Anfall!"

„Pah, was hat das jetzt zu sagen! Das
ist doch längst vorüber."

Plötzlich mischte sich Hertta in die
Unterhaltung.

„Möchtest Du mit dem jungen Lax
I aufs Schutzkorpsfest? sage es nur ge-
' rade heraus! Mit dem Verliehen
ist s schnell gegangen. Vor ein paar
Wochen lachte sie hier noch zusam
men mit mir über Yngve, und jetzt...“

„Halt den Mund!" rief Letta.
„Ist jenes Geschenk von Yngve, das

Du nicht mit nach Hause zu bringen
wagst?"

„Wenn Du nicht stille hist . . .'
„Was ist es denn? Ist es ein Kra

gen oder ein Tuch . . .? Na. ich sah
es ja in der Schule. Du hast es doch

„Mutter, sie lügt« ich bringe sie
um- (Fortsetzung folgt.)
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Amtliche Bekanntmachungen
Abgabe von Zuckerwaren

im Stadtbezirk Riga
f |. Im SUdtbemk Riga werden im Nnvember 1041

auf sandfarbene und rosa Nahrungsmittelkarten Kupon
pt 150 g. Zucket waren abgegeben Die Aushändigung der Zuk-
^etwaren ist im Be/ugsburhlein nicht mehr zu vermerken.

t 2. Hinfort werden Zuckerwaren nur an solche Verbraucher
abgegeben, die sich vorerst in eine Kundenliste eingetragen

1 3. Das Geschäft hat eine Kundenliste mit folgenden Anga
Pen ru fuhren: I) laufende Nummer, (Nummer de« Verbrau«
rhers), 2) Name und Vorname des Verbraucher« It. Bezug«-
, jrhletn 3| Sen# und Nr. der Ndhrung»mntelkarte

Auf der Rückseite de« Stammahschnitte« der Nahrungsmittel-
Karte hat das Oschäft folgendes zu vermerken: „Eingetragen
ptm Bezug von Zuckerwaren. Nr des Verbrauchers, Benennung
(Firma) und Anschrift de« (Geschäftes

Anmerkung: Zum Bezüge spaterer Rationen ist keine
neue Kundenliste anzulegen: der Verbraucher behält
seine bisherige Nummer.

t 4. Der Verbraucher darf sich nur bei Beginn einer neuen
Zuteilungsperiode m die Kundenliste eine« anderen (Geschaltes
umschreiben lassen. Die Streichung in der Kundenliste muss
auf der Rückseite des Stammabschnittes der Nahrungsmittelkarte
bescheinigt werden.

tz .r Das Geschäft darf nur soviele Verbraucher in die Kun
denliste eintragen, als e« mit der ihm zur Verteilung zugewie
senen Zucket Warenmenge bedienen kann.

- 6. Das Geschäft muss in seinem Schaufenster oder an der
F<ngangsture an sichtbarer Stelle nach untenstehendem Schema
hekanntgeben. an welchen Tagen die eingetragenen Verbraucher
Zuckerwaren beziehen können. Es dürfen für einen* Tag nuht
mehr Nummern aufgerufen werden, als ohne Stauung der Käu
fer bedient werden können.

Schema: „Gegen den Kupon der Nahrungsmittel-
karte werden Zuckerwaren an die hier eingetragenen Bezugs
berechtigten verabfolgt:

Am .... November 1941 Verbraucher Nr. ... bis Nr. . . .
Am .... November 1941 Verbraucher Nr. ... bis Nr. . .

Mit Zustimmung des Generalkommissar« in Riga
Riga, den 11. November 1941. •

Die Handelsdirektion
A. K Ik als.
Direktor.

Wer kann Auskunft geben!

Achtung Reval!
Wir bitten um ein l.chcnizeidwn von

rul.t/t »ohnhtlt Reval, rtle 74. W. 3 durch dl. .D.utvrh*
Zutuns; im n.tijn.i’ unter Chiflre I) P 929 entweder per-
sdnlirh od.r durch Bekannt. Nachrichten »thet.n unter
.F.va und Kiki* evtl, durch Inserat in dieier Zeitung.

Gesucht wird

(Hau! ftr Hotter: Satlow)

zuletzt wohnhaft in Riga.
I.audonstr iBaznira«) 2

Etwaige Angebote unter
1' 14*10. Belohnung wird ge-

Liebe Schwester!

•ehmnckl pal und ist

empfiehl! sieh »eibat von
Mund zu Mund

TEE I wird ron *,*»•" inuM.er
r?chtW*n eru« raa g—ign*i9i

r Hota »orgtatng erlesen

Ub+ra/l in ffv'ea To hget/tAPea

UAa. iicdvi
dan Tog du«d>#il«n
muß, ärgarv neb ba
»oodar« baim Rot.a-

,an übar unnötig#
Zeitverlust« tosu
Im« bafratf $4#
«cbnall, s4im#,rl*s
und Hos*«<h©nand

won dam toghch«n
•ortwud»». In ollan
focbgatchoft. Pr#•»
50Pf.hasch, Lafarb

USCHAS GmbH . BERLIN 0112

Jahnis Stsinberg
Meldungen I cm»i1 Ne' i* «i 1»

Die Eltern l'pili», l'llersperg*1.
(Pumpuiui Sir. I 10. sucnen ih
ren Sohn, d# n Mbiio4»en

Erik Upilis
an« der feelung MagnushoJ».

Anzeigen-Annahme
Schmiedeslr. 29.
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Reif hsdeuts, her, I

Lilly Atvars
Walter Thomas

Verlobte

Vermietungen

Wohnuns
von 6 Zimmern

wird vermietet.
Off: Ria« Post
kästen 292 
Gutmöbl. 7immei

einem Herrn
vermietbar. Per

dm -Walter- fGer-
trudl St, 47—f.

Zimmer
zu vermieten.

Ilerm -Goring-Str

UNTERMIETER

Dame «nrht

Koaversallaa

Marken

Münzen
Ankauf-Vetkauf

|ED SCHNEIDER
Rita Ad Hitler-
I Strasse 34.

Brief
marken

KLEINE ANZEIGEN
r i ate GclegenheiUanzeigen sowie
(>r*t haftsanzeigen einspaltig bis 10
/eilen Hohe werden mit 10 Pfg.. bis
20 Zeilen Hohe 20 Pfg. pro Zeile
berechnet.

Privatie gedijiunu. kl an veikala s
naiumi lidc 10 sikam vienslejicsm
<tin«m maktl 10 Pfg„ lidz '20 vitnslejigsm
nndiyam J0 Pfg

Reval, Koka!
Schulbeginn 19. November.

T*ntc EMMA.

Stellenangebote
Der Grnerelinspeklor

für das deutsche Strassenwesen
Reichsautohahnen

' Diplom. Ingenieore

»• Tleföao- und Vermesnim-

laiwite
Tecti'itthe Zeichner und

ZfidineriMn
/'im sofortigen oder spateren
Eintritt. Sich vorstellen oder
schreiben an den General-
•nspektor für das deutsche
5tMssenwesen, Planungsgruppe
Nordost, Riga. Srhlocksche Str
Nr. II.

ru kauten ge
sackt. Angebote

Deutsche
Gltorre

m kauf, gesackt.
Angebo'e unter

Silberfuchs

Pelzmantel
g e « u r h t.

Ang u. K 1011

DAS RIGAER OPERNHAUS
Freitag, d 14 Nnv um IR tThr

„CAVALLERIA Rt STIC ANA
und „RAJAZZO"

Sonnabend, d 13 Nov um IR Uhr
..DER TROI’RADOl'R"

Sonntag, d lb. Nov. um 12 Uhr
„ZIGEUNER# ARON

„DER FLIEGENDE HOLLÄNDER”

Arbeiterinnen
mindestens 2.5 J alt, können
s'th melden zu verschiedenen
Arbeiten he, den Bahnmeiste

rn Bf. Rtga-Krasis und heim
erhahnhof Riga (Prctschu)

Gsbild. Dame,
v 10—50 fahren.
**khe Deutsch

MÄDCHEN

Zimmerremigung
gesucht.

hu» Str 65. W 5

RADIOAPPARAT
4—5 Rohren.

gesucht.
Ang u B 960.

nun iiuiiu

mog! in de» Na
he von Dunahurg
Of. u. W 1000

Verkäufe

Silberfuchs
kanadischer,

ganz neu.
zu verkaufen.

Zu bes nur von
17-10 Uhr Wald

park. NVald-Prosp.
Nr. 20. T 56413.
Kaiserwaid.

VERKAUFE
Rundfunkgerät

12 Roh, 1 schwar
zes Damrnkleid
• mit» 1. W'.t. Da
menrad. hohe Da
mensflefel Nr. 3B,
Dorotheenstrasse
«Dahrtast 46 11.
Stras*enbahn R

HERRFNPELZ
igr Wuchs grau,
mit '»eehundkra-
genl serkauflich
Dorpater Str. SS.
Wohn. 33.

LAlTBPRECHEt
12 Lampen»

FELDSTECHER

verkäuflich.
Freiherr-v.-Stein-

fMatisal Str. 51 53

bis 18 Uhr.

Kodak 9X12. Oh-

RuL 90770

1

DAILES . THEATER

Freitag, d 14 Nov um IR Uhr
„DER C.Al'KI ER"

Sonnabend, d 15. Nov um Ifl Uhr
„DIE SFEWOIFE”

Sonntag d IR Nov. um 13 Uhr
„TRIHNES SÜNDEN"

MAUA* UND PAIJA

Mielgesuche

Stellengesuche
n-ulsch. IcIlUrh

Kommerz-
Schülerin

Af FW ARTERIN
sucht Arbeit.

Rienensir. 12—II

■Kmmmm
4 schwarc«

Karakullfelle
zu kaufen gesucht.
Angebote unter E. D. 997

Zimmer
m Zentralheizung
u. mögt Rad
drei Reichvange-
•lellten im Zen
trum de. Stad» so-

geh u R D 1002

Ein oder zwei
gutmobl

Zimmer
gesucht von deut
scher geh. ruht-
ger Dame Off u

Möbliertes

ah sofort für zw
junge Damen ge
sucht Möglichst
Nahe des Rahn
hofs Angebot«
unter E 1001.

Stadtmitte,
on gebildeten
Herren gesucht

Ruhiges mfthl.

Zimmer
Schlaf und

W ohn,immer
für sofort gesuch
Dt. Tes«h. Hotel

^ElloUtu^s

Deutsche Wehrmacht'
Besuchen Sie den neu!

. ./ e,öffneten Damen- u .
Herrenfriseursalon

P'.eskauer Str. 16

Rundfunk
Techniker

ZIMMER- and
Hochantennen.

Ruf 92.507

fniilHM „Frasquita"
Carl-Schirren-Str. 43 45.

Tel. Kasse 22711 u. Büro 34390
Täglich das neue

grosse November-Programm
mit 26 erstklassigen Nummern

MUSIK! HUMOR'
Gesang- und Tanz-Revue.

Anfang pünktlich werktags 16 30.
sonntags 15 10 und IR 10.

KassenMfnung: v 11 13 u 15 ,9

ZIRKIS
Riga. Bismarckring 4

lß 30 I hr
Sensation! DON DY Truppe

Cie 4 flieoerden fidler.

[Die Kasse ist ab ll l'hr geötfne*

Brief
marken

gehr, u ungebr.

Riga Pleskauer
Str 63 -6 3 5'

Achtung!
HEitENSOCKEN

erden gestopft.
ronwaldnng
\V 16 im Hof
Aniertlgung vr

iegl Ar», auch
Schlafanzuge Re
paraturen Park

Ratten
vertilgen?
Angeb T A M6
Höherer. |Ange

wünscht liebes
MÄDCHEN

Ehe
kennenzulerpe

Warentransport Angebot

Die Papierfabrik Lihgat
ersucht in Richtung RIGA WF.NDF.N* ohne
Güter fahrende Lastkraftwagen Ins Rigaer
Kontor. Brauer-(Aldarti) Str. 12, Fernruf 23155,
einzukehren Zweck — VVarcniransport gegen
Bezahlung zur Papierfabrik l.ihgat (fvl ktn
Landstrasse. 7 km guter Landweg».

Fahrt nicht leer, nutzt F.ure Verkehrs
mittel voll aus!

Die Energieversorgung

OSTLAND
Abt. LETTLAND

(vorm. Staats-Iilcktrizitätsunlcrnchmen)
teil» mit Genehmigung des Rn« hskommissars tu« das Ostland Ab» Prns-
hildung mit. das« ab I. November d. J. im Gebiete l eitland folgende Elek-
tnzitälsprelse für 11« hl und Haushallbedarf in Wohnungen und für die
Landwirtschaft festgesetzt sind

I Haushalltarif lur Li« ht und Haushattbedarf in W ohnungen
1. Für Bezirke die »ur Zeit lur den Haushalt Elektrizitatstari’e

mit Rrrug«gfo»sen na« h der W'ohnungsfla« he anwenden, gelten die in
Tabelle I angeführten Normen und Preise.

0,1 11 21
21 Yi

31 — 4M Kilo»-atl«U!ndfn
41 — H • S't HO

61 Hat
Kl —1?' 121

121-140 143
H! _]Rfl 16.5 3.30

161- 1*» ,47 374
4 6
464
ÄT2

374
416 636

jede weitere SO 55 110

Die »ahreskiiowa»'stunden werden auf die einzelnen Ablesepeno-
den verteilt.

2 Für Bezirke dte zur Zeit für den Haushalt Elektrizitatstanfe
mit Bezu5»gros«en nach der Zimmerzahl anwenden, gelten die in Ta
belle 2 angeführten Normen und Preise

1 o « 1 1 t s t u

7, 7 kV« J« il

1 .35 .V> alle weiteren
7 50 Kilowattstunden
3

12«! IM
HO 14«

Jede« vettere Z mm*, 7» .

mit Stufen nach
den gelten die

iilowatts’unden werden auf die einzelnen Ab'.esepert©

nrke, die zur Zeit lur den Haushalt Elektrizitats'an!«
i der Verbrauthsmenge ,m einzelnen Haushai' an wen

Tabelle .3 angeführten Normen und Preise

einzelnen Ablesepeno-

weitere 101 -200 kWh J
alle übrigen kWh

Dte fahreskilowat»stunden werden auf
den verteilt

4 Für Bezirke die zur Zeit für den Haushalt auch Doppe»- und
Dreifachtarife anwenden, bleiben die bisherigen Bestimmungen für dt*
Verhraurhsnorrn-n in Kraft, es sind folgende Preise zu zahlen

ai ausserhalb der maximalen Belastungszeit 1 Pf je kWh.
hi nacht« von 22-6 Uhr 2 Pf ,e kWh
n für die \on den Verbrauchsnormen tehlenden kWh 2 Pf j* kWh.
5 Hau«halt«trnmahnehmer. welche mit besonderem Zah»er nach

den bi^he- gültigen Reoimmungen und Nerbraurhsnormen. Energie zu
W armezwecken verwenden, haben zu zahlen

ai in der Zeit \on h 22 Uhr 3 Pf ,e kWh.
b» in der Zeit \on 22 ft I hr 2 Pf ,e kWh
c) für die von den Verbrauchsnormen fehlenden kWh 2 Pf je kWh.

die bisher für d**n Haushaltstrom besondere
i Verwendung aufgehoben Di*
den betreffende

Wirtschaftszahler
Fne«gi* ,*f m diesen Falli
tigen Haushalttari'en zu

II Pansrhallaril.
Für 1 Wat» ie lahr sind 12 PI m zahlen Dieser Preis

auf me einzelnen Monate verteilt.
III. Landwirtschaftstarif.

Die Verrechnung des Gesamtbedarfes für landwirtschaftlich#
nehm*r erfolgt nach den bisherigen Bedingungen zu folgenden Preisen

a> Grundpreis RM 9 je Jahr.
h| Arheitspreis 1.3 Pt ,e kWh

Allgemeine Bestimmungen
Die bisherigen allgemeinen Bestimmungen bleiben in Kraft Al!*

vorgesehenen besonderen Vergütungen werden um 200 * erhöht
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Ostland-Schiffahrt hat ZukunftVolkswirtschaft
Handwerk

einsatzbereit
Erledigung von Grossaufträgen

durch Genossenschaften
Riga, 13. November

Neben der Landwirtschall gehört
das lettische Handwerk zu den Zwei
gen des Wirtschaftslebens, die im
Lande eine natürliche Grundlage und
weite Entwicklungsmoglichkeiten ha
ben. Diese Entwicklungsmoglichkei-
ten wurden von den Bolschewisten
untergraben, indem sie bestrebt wa
ren, auf ihre Weise Lettland aus
einem angeblich „zurückgebliebenen
Agrarstaat" in ein „hochentwickel
tes Industrieland" zu verwandeln Die
Folgen dieser Umgestaltung sind al
len gut bekannt. Die grosseren
llandwerksunternehmen wurden na
tionalisiert und entweder den staat
lichen Industrieunternehmen (Trusts)
angeschlossen, oder in das vom
wirtschaftlichen und organisatori
schen Standpunkt unsinnige System
der Rayonindustriekombinate ein
gegliedert. oder auch den Artellen,
d. h. den bolschewistischen Erzeu
gungsgenossenschalten beigeschlos-

Die übrigen, kleinen Handwerks
unternehmen, die in privaten Hän
den verblieben, konnten praktisch
nicht die zur Erzeugung notwendigen
Materialien erhalten, da in der bol
schewistischen „Planwirtschaft" Ma
terialien nur für staatliche und ge
nossenschaftliche Unternehmen vor
handen waren. Die Steuerpolitik tat
ihr übriges zur Vernichtung des
Handwerkers. Natürlich hat sich
unter solchen Umständen die Pro
duktionsfähigkeit des Handwerks
vermindert.

Mit der Anordnung des Reichs
kommissars für das Ostland über die
Neugestaltung von Handwerk,
Kleinindustrie und Einzelhandel ist
der Entwicklung des lettischen
Handwerks ein neues Fundament ge
schaffen. Zu dieser Anordnung sind
Durchführungsverordnungen zu er
warten. die diese Fragen weiter re
geln werden. Es ist selbstverständ
lich. dass mit der Privatisierung des
Handwerks seine Produktionsfähig
keit durch die Privatinitiative gestei
gert wird, was für die Ausführung
von Grossaufträgen, insbesondere
von Kriegsaufträgen, von Bedeutung
ist. Es besteht nun die Möglichkeit,
solche Aufträge an bestimmte Zen
tralstellen zu ubergeben, die diese
Aufträge nun entweder selbst aus-
fuhren oder an einzelne Handwerker
verteilen können. Als solche Zen
tralstellen sind in Lettland die Lie
ferungsgenossenschaften der Hand
werker tätig. In der Bolschewisten
zeit wurden diese Organisationen
formell in Erzeugungsgenossenschaf
ten (Artelle) umgewandelt, doch fak
tisch setzten sie ihreTätigkeit als Ver
kaufs- und Lieferungsgenossenschaf

Zurzeit bestehen solche Genossen
schaften in folgenden wichtigsten
Handwerkszweigen: Genossenschaft
der Metallhandwerker „Kalvis", die
Aufträge für Schmiede-Schlosser-Me
chaniker und Klempnerarbeiten über
nimmt: Vereinigung der Tischlerge
nossenschaften. die fünf grössere Lie
ferungsgenossenschaften der Tisch
ler umfasst: Genossenschaft der Le
derbearbeitungshandwerker „Spars",
die Aufträge für Schustcrarbeiten
übernimmt: Genossenschaft der
Sattler: Vereinigung der Schneider
und Wäschenähergenossenschaften.
Genossenschaft der Stricker, Ge
nossenschaft der Bürsten- und Pin
selmacher. Genossenschaft der Kunst
handwerker u. a.

Diese Lieferungsgenossenschaften
und Vereinigungen, die zum Teil
auch als Einkaufsgenossenschaften
tätigt sind, und die für das Hand
werk bestimmten Materialienmengen
verteilen, sind Mitglieder eines Zen
tralverbandes, dessen Leitung sich
in Händen des Bevollmächtigten für
das lettische Handwerk befindet.

Die Kreditversorgung erfolgt durch
die Spar- und Leihgenossenschaften
der Handwerker, deren bedeutendste
die Rigaer Handwerker Spar- und
Leihgonnssenschaft. gegr. 1892, ist.

Man hat also ein Netz von Lie
ferungsgenossenschaften, die für die
Ausführung grösserer Aufträge her
angezogen werden können. Mit der
Privatisierung der Handwerksunter
nehmen werden diese Genossen
schaften an Bedeutung noch ge
winnen.

Schweizer Hank
in Ktimiinien aufgelöst

Bukarest. Der oberste Bank
rat verfügte mit sofortiger Wirkung
die Auflösung und Liquidierung der
Schweizer Depositenbank in Rumänien.
In der Begründung heisst cs, dass die
Verpflichtungen der Bank in Hohe
von 13,29 Millionen Lei die Aktiven
um über 4 Millionen überstiegen. Fer
ner wird angeführt, dass die Leitung
des Unternehmens die Veröffentli
chung der Halbjahresbilanz unter
lassen hat.

Riga, 13. November
Insgesamt verfugten einst die Bal

tenlander über ca. 300 Schiffs Einhei
ten mit rund 400 000 BRT, in der
Hauptsache Schiffe älterer Bauart.
Moderne Einheiten waren nur in ge
ringer Zahl vorhanden. Das ehemali
ge Lettland hat eine etwa 500 km
lange Meeresgrenze und ist schon
seit jeher mit Handel und Schiffahrt
eng verwachsen gewesen. Es besass
neben den grössten und bedeutend
sten Seehäfen auch die grösste Han
delsflotte der baltischen Länder, die
aus 100 Einheiten mit insgesamt
200 000 BRT bestand und in Riga be
heimatet war.

Hafen Riga
Der Rigaer Hafen spielte schon zur

Zeit der Hanse eine wichtige Rolle
als Mittler des Handels und Verkehrs
zwischen West und Nord. Der Ha
fen ist durchgehend offen, mit Aus
nahme von zwei bis drei Wintermo
naten; aber auch während dieser
Zeit wird die Schiffahrt meistens mit
Hilfe starker Eisbrecher aufrechter-
halten. Im Hafengebiet sind zahlrei
che gedeckte Schuppen mit rund
100 000 qm Gesamtlagerfläche vorhan
den. Das Fahrwasser, namentlich im
Exporthafen und am Getreideeleva
tor. wurde wesentlich vertieft, so dass
grossere Getreidedampfer ohne Ab
leichterung be- und entladen wurden
können. Hier befindet sich auch ein
mit allen modernen Einrichtungen
versehener Speicher mit einem
Fassungsvermögen von 12 000 t.

Das Reedereiwesen Rigas nahm vor
der Eingliederung in die Sowjetunion
eine beachtliche Stellung in der Ost
seeschifffahrt ein. Neben Reedereien
wie P. Bornholdt & Co.. P. Danneberg,
Holmsing & Grimm, die die Tramp-
und Linienfahrt pflegten, war eine
Reihe vorwiegend deutscher wie auch
schwedischer und anderer Reedereien
in Riga vertraten, die einen ausge
dehnten, regelmässigen Linienverkehr
mit sämtlichen Anliegerstaaten der
Ostsee, sowie mit Holland und Bel
gien unterhielten. Eine führende
Stellung in der Tramp- und Linien
fahrt nahm die lettische Reederei
Latwijas Kugneezibas Sabeedriha
(Latvian Shipping Co.), die in Riga
und Windau ansässig war, ein; sie
verfügte über eine stattliche Flotte
von acht Schiffen. Spezialität des
Unternehmens waren Holz- und Koh
lentransporte. In den letzten Tagen
haben bereits verschiedene deutsche
Reedereien von Hamburg und Bre
men den regelmässigen Verkehr nach
Lettland, vorerst nach Riga, wieder
aufgenommen. Auch eine stattliche
Zahl Hamburger, Danziger und Stet
tiner Speditionshäuser und Schiffs
maklerfirmen, die zum Teil schon
früher in Lettland ansässig waren, ha
ben sich in den letzten Wochen wie
der in Riga sowie auch in Libau und
Windau niedergelassen und ihre Tä
tigkeit inzwischen begonnen.

Die gesamte Einfuhr über die letti
schen Häfen stellte sich z. B. im Jahre
1936 auf 1 247 922 t, die Ausfuhr auf
1 149 907 t. Hieran waren die Haupt
häfen wie folgt beteiligt: Riga: Ein
fuhr 1 068 728 t. Ausfuhr 769 894 t>
Libau: 155 251 t bezw. 14 175 t; Win
dau: 23 651 t bzw. 218 469 t. Aus die
sen Angaben geht deutlich die über
ragende Stellung Rigas hervor. Von

Berlin, 13. November
Der Waldbesitz der Sowjetunion

macht mit rund 900 Millionen Hektar
etwa ein Drittel der Waldfläche der
gesamten Erde aus. Er steht damit
noch vor den nordamerikanischen
Waldungen von USA und Kanada mit
590 Millionen Hektar.

In der Holzwirtschaft wurde unter
dem bolschewistischen System jedoch
ein schwerer Raubbau getrieben. Ur
sächlich hierfür war teils die sinnlose
Massenverschleuderung grosser Holz-
mengen, teils eine aus politischen
Gründen von den Sowjets von Zeit
zu Zeit verfolgte Dumping-Methode,
durch die wiederholt eine Deroute des
internationalen Holzmarkts mittels
billigster Riesenangebote herbeige-
fuhrt wurde. Mit den gewaltigen
Holzvorräten haben zwar auch die So
wjets aufräumen können, doch wurde
der Einschlag völlig planlos vorge
nommen. Insbesondere wurden hier
von die am leichtesten zugänglichen
Wälder im europäischen Teil der So
wjetunion betroffen. Hier wurden er
reichbare Waldungen in so starkem
Masse abgeholzt, dass weite Flächen
völlig versumpft sind, so vor allem
im Norden, aus dem nahezu aus
schliesslich die erwähnten Exporte
erfolgten. Aber auch im mittleren
und südlichen Russland wurde starker
Raubbau getrieben, da die Holzmen
gen aus dem Norden mangels geeigne
ter Transportmöglichkeiten nicht nach
Innerrussland geschafft werden konn
ten. So befand man sich hier in ei
ner gewissen Zwangslage, nämlich

Dl« Bedeutung der Häfen
der Gesamtmenge des Güterumschlags
wurden mit lettischen Schiffen 774 092
t • 62% eingefuhrt und 510 047 t
* ca 50% dutgeführt. Nach Abzug

des Küstenverkehrs verbleibt ein Aus
landsverkehr von I 049 038 t für die
Einfuhr und von 1 086 453 t für die
Ausfuhr. Eingehend wurden im Ha
fen von Riga hauptsächlich Stück
güter, Kohlen und Kunstdinger um
geschlagen. während ausgehend vor
nehmlich Holz, landwirtschaftliche
Produkte und Gipssteine versandt

Hafen Libau
Der zweitwichtigste Hafen Lett

lands, Libau (Liepaja), hat drei Ein
fahrten, die Nordeinfahrt mit einer
Wassertiefe von 7 m, die Mittelein
fahrt mit 8,5 m Wassertiefe und die
Sudeinfahrt mit 8,3. Der Hafen
ist das ganze Jahr hindurch für die
Schiffahrt offen. Die gedeckte La
gerfläche des Hafens beträgt 3000
qin . Der Hafen verfügt über
Schwimm-, Schwergut- und Dampf-
kräne, ferner sind ein Getreideeleva
tor und 11 Tanks vorhanden. Ca.
45 Speicher mit einer Bodenfläche
von ca. 80 000 qm stehen zur Verfü-

Auch dieser Hafen hatte in den
Jahren bis zur Eingliederung in die
Sowjetunion einen beachtlichen Auf
schwung von Handel und Schiffahrt
zu verzeichnen. Einschliesslich Kü
stenfahrzeuge sind im Jahre 1937
1012 Schiffe mit einer Gesamttonnage
von 300 900 BRT in Libau eingelaufen.
1936 waren es nur 781 Schiffe mit
290 000 BRT und 19.34 nur 642 Schiffe
mit 234 000 BRT. Im Güterverkehr
standen in der Ausfuhr an erster Stel
le Holzwaren, vor allem Gruben- und
Papierholz, wahrend in der Einfuhr
Steinkohlen und Eisen vorherrschend

In einem ehemaligen Hafenspeicher
wurde erst 1939 ein Kühlhaus zur Auf
nahme von Ausfuhrbutter eingerich
tet, das mit modernsten Einrichtungen
versehen ist und bis zu 18 000 Fass.
Butter aufnehmen kann. Auch Libau
war dem regelmässigen Liniennetz
der Schiffahrtsgesellschaften ange
schlossen.

Zum Schluss der Betrachtung über
Lettland sei noch der Hafen Windau
erwähnt, der eine weniger bedeuten
de Rolle spielte, aber gleich Libau
eisfrei ist und somit einen kleinen
Vorteil gegenüber Riga, Reval, Lenin
grad, Hclsingfors und anderen Ostsee-
Häfen hat. Im Gegensatz zu Riga wa
ren Libau und Windau ausgesproche
ne Exportplätze. Das völlige Aus
bleiben des Imports über Windau er
klärt sich daraus, dass weder in der
Stadt, noch in der Umgebung eine
Industrie vorhanden ist.

Dfe estnische Schiffahrt
Die estländische Handelsflotte be

stand aus 184 kleinen Einheiten mit
ca. 180 000 BRT, deren grösster Teil
für russische Rechnung fuhr. Neben
Reval (Tallin) hat nur noch der Ha
fen Pernau einige Bedeutung für Est
land. Der Hafen von Reval stand, wie
die Handelsflotte, unter staatlicher
Bewirtschaftung. Die Wassertiefe be
trägt 28—29 Fuss. Mit Eisbrechcr-
hilfe ist Reval fast das ganze Jahr
offen. Für den Transitverkehr nach
Russland hatte dieser Hafen beson

dere ausserordentlich hohen Ver
brauch ohne Rücksicht auf forstwirt
schaftliche Gesichtspunkte zu decken.
Zur Befestigung der hier entstandenen
Schäden werden längere Zeiträume
planmässiger Bewirtschaftung erfor
derlich sein.

*
Berlin. Der Reichsbeauftragte

für Papier, Dr. Dorn, stellt in einer
demnächst erscheinenden Broschüre
Überlegungen über die zukünftige
Rohstoffversorgung der europäischen
Papierwirtschaft an. Im russischen
Holz, das ist die Quintcssenze seiner
Überlegungen, lägen die Reserven für
den steigenden Bedarf.

Das Gespenst der Arbeits
losigkeit in .New York

New York. Eine Analyse des
Handels- und Industrieverbandes der
Stadt New York ergibt, dass '/* der in
der verarbeitenden Industrie des
Stadtbereichs beschäftigten Lohnemp
fänger infolge der durch Aufrüstung
bedingten Material Verknappung von
der Arbeitslosigkeit bedroht wird.
NHcliskrfMlitkuHse In Hrjnnsk

Berlin. Am 10. Nov. ist eine
Reichskreditkasse in Brjansk errichtet
worden.

Lolinüberweistint;
uns dein Kcicli nnrli Serbien

Belgrad. Die serbischen Arbei
ter, die sich freiwillig nach Deutsch
land gemeldet haben, konnten bisher

der« Bedeutung. Die Spezialhafenein-
richtunqen bestehen aut 3 Schwer-
lastkran« n. 8 kkiMIM Kranen so
wie einem Getreideheber. Die Ge
UBlflkb« für Zoll- und Packhauter
betragt 18 000 qm. Dat bedeutendste
Unternehmen am Platze war der Bal
tische Lloyd.

Im Jahre 1939 gestaltete sich der
Schiffsverkehr in den estnischen Hä
fen wie folgt:

In der Auslandsfahrt betrug die
Tonnage der einkommenden Schiffe
insgesamt 1 171 000 NRT, der ausge
henden 1 166 000 NRT. In der Binnen-
Schiffahrt antaprachand 388 ooo NRT.
bezw. 381 000 NRT. Die Gesamllon-
nage des Schiffsverkehrs belief sich
somit auf 3 106 000 NRT. Von der
Gesamttonnage entfielen 72,7 X auf |
den Revaler Hafen, also zweimal so
viel wie auf alle übrigen Häfen zu- i
sammen. Der Güterumschlag der Hä
len verlief wie folgt:

Auslandsfahrt
Einfuhr Ausfuhr

1939 336 000 t 530 000 t
1938 383 000 t 442 000 t

Binnenlahr.t
Einfuhr Ausfuhr

1939 123 000 t 61 000 t
1938 126 000 t 62 000 t

Der Warenumsatz der Binnenschiff
fahrt bildete 17,4% des Gesamtum
satzes der Häfen. Hiervon entfallen
80,9% auf den Revaler Hafen. Haupt-
ausfubrartikel sind Holz und Butter.
Nahezu der gesamte Aussenhandel
Estlands vollzog sich auf dem See
weg und zwar über den Hafen Reval.
Eingeführt wurden in der Hauptsache
Koks, Steinkohle, Leder, ferner Jndu-
strierohstoffe wie Glaubersalz, Soda,
Eisenwaren, Wolle usw.

Litauens Schiffahrt
Litauen verfügte nur über eine ge

ringe Flotte mit ein paar Einheiten.
Neben dem Hafen Kaunas (Kowno),
der für die Ein- und Ausfuhr des Lan
des von Bedeutung war und auch der
Sitz der grössten litauischen Schiff
fahrtgesellschaft. des Lictuvos Baltijos
Lloydas, die über 6 Einheiten ver
fügte, war, sind nur noch die beiden
kleineren Häfen Svcntoji (Sventa) und
Polangen zu nennen. Erstgenannter
Hafen, über den man einen Teil des
bedeutenden litauischen Holzexportes
leiten wollte, wurde verschiedentlich
ausgebaut. Die Wassertiefe wurde
von 2 m auf 4 m gebracht. Einige
Bedeutung hat dieser Hafen auch
durch die im Vorjahre fertiggestellte
Eisenbahnlinie Darbenai-Sventoji, die
diesen Hafen an das litauische Eisen
bahnnetz anschliesst, gewonnen. Es
ist jedoch kaum anzunchmen, dass
dieser Hafen, wenigstens in absehba
rer Zeit, grössere Bedeutung erlangen

Es ist zu erwarten, dass die seit
altersher zwischen den BaMenstaaten.
insbesondere zwischen Riga und
Deutschland, bestandenen fruchtbaren
Handelsbeziehungen schon in naher
Zukunft wieder zur alten Blüte gelan
gen werden. Mit der Neuordnung im
Ostraum werden die Häfen dieses Ge
bietes, in erster Linie naturgemäss
Riga, dem grossen Hinterland er
schlossen werden.

Pz

als Überschuss aus ihren Löhnen über
5.28 Millionen Dinar aus dem Reich
an ihre Familien in Serbien überwei-

Wcilcrbati
(Irr T'runssalmru-Kuhn

Paris. Die Bauarbeiten der Eisen
bahnlinie vom Mittelmeer bis zum Ni
ger sollen auf der Strecke von-Co-
lomb-Bcchar bis Reggon und Gao
nunmehr unter Aufsicht des Gcneral-
•delegierton der französischen Regie
rung in Nordafrika durchgclührt wer-

Irankrcicli fördert Öluibaii
Vichy. Um den Anbau von Öl

früchten »m französischen Mutterland
einen Auftrieb zu geben, hat die fran
zösische Regierung neue Vergünsti
gungen für die Landwirtschaft be
schlossen. Ein Erlass der Regierung
sieht zu diesem Zweck den Abschluss
von Anbauverträgen mit einer
Höchstdauer von 3 Jahren vor. Der
Vertrag verpflichtet den Bauern, min
destens 20 Acre zusätzlich zu seinem
eigenen Bedarf mit Ölfrüchten anzu-
säen. Als Belohnung gewahrt ihm die
Regierung folgende Vergünstigungen:
neben den festgesetzten Höchstprei
sen wird jährlich eine feste Prämie
gezahlt. Ferner erhält der Bauer ge
gen Abgabe der Ol- und Fettkarten
eine jährliche Sonderzuteilung von
10 Litern pro Person. Wenn die Ernte
die der bäuerlichen Familie auf Grund
dieser Bestimmung zustehende Ol
menge nicht abgibt, wird die Ablie
ferungspflicht hinfällig. Schliesslich
wird dem Bauer der Absatz seiner
Olproduktion in der Weise garantiert,
dass er vor denjenigen, die keinen
Vertrag abgeschlossen haben, den
Vorzug geniesst.

Die Einsiedlung
im Wartheland

LltzmaaasUdt, 13. November
Erst durch die grosse Umsiedlungs

aktion. die im Winter 1939/40 ein*
setzte und In diesem Jahr mit der
Umsiedlung der UUuendeutschen ab
geschlossen wurde, wird der Warthe
gau, das Kernland der neuen Ost
gaue, zum eigentlichen deutschen
Bauergau. Der Jahrestag des 25. Ok-
t'.bi-l. der „Tag der Freiheit" brachte
mit dem grossen Rechenschaftsbe
richt von Gauleiter und Reichsetatt-
hdlter Greiser auch die Kenntnis von
Zahlen, die unzweideutig die Grösse
der Aufgabe und des bereits Erreich
ten erkennen lassen. Es genügt fast,
die nüchternen Zahlen nebeneinander
zu stellen, um zu übersehen, was mit
du l insiedlung des Warthelandes im
vergangenen Jahr geleistet wurde.
Zugleich damit geht die landwirt
schaftlich intensivierte Aufschlie
ssung des Gaues vor sich. Auch den
hierbei erreichten Stand zeigen eini
ge Zahlen. Besonders wichtig aber —
das geht aus den Angaben des Gau
leiters Greiser hervor — ist die Er
fassung und Heranbildung der
wartheländischen Landjugend zu den
Aufgaben, die ihr zukommen, davon
zeugt das landwirtschaftliche Berufs
ausbildungswerk.

Nicht allein die Zahlen zeigen das
Ergebnis der Aufbauarbeit. Man
muss auch berücksichtigen, dass es
sich bei den Hofstellen, auf denen
deutsche Siedler angesetzt wurden,
um Wohnungen, Stallungen und
Wirtschaftsgebäude handelte, die
sich grösstenteils in einem kata
strophalen Zustand befanden. Man
gewinnt eine Vorstellung von der
Grösse der Aufgabe, wenn man be
denkt, dass es sich um die endgül
tige. nicht mehr zu widerrufende
Einsiedlung von mehr als 200 000
Menschen in einem Gau handelt, die
zusammen mit den dort ansässigen
Deutschen und den aus dem Altreich
gekommenen Mitarbeitern der Ver
waltung und Wirtschaft dem Gau wie
der das deutsche Gesicht geben sol
len, noch wahrend dem grössten
Schicksalskampf des Volkes.

Von der Gesamtfläche des Warthe
gaues von 4.6 Mill. Hektar entfallen
3,9 Mill. Hektar auf die landwirt
schaftlich genutzte Fläche. Davon
sind erfasst worden 3,16 MÜL Hektar
mit 337 192 Betrieben. Von dieser
betriebszahl wurden 228 202 Betriebe
mit einer Gesamtfläche von 2.31 Mill.
Hektar für die Neuordnung des Bo
dens beschlagnahmt. Mehr als 6000
neue Hofstellen in 150 neuen Dörfern
werden zu den bereits vorhandenen
errichtet. Bisher wurden angesiedelt
48 816 Familien mit rund 200 000
Menschen, zu denen noch etwa 9000
Familien aus dem Buchenland kom
men werden, die noch angesiedelt
worden müssen Von den Hofstellen,
in die die Siedler eingewiesen wur
den, sind 10 290 instand gesetzt wor
den. Weitere 1968 sind noch in Ar
beit. Die Erweiterung der Existenz
grundlage für die ansässigen Deut
schen sicht eine Deckung des Land-
Bedarfs durch Umsiedlung in etwa
7000 Fällen, durch Landzulage in et
wa 8300 Fällen vor. Davon sind be
reits geprüft 9400 Fälle. Bisher erle
digt wurden 6500.

Von der Verbesserung der land
wirtschaftlichen Verhältnisse geben
folgende Zahlen Kenntnis:. Die eigene
Saatgutfläche wurde von 15 000 Hek
tar auf 50 000 Hektar gesteigert. Der
Olfruchtanhau wurde von 15 000 auf
22 500 Hektar vermehrt, die im ver
gangenen Jahr gedrünte Fläche be
trägt 5000 Hektar, die Vorflutver
besserung für Kulturland umfasst.
105 000 Hektar bei einem Ausbau der
verwahrlosten Wasserläufe von 3000
Kilometer. 1000 Schlepper wurden
neu eingesetzt, ausserdem 70 000
landwirtschaftliche Maschinen und
132 Dämpfkolonnen.

Dänemark — Ungarn
Warentauschabkommcn

Kopenhagen, 13. November
Zwischen Dänemark und Ungarn ist

in Delegationsverhandlungen, die in
Kopenhagen geführt wurden, Einig
keit über ein Warenaustausch- Und
Zahlungsabkommen für die erste
Hälfte des Jahres 1942 erzielt worden.
Dieses Abkommen stellt ebenso wie
die für das laufende Jahr getroffenen
Abreden ein Rahmenübereinkommen
dar. das die Möglichkeit privater
Kompensationsgeschäfte eröffnet.

Es tritt am 1. Januar 1942 in Kraft
und sieht einen Warenaustausch im
Werte von 2,6 Millionen Kronen
wechselseitig vor. Dänemark wird
Ungarn u. a. liefern: Maschinen und
Maschinenteile, Fischkonserven, Insu
lin. Farben und Lacke; Ungarn wird
seinerseits nach Dänemark dafür aus-
führen u. a.: Hanfwaren, Stoffe aus
Kunstseide, Bekleidungsgegenstände.
Holz. Mcdizinalpflanzcn. Glühlampen
und Radioröhren. Es ist gleichzeitig
eine Abrede über die beiderseitige
Lieferung von Saaten bis zum Aus
gang Juni 1942 getroffen worden. Die
ungarische Zusage sieht eine entspre
chende Lieferung im Werte von
766 000 Kronen vor.

Der Waldfrevel der Sowjets
Längere Zeit zur Wiedergutmachung erfordernd«
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Warentausch weiter Im Wachsen
Deutschlands aktive Handelspolitik .
1 Berlin, 13. November

Wirf* nun einen Blick auf die han-
^«politischen Verhandlungen, die
Hr'jiM hldnd in der letzten Zeit ge
führt hat. »" kann m n immer wieder
(, %thtellen, das* der Warenaustausch

Reichet mit den kontinentalen
Ländern weiter im Aulhau begriffen
|ft» Niehl etwa einseitig zugunsten
tvutM Irland», »rindern auch im Sinne
unserer Handelspartner, im Sinne
„1*0 einer Steigerung de« wer hsel-
«eitigen Warenaustausche».

Ro/e ebnend für diese handelspnli-
I üidM Entwicklung ist dtf am '* Ok

tober in Ankara Unterzeichnete
deut»« h-turkische Vertrag, der gera
dezu einen Wendepunkt in der Ent-
Wicklung der Handelsbeziehungen
/wischen den beiden Ländern dar-
stellt. Wir haben trüber mit der
Turkei jeweils Wirts« haftsvertrage
für ein Jahr abgesr hlossen. Der
letzte aber lief Ende August 1019 ab
und wurde nicht mehr verlängert.

I «.Odas» ein vertragloser Zustand ein-
I irat. Der Warenverkehr vollzog sich

daher nur noch im Rahmen der Li-
guidationsbestimmungon. Er srhmolz
„Iso wesentlich zusammen. Auch der
Zwischenvertrag vom 25. Juli 1040
uber einen Warenaustausch von 41
Mill. RM hatte eine nur relativ be-
srhrankte Auswirkung. Er bildete
keine allgemeine Grundlage für einen
intensiven Warenaustausch.

Dann aber kam im Frühjahr 1941
der Freundschaftsvertrag zwischen

I Deutschland und der Türkei zustande
I und auf dieser Grundlage kam es im

Oktober Jetzt zu dem Abkommen,
■ 4§f Zeit bis Ende Mar/ 1B43

r nen Warenaustausch von 200 S4.ll.
RM in jeder Richtung, also von zu
sammen 400 Mill. RM vorsieht. Da
mit ist der Höchststand des Friedens-
\rrkehrs in den Jahren IWF/W wie
der erreicht worden.

Deutschland wird auf dieser Grund
lage so ziemlich alles beziehen, was
dir Türkei produziert: Mineralien.
Nahrungsmittel, Fette und nicht zu
letzt Tabak m grossen Mengen.

Andererseits liefern wir alles, was
die Türkei interessiert, und das sind
m erster Linie Investitionsmittel, die
ja überhaupt im Verkehr mit dem
Sudosten im Unterschied zu unserem
früheren Warenaustausch zum Westen
>m Mittelpunkt stehen. Die Arbeits
teilung im deutsch-türkischen Verkehr
ist also gesund. Und das deutsche
Interesse an dem Abkommen ist ge
nau so gross wie das der Türkei.
Der \ ertrag entspricht eindeutig den
Bedürfnissen beider Partner. Selbst
verständlich liefert uns die Türkei
auch C hrom, denn grundsätzlich ha
ben die Verhandelnden Wert darauf
gelegt, dass sie sich wechselseitig
m>f dem beliefern, was für sie wich-
1 g ist und was sie liefern können.
W ir werden daher wahrend der Ver-
» -•usdauer und auch später in sehr
erheblichem Umfange Chrom aus der
Türkei erhallen.

Das Verrechn,mgsahkommen. das
zwischen den beiden Ländern abge
schlossen wurde, ist das weitgehend-
*'**• ^as seit 10 Jahren getroffen
"urde. Es umfasst alle Zahlungen an
Dienstleistungen, alle Transportkosten,
den gesamten Warenverkehr, alle Li
zenzzahlungen. zusammen nicht we
niger als 30 Positionen. Ausge
schlossen sind lediglich die Kapital-
"he iragungen. die man ja. um un-

■ de Kapitalinvestitionen von Land
I 7Xi l*and zu vermeiden, kontrollieren

muss. Alle anderen Überweisungen
aber werden vorgenommen. Auch
dies Abkommen gehl bis Ende Marz
1943 und wird dann verlängert wer

Handelspolitik h von grosser Be
deutung ist in dieser Beziehung auch
die Tatsache, dass die Ernten im
Südosten im grossen und ganzen gut
ausgefallen sind; jedenfalls erlieblirh
besser als im Vorjahre. Vor allem
gilt das für Getreide und Futtermit
tel und vor allem gilt es lur Rumä
nien. vo die Ernte ausgezeichnet aus
gefallen ist. Die deutsch rumänische
Zusammenarbeit hat sich gerade auch
auf agrarwirtschaftlichem Gebiet aus
gezeichnet bewahrt. Die Überschüsse
dos Landes werden gemeinsam
Deutschland und Italien zugute kom
men. Auch Sudungarn, auch Serbien
und das Banat haben gute Ernten ge
habt. soweit die vorliegenden Ergeb
nisse das schon erkennen lassen. De
Situation ist also alles in allem er
freulich.

Es muss aber auch hervorgohohen
werden, dass Rumänien trotz der Mo-
bilitieiung seiner Wehrmacht seine
Erdöllieferungen nicht nur auf alter
Höhe halten konnte, sondern noch
verstärken konnte. Die kriegswirt
schaftliche Zusammenarbeit zwischen
Rumänien und der Achse hat sich
weiter ausgezeichnet bewährt.

Auch im deutsch türkischen Waren
austausch sind die Voraussetzungen
für die Bewältigung des Verkehrs
voll vorhanden. Die hier in Frage
kommenden Transportmengen stehen
selbstverständlich weit hinter den
sonst im Südostverkehr in Frage ste
henden Transportmengen zuruck.

Zum Schluss einige Ausführungen
über die deutsch italienische Zusam
menarbeit. Man hat das Volumen des
Warenaustausches in einer Richtung
für das Jahr 1941 auf 1 Milliarde RM
geschätzt. Wir kommen aber wahr
scheinlich auf eine Ziffer, die noch
um 20 bis 25*» darüber liegt.

Das Programm ist jedenfalls im er
sten Halbjahr schon überschritten
worden. Dabei ist cs ganz selbstver
ständlich. dass in beiden Richtungen

I Waren geliefert werden, die für die
1 Achsenpartner von grösster Bedeu
tung sind, d. h. für Italien ehe roch»
wichtig wie für Deutschland. Es sei
nur an die Lieferung von 12 Mill. t
Kohle im Jahre 1941 erinnert, die voll
erfüllt wird, obwohl, wie die enyli-1
sehe Presse fälschlicherweise ver
breitet. die Mengen bei weitem nicht
erreicht würden. Tatsächlich sind die
vorgesehenen Quantitäten sogar über
schritten worden. Man kann getrost
sagen, dass die deutschen Kohlenlie
ferungen einer der Grundpfeiler der
italienischen Kriegswirtschaft sind.

Andererseits sind auch für Deutsch
land die italienischen Lieferungen
an Mineralien und anderen Rohstoffen
sowie an Textilien von grolser Be
deutung. Unter den Nahrungsmitteln,
die Italien an uns liefert, spielt der
Reis, an dem das Land einen grossen
Überschuss besitzt, eine wesentliche
Rolle. Daneben stehen die gleichfalls
erfreulichen Überschüsse an Obst und
Gemüse. Alles das sind Dinge, die
Italien reichlich zur Verfügung hat.
deren Lieferung also keine Mangel-
erscheinungen im Lande selbst aus
löst. • Hunderte von Millionen Mark
an Textilien gehen nach Deutschland
und dienen ebenso wie die anderen
Produkte des Achsenpartner der Stär
kung der deutschen Kriegswirtschaft.

Zunehmende Nachfrage
nach Landmaschinen

Günstige Preisbildung
Berlin. 13. November

Am II November fand unter dem
Vorsitz vom Generaldirektor Fahr
#tne ordentliche Beiratssitzung der
Fachgruppe Landmaschinenbau statt.
Geschäftsführer Dr. Hillmann erstat
te darin einen Bericht über das
(»esc haflsjahr 1940 41 D e l.andma-
%r hinenmdiistrie hat danach trotz des
Krieges im engsten Einvernehmen
f Landwirtschaft und Wissenschaft
de Ent wie klungsarheiten unvermin-
deit fortgesetzt, um den erhöhten An
forderungen der Gegenwart und Zu
kunft zu entsprechen. Bei der Aus
fuhr von Landmaschinen wurde der
Ausfall Hei den kriegführenden
Fe-ndst.iaten durch eine Erweiterung
nach d^n neutralen Landern zum
9’ossirn Ted ausgeglichen. Ebenso
wurden die durch den Krieg unter
'roriicnen Beziehungen nach den be
setzten Gebieten wieder aufgenom-

Die Nachfrage nach landwirt
schaftlichen Maschinen und Geräten
• st in allen Ländern ausnahmslos wäh
lend dem Kriege stark gestiegen. *

Die erhöhte Nachfrage ist begrün
det sowohl in zunehmender landwirt
schaftlicher Intensivierung als auch
in dom Ausfall anderer Lieferländer
Au-h die noch erreichbaren ausser-
euiopäisrhen Länder haben trotz des
^ efthewerhes der USA deutsche
Lar iinasrhincn in gesteigertem Um

fang ausgenommen An der Gesamt-
ausfuhr sind Ackerschlepper mit 2V*
und Mähmaschinen mit 21V* betei
ligt. Die Einfuhr deutscher Acker
schlepper wurde namentlich von
Schweden. Italien, Bulgarien und
Norwegen erhöht. Die hauptsäch
lichsten Abnehmer von Mähmaschi
nen waren Dänemark. Italien und die
Nieder lande Die Ausfuhr nac h Dä
nemark ist um rund 3895* gestiegen
Gespannpflüge zeigen eine Verdoppe
lung der Ausfuhr, die in erster Linie
durch das bulgarische Staatsgeschäft
bedingt ist. Auch in der Ausfuhr von
sonstigen Ackergeräten für tierischen

! Zug. Sämaschinen und Resnigungs-
maschinen hat sich das bulgarische
Staatsgeschaft günstig aurqrwirkt.

Der grösste Anteil des Auftragsein
ganges aus Deutschland seihst in 1 lohe
von 30entfiel auf Ackerschlepper.
An zweiter und dritter Stelle standen
Dreschmaschinen und Mähbinder.
Von dem Gesamtinlandun.sutr. in fer
tigen Maschinen entfielen 36r/r auf
Ackerschlepper.

Hinsichtlich der Preisbildung wur
de betont, dass die Landmaschinen
die niedrigste Preiskennziffer des

:ganzen Maschinenbaues haben und
nicht nur durch absolute Preissen
kung. sondern auch durch Steigerun
gen der Leistungen und der Lebens
dauer der Maschinen ausscrotdent-

Mich stark verbilligt worden sind

I HiighinrK wtii'liM’iiilrr

I.NotcniiiiihiiifStockholm. Zu der ständigen
Erhöhung des Bank Notenumlaufs in
England schreibt der Londoner Korre«

I sjiondent von „Aftonbladet , dass der
Notenumlauf von einem Rekord zum
anderen schreite und keinerlei An
zeichen vorhanden seien, dass der
Kulminationspunkt erreicht sei. In
der vorigen Woc he habe er 693 Mil
lionen Pfund erreicht. Das bedeu
tet 100 Millionen Pfund mehr als zum
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres.
Man habe den Eindruck, dass das
Anwachsen des Bank Notenumlaufes
in steigendem Tempo verlaufe.

UrliiisHicr Miililuiiirkt
«» strebt ( bersielif

Brüssel. Um eine bessere Über
sicht ül: »r die Verfassung und unmit
telbare Leistungsfähigkeit des belgi
schen Eisenmarkles zu gewinnen, be
schloss der belgische Stahimarktver-
band fSYBELAZ) für Halbzeug und
Fertigfabnkale beschränkte Liefer
fristen fest/uselzen, aüber die hinaus
eine Lieferung nicht mehr ge*taflet
ist. Der Markt wird dadurch an
Übersichtlichkeit gewinnen, die ange
sichts der starken Nachfrage notwen
dig ist, um Verkehrsstörungen zu ver
meiden. ßesondei» in Stabcisen ist
die Nachfrage weiter stark gestiegen
Man hofft, dass es möglich sein wird,

j die Erzeugung noch zu verstärken.

Slusiakri; mrlir Kuller Malt käse
Pressburg. \Vie das Milchsyndi-

kat für die Slowakei feststellte,
konnte durch das Verbot der Er

zeugung von Vollfettkäse die jährli
che Butterproduktion der Slowakei
um 17 800 Kilogramm erhöht werden.
Zum Ausbau des Milrhverfassungs- und
Licferungsgeset/es sind sechs grosse
Molkereien im Rohhau fertiggesteUt

■ vier weitere sollen im Frühjahr 1942
J vollendet werden.

I»ulg;irt<‘ti* Trtbiiklirfrrtltig
uucli Italien

R o m Der Verband der bulgari
schen Tabakhändlcr hat. wie hier
verlautet, mit dem italienischen Ta
bakmonopol e:n Abkommen getroffen,
auf Grund dessen 3.4 Millionen Ki- |
logramm Tabakblätter an Italien ge
liefert werde. Die Hälfte dieses Ta- J
baks stammt aus den neuen Gebie
ten, die Bulgarien angegliedert wor-

lümiMli men
der niederliiiidisrbe»» SI;i;i!s|mM

Den H a a 2- Die Einnahmen des >
niederländischen Staatsposthelriehes
zeigen im Verlaufe dieses Jahres ei- {
ne beträchtliche Stei2erun2 im Ver
gleich zu 1940. In den ersten neun
Monaten wurden insgesamt 81,86
Millionen Gulden eingenommen, das
sind 11,04 Millionen Gulden mehr als
in der gleichen Periode des Vorjahres

Argentinien
I jsennbnelirner Krosilirns
Buenos Aires. Hauptabneh

mer der ra?ch gestiegenen brasili
anischen Eisenptoduklion ist gegen
wärtig Argentinien In den ersten
neun Monaten dieses Jahres wurden
nach dort 20 000 Tonnen exportiert,
gegenüber 8500 Tonnen im ganzen
Jahr 1940. Die bra* ilianische Eisen
erzeugung des Vorjahres erreichte
insgesamt 135 000 Tonnen.
Ind«irliina-Tbiiil<in<l

Tokio. Der Direktor der Han-1
delsabteilung des Aussenamtes. Mi-

' zuno. erklärte, dass die Regierung
bemüht sei, die wirtschaftlichen Be
ziehungen zu Indochina und Thailand
soweit wie mögli*h zu verstärken
Dir Beseitigung der passiven Han
delsbilanz gegenüber Thailand sei ein
dringendes Problem. Ms Beweis lur
dir erfolgreichen Bemühungen um die
Belebung des Handels m t Thailand
wurde d.e Erteilung erheblicher thai
ländischer Aultrage an japanische
Firmen angeführt.

Hie Itcissprktilalinii wird
bekämpft

Schanghai. Zwecks Bekämpfung
der enormen Rets - Spekulationen

I stimmte der Schanghaier Stadtrat
einer Vorlage zu. nach der in Kurze
eine strikte Preisüberwachung und
eine Kontrolle aller Reishändler ein-
geführt werden soll. Das neue Gesetz
sieht schwerste Resirafunq von Reis
hamstern und Personen oder Gesell
schaften vor. die das neugeschaffene
Gesetz verletzten oder übertreten.

Die Wrllzlniiorrciigung
New York. Nach Angaben des

Tin Research Institute stellte sich die
Welterzeugung an Zinn im September
auf 19 400 t gegen 2t 800 im Septem
ber 1940 und iin Neunmonatszeitraum
auf.1.35 000 gegen 165 400 t. Die Welt
vorräte stellten sich im September
auf 46 729 gegen 52 824 t im gleic hen
Zeitraum des Vorjahres. Im Sep
tember stellte sich die Ausfuhr der

dem internationalen Zinn-Kartell an
geschlossenen Lander wie folgt: Belg -
Kongo 695, Indochina 130. Malayen-
Staaten 8 214 und Niederländisch-
Indien 3 902 t. Aus Bolivien und

Thailand liegen noch keine Export-
Ziffern vor.

Sovereign« Not;
20 l-l -Stucke »mm
Gold Dollars »mm

5«> ptis* he | atVP* Phi.

f. IStck. 20 78 2m 46

lut« 5 Doll. I Dollar

I u I Doll. I Dollar
Aigentnusch« I Pap Pe»o
Australisch« 1 «ustr Pld.
B«*'gi»cha 100 BHg«
Ri«»ili«eit< ha J Milreis
Hnt.-Indische j00 Rupien
Bulgarische 10u Leva
Dan . grosse |00 Klonen
Dan 10 Krön.

. darunter

darunter 1 engl Pld
Finnische 100 hnn M

Französische lOOFrrs
Holländische |00 Gulden
Uahcnisi he.

BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Gewahr)

flrrlinrr unillirlir Notierung | Ulwert* veränderten .irh nur unbe-„ * ....et ....... deutend. Bei den ZellstoftukHen beton (•Hclftortrn Ull«l tt»ukuur*u I lestigten sich AschaHenburyer um
I4» - und Waldhof um 2 ». Her\or-
/uheben sind no« h Hotelbetrieb mit
einer Steigerung von I'« *« und
Wesld. heuihol. die *» % herga
ben. Braucrciakticn lagen behauptet.
Reu hsbankanteile notierten 1 12 gegen
131%. Die Rn< hsbesiizanleilic stieg
auf 162', . Valuten blieben unver-

Im Verlauf blieb die Haltung an den
Aktienmärkten weiter fest Man han
delte Vereinigte Stahlwe rke mit 147 ',
und Farben mit 197- . Daimler und
Ilse-Geriussschc'ine zogen um % • an.
In zahlreic h.*n l allen waren Wert-
erhöhungen bis zu . zu beobach
ten ( h< mische von Heyden schwäch
ten sich um 1ah.
Gegen Ende des Verkehr« war die

Haltung irn grossen und ganzen gut
behauptet Vereinigte Stahlwerke die
ohne* Schlussnotiz blieben, stellten
sich auf 147 und Farben auf 1971 • %.
Harjiener und Felten schlossen 1%/*
bezw. 1über erstem Kur».I kanad Doll.Kanaoisc hc

Norw SO Kr.

uman lOOOu.
neue SOU Lei tnotri

Schwedische.
grosse tun Kmn«

Schwcd . 50 Kr
u darunter

chwei,.. 100
Fr u darunt 100 Frcs.

Slowak .20Kr.
Hinter 100 K«onen 8 SB 0 62

Sudalrik IJn. 1 sudall Ptd 4 20 4 »1
Türkische 1 turk Pfd. 1.91 1.93

Ungar .100 P
u. darunter 100 Pengä 60 70 61.02

Serbien 4 09 5 01
Itrrlinrr amlliche Ile* i»enk«rsr

57.81 50 07

Kopenhagen

London

Amsterda'i;

Agram

Stockholm

Denlsehr \ rrrrrlimmgskiirsr:

Schluttkuts

Bcrgrr fiejl.au

< onti-Gummi
Daimler-Ren/

Deutsche» Linoleum
Dlsch. Lisenlundel

Holtmann

viannevnar.n

Rhemvtahl

R tilget« E

stahlverein
ZelUto*fh*\Vafdhof

Deuts« he Hank

Montreal 
Auswärtige DcvIbtii:

Devisen Stockholm, 13.
don Geld
167.50 168.50 Paris — 9— Bru»d |
— 67 50 Zürich 97 -/97 80. Amsterdam J

223 50 Kopenhagen 80.96.6125. CKio ,
n5 36'95 63 Washington 415*420. Helsinki
6 35/169. Rom 22.05/22.26. Mooiteal

9 01 J 4* • Re.,b.»c hal/e J
2 062 Am«lfrclamrr Ufeklen:
7 020 A tigern Kun*t/iide . !**'’|.v
2.102 j | ever Bios u. Unil 162

I Kcninkl Nedeil. . . 320
Ion- 1 Amslerdoni Rubber . 316

Berlin ' Holl. Kunatrijde . . . —.
Züricher Lffrklcn:

Devisen Oslo. 13 Nov: Lond
Geld - Ware 17.75. Berlin 175.2.5 176.75 I
Paris — 10 00 New York 415 440 Amster- ,
dam —7235. Zürich 101 50 I0J Helsinki | ,
H 70/9 20 Antwerpen —*71 50 Stockholm | •

M.’tilänrlrr Hffcklcn:

104 55 105 10 Kopenhagen 84 80 85 40
Rom 22 20 27 20

Devisen Kopenhagen, 3 Nov.: Lon
don 20.90. New York 5 18. Berlin
207 45 Paris 11.75 Antwerpen S3.0,
Zurich 120.35, Rom 27 4M. AmVeidam
27.5 45. Stockholm 123 45. Oslo 117 35. H-I

Itcrlinrr

Nim Yorker Hffcklcn
(12. NovcmberJ

Bei der schleppenden Eröffnung la
gen d e Kurse uneinheitlich und eher
gedruckt. Die Aktivität war unver
ändert geling, wofür die europäischen
und fernöstlichen Meldungen sowie
die amerikanischen Wirtschaftsfragen
ausschlaggebend waren Auch die
zu erwartenden, drastischen Steuer
erhöhungen hielten dir Käufer vom
Markte fern und losten intensiven
Abg«bedruck aus Schon nach kur
zer Zeit waren Abschwächung von
2 Dollar keine Seltenheit. Auf dieser
Basis wurden Stahlaktien, einige Jn-
dustriepapicre sowie Ol- und Verser-
gunnswerfe etwas widerstandsfähiger.
Die übrigen Gruppen setzten ihr Nach
sehen weiter fort, und es kam zu
Kursstürzen außergewöhnlichen Um
fanges bis 7 Dollar.

ffcktrn
(13. November)

Boi teilweise etwas lebhafteren Um
sätzen erottneten die Aktienmärkte
am Donnerstag fester. Die Befestigun
gen gingen iedo« h vorerst nicht über
1hinaus. Namentlich die soge

nannten Standartwerte verändert«»n
sich mit Ausnahme von Siemens le
diglich geringfügig Von der Ab
wärtsbewegung wurden indessen fast
sämtliche Marktgebiete erfasst.

Am Montanmarkt lagen Vereinigte
Stahlwerke '» ’ niedriger. Rheinstahl
hingegen ebenso wie Mannesmann im
gleichen Ausmaß hoher. Hoesch stie
gen um s*‘ und Klo« kner um 1'
Bei den BrmunkohlonweHen zogen-

h<-in<- um \ imt) Dt ',,,M >
F.rdnl um I «n Am KtilitiklirnmarVI ,”PV. .. , Re hlrhem M«*«*lwaren die \ eranderungen nur unbe- I f>rrrrti
deutend. In der chemischen Gruppe I intern Nickel
wurden Farben um heraufgesetzt. United Airrraf' 73 25 37'«wobei der Notiz ein Umsatz von I H. S Sterl r.-rn 5t 25 52' »
69 900 RM zugrunde lag. Schering! Woolworth Cn-nn 26' » 23' «
gewannen *4 und Rutgers 1 '4 .1 ™s* ? 7 ~
Gummi- und Linoleumwerte blieben
unverändert be/w gestrichen. Am.; AB«irrik;«iiiM*hf Kübrlbrrirhtr:
Markt der FIrktroakl'en stellten sich' , rr. .
AEG und Lahmerer auf Vortagsbasis ,'r,u. °f. ...
Lichtkraft stiegen um N Gesfure! «<upfrr.n,ektrolvt
um ni 7, Siemens.Vorzüge um 1 /mn-Straits, lo«o
und Siemens um I 's -. Bei den Ver-I Zinn prr .30 Ta
sorgungswerten sind RWE mit je, nioi. jo«o . .
f '«*- zu erwähnen, sowie Bekula j 7'nlc« st. L01
mit -4 3% und Schles. Gas m‘* j xvciie^D
J 1 '» %. Am Autoaktienmarkt zogen ' ( ^(rc

Daimler, am Markt der Bauwerte j Weiten.'^ Dez.
llolzmann je um I an Die Anteile Mais 

an Maschinenbaufabriken erhielten ' Buenos Aire«
überwiegend eine Strichnotiz. Ausser-! Weizen, Dezembc
dem wurden De mag tirn 1*- herauf. | Notierungen Nc
berliner Maschinen im gleichen Au

1 herabgesetzt. Metall- und Tex* | je hu»htl.
und Winnipeg-Cielrricle
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Er will Pilot werden

Junge
Flugzeugbauer

Unsere Bilder, die einen guten Querschnitt der vom Reich als S
vorbildlich anerkannten Junkers-Lclirlingswerkstätten geben, sind !
Beweis und zugleich Gewähr daljr, dass wir um die Heranbildung »
technischen Nachwuchses lür unsere LutUahrt und die Lultwalte ;
nicht besorgt zu sein brauchen. Aule.: Kerl Kroger.Bavaria J

Eintopl im Kameradscliattsheim Betriebssport in den Junkers-Werken

Ein crtriscliendes BaJ nach der Aibeit Gespannt lolgen die Jungens den Ausliihrungen ihres
Lehrers über den neuen Junkers-Bomber Junge Elugzeugbaucr im Waschraum


